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Hetze am 
laufenden Band 


Hans Schadewaldt 


Mit dem Siege der nationalſozialiſtiſchen 
Repolution ſetzte jene erſte Greuelhetzwelle 
gegen Deutfhlamd-ein, die von dem uns 
mißgünſtigen Ausland mit ungeheurer Wucht 
gegen Adolf Hitler und ſeine Politik vorwärts 
getragen wurde. Das alte Schlagwort von der 
Gefährdung der Demokratie erlebte in den 
Weſtſtaaten ſeine Auferſtehung, aber als wir dann 
überraſchend ſchnell mit allen Erſcheinungen des 
überholten demokratiſch⸗parlamentariſchen Par- 
teienſtagtes aufräumten, zog die Hetzparple nicht 
mehr, und an ihre Stelle trat das Märchen von 
der Verletzung des Verſailler Vertrages durch die 
Aufrüstung des Reiches. Hitlers große Friedens 
rede vor dem Reichstag und eine ſehr geſchickt und 
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|Dollfuß’ Verrat trägt Früchte 


Einmiſchung 


Italien beteiligt sich nicht 
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in deutſche Angelegenheiten 
Englisch. französische Vorstellungen in Berlin 
Wegen der nationalsozialistischen Revolutionierung Oesterreichs 


energiſch betriebene Aufklärungspropaganda ſchlu⸗ 
gen alsbald aber auch dieſe Waffe den Feinden 
des neuen Deutſchlands aus der Hand. Doch 
ſchon wurde ein neues Lügennetz ausgeworfen, an 
dem landesflüchtige Zeitungsleute, pazifiſtiſche 
Schriftſteller, ſozialdemokratiſche Parlamentarier 
in Prag und Genf, Paris und Kopenhagen arbei⸗ 
teten und wahre Rekorde in der Lügenfabrikation 
erreichten, die der Hunnen⸗Propaganda eines 
Northeliffe zur Weltkriegszeit in nichts nachſtand. 
Die unglaublichen, unhaltbaren Anklagen wegen 
unmenſchlicher Behandlung der politiſchen Ge- 
fangenen und brutaler Ausnutzung der Haken⸗ 
kreuz⸗Macht durch die braune Armee veranlaßten 
die Regierung, möglichſt viele und einflußreiche 
Ausländer zum Beſuche der Konzentrationslager 
— wie auch der Arbeitslager — einzuladen und 


Deutſchland heute nicht nur das in- 
lereſſanteſte, ſondern auch das beft- 
geber dnete und politiſchruhigſte Land 
der Welt ijt. Dieſe Aufklärung hat im Bu- 
ſammenhang mit Empfängen führender Perſönlich⸗ 
keiten durch Adolf Hitler ſelber ihre Wirkung nicht 
verfehlt, ſodaß auch dieſe Waffe der Greuel⸗ 
propaganda ſtumpf wurde und — ein neues 
Märchen erfunden werden mußte. Die Löſung 
der Judenfrage nahm zwiſchendurch das Ausland 
zum Vorwand, offen oder verſteckt die Reichspoli⸗ 
tif rechtswidriger Methoden zu bezichtigen, und 
eine auf Giftmiſcherei guttrainierte Preſſekanaille 
entwickelte daraus neue Federſchlachten gegen 
das Hitler-Regime. Im Kampf gegen Deutſchland 
lag leider der einſt ſo ſauber und fachlich gerich⸗ 
tete, heute ganz und gar aus 
Quellen geſpeiſte Mancheſter, Guardian an der 
Spitze, und neben ihm taten auch Schweizer Bei- 
tungen ein Uebriges, um die Meinungsmache 
gegen das Hakenkreuz⸗Deutſchland zu ſchüren: 
Niemals wurden auch in Oberſchleſien ſo viele 
ausländiſche Zeitungen gefragt wie heute, wo fih 
neben ernſthafter poſitip⸗kritiſcher Beurteilung 
der deutſchen Verhältniſſe eine Meute von verär⸗ 
gerten, verzweifelten, haßerfüllten, ſchmutzigen 
Schreiblingen gegen die Aufbautat Hitlers zuſam⸗ 
menfindet. Bis auf Italien und Ungarn ſind es 
ſonſt nur Ausnahmeerſcheinungen, wenn ſich ein⸗ 
mal ein Lord Rothermere zu einem gerech⸗ 
ten Urteil über das „Naziland“ verſteht, find es 
Ausnahmeerſcheinungen, wenn in „Briefen an die 
„Times“ die Friedenspolitik Hitlers anerkannt 
und die Rettung Europas von dem Bolſchewismus 
durch die nationalſozialiſtiſche Repolution objektiv 
gewürdigt wird. 

Die größte Enttäuſchung, die Deutſchland in 
dieſem Zuſammenhang erlebte, war ſchließlich die 
Dollfüßelei, die das Ringen der Großmächte um 
den Dongurgum in einen Vernichtungskampf des 
ſchwarz⸗gelben Oeſterreichs gegen, feine deutſche 


kommunſſtiſchen 9 


[Drahtmeldunga unſerer Berliner Redaktion! 


Berlin, 5. Auguſt. Die von Wien ausgehende und vor allem über Paris weitergeſeitete Hetze gegen die 
nationalſozialiſtiſche Erhebung in Deutſchland hat jetzt doch noch zu dem Erfolg einer aus wärtigen Ein mi⸗ 


ſchung in dieſe inner deutſche Frage geführt. Es wird aus Lo 


ndon mitgeteilt, daß die Britiſche Botſchaft in 


Berlin Anweiſung erhalten habe, bei der Deutſchen Regierung mündlich vorflellig zu werden, wegen des Ab⸗ 
wurfes nat ional ſozialiſtiſcher Flugbl ätt er über Oeſterreich aus deutſchen Flugzeugen und gewiſſer 
Reden, die von deutſchen Rundfunkſtellen verbreitet wurden und in denen die öſterreichiſche Bevölkerung aufgefordert 


wird, ihre gegenwärtige Regierung zu beſeit 
„freundlichen Form“ vorgehen werde. 


Dieſe e werden auf Grund der 
ier mächtepaktes er 


Präambel des 
hoben werden, da man der Auffaſſung iſt, daß 


i Ort und Stelle davon zu überzeugen, daß] dieſer Weg die „freundſchaftlichſte Form“ bedeutet, 
iih an rt 155 5 um an die Deutſche Regierung heranzutreten. Gnt- 


gegen anders lautenden Meldungen wird aus 
om berichtet, daß 


Italien ſich an den Vorſtellungen der 
Mächte in Berlin nicht beteiligen 


werde. Das engliſche Reuterbüro behauptet aber, 


don nichtamtlicher Seite erfahren zu haben, 
daß die Italieniſche Regierung bereits Gelegen- 
heit genommen habe, in freundihafitlider 
und nichtoffizieller Form in Berlin 


ur Mäßigung zu raten. Von amtlichen 
dariſer Stellen lagen am Spätnachmittag 
noch keine Aeußerungen über die aus London ge- 
meldeten Schritte in Berlin vor. 

In Deutſchland kann man ſich angeſichts die⸗ 
ſes engliſch⸗franzöſiſchen Schrittes keineswegs da- 
mit zufrieden geben, daß der Vorſtoß „im Geiſte 
des Viermächtepaktes“ gehalten iſt und das die 
tommentare zu dem amtlichen Schritt ſeinen 
Freundſchaftlichen Charakter“ zu betonen juden. 
Die entſcheidende Beurteilung liegt für Deutſch⸗ 
land darin, daß ſich die fremden Mächte hier in 
eine Angelegenheit miſchen, die 


allein Sache des deutſchen Volkes 


iſt. Darüher, daß die Grenze zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich nur noch ein erzwunge⸗ 
nes Kunſtprodukt darſtellt, daß in beiden 
Ländern ein deutſches Volk wohnt, gibt es 
in ganz Europa keinen Zweifel mehr. Genau 
wie das deutſche Voll im Reich feine national⸗ 
ſozialiſtiſche Repolution durchgeführt hat, ſucht 
dasſelbe deutſche Volk in Oeſterreich ſich von einer 


unwürdigen Vorherrſchaft, in der die 


mer als je das Zentrum im Reich mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen Kirchenfeinden aus reiner 
politiſcher Geſchöftigkeit zuſammengeht, zu be⸗ 
freien. Daß dieſer Befreiungskampf vom Reiche 
aus mit ſtärkſtem Intereſſe perfolgt und 
beachtet wird, iſt bei der Zuſammengehörigkeit 
aller Deutſchen ſelbſtverſtändlich. Aller⸗ 
dings hätte im ganzen Deutſchtum niemand er⸗ 
wartet, daß es eine 


Oeſterreichiſche Regierung im folden 

Ausmaß fertig bringen würde, Verrat 

am Deutſchtum zu treiben, wie 

jetzt die Regierung Dollfuß. 

Nicht genug damit, daß ſie die geſamte großdeut⸗ 
ſche Preſſe unterdrückt, die reichsdeutſchen Zei⸗ 
tungen verboten und ihre Bexichlerſtatter ausge⸗ 
wieſen hat, nicht genug damit, daß ſie Polizei 
und Militär durch den neuen Eid terrori- 
fiert und durch fie die Bevölkerung terroriſie⸗ 


ren läßt, ruft der ſogenannte Kanzler dieſes 
Landes auch noch 


fremde Mächte zu Hilfe, um ſich von 
ihnen gegenüber einer unbezwinglich 
heranwachſenden Befreiungs- 
welle im eigenen Volk an der Macht 
erhalten zu laſſen. 
Es ift feit jeher das Schickſal des Deutſch⸗ 
tums in Oeſterreich geweſen, daß ſeine Regierun⸗ 


gen ſich als Beauftragte fremder 
Kräfte fühlten, und mit dem beſten Volksteil 


klerikale Partei der chri tlich-ſozialen ſchlim⸗ |T 


igen. Es heißt, daß die Franzöſiſche Regierung in der gleichen 


Oeſterreichs, den Deutſchen, nach Willkür ſpie⸗ 
en zu können glaubten. Der Verrat der Regie⸗ 
rung Dollfuß reiht ſich würdig an den Taten des 
Hauſes Habsburg. Auch Dollfuß iſt ein 
Exponent internationaler Mächte, die Wien als 
Bollwerk gegen die Erhebung des deutſchen Na⸗ 
tipnalſozialismus halten möchten. Sie überfehen 
dabei, daß hier nicht Völker und Mächte ringen, 
ſondern daß im Nationalſozialismus eine Welt- 
anſchauung zum Durchbruch kommt, die auch 
por einem Dollfuß nicht Halt machen wird. Den 
einzigen Wunſch, den man bei der Erbitterun 
gerade dieſem Mann und ſeinen Miniſtern gegen⸗ 
über in Oeſterreich angeſammelt hat, ift der, daß 
fie rechtzeitig die Entwicklung erkennen, damit fie 
ebenſo wie die Kgiſerin Zita, die Folgen ihres 
Verrates in der Verbannung überdenken können. 

Die Spannung in Oeſterreich hat einen Grad 
erreicht, der 


jeden Augenblick eine gewaltſame 
Entladung befürchten 


läßt. Man gewinnt immer mehr den Ginhrug, 
daß die Regierung völlig kopflos geworden iſt. 
Anders find die unüberlegten Maß nah⸗ 
men, die zahlloſen Verhaftungen, die 
ſich auch auf die reichsdeutſchen Journaliſten er. 
ſtrecken, die Einkerkerung von Frauen 
und Mädchen, die den Hitlergruß angewendet 
haben, die Ueberwachung von Beerdi⸗ 
gungen durch Polizeiabteilungen mit aufge» 
pflanztem Bajonett und dergleichen mehr gar 
nicht zu verſtehen. Mit ſtaatspolitiſcher Einſicht 


— —— ——— — 


danken in ODeſterreich einer Belaſtung 
ausſetzt, wie ſie ſeit 1866 zwiſchen Berlin und 
Wien nicht wieder beſtanden hat: In Wien muß 
ſich in kurzem die Entſcheidung über Deutſch⸗ 
lands außenpolitiſche Stellung vollziehen! Hier 
hat der Viermächtepalt jetzt eine Probe auf ſeine 
praktiſche Zweckmäßigkeit zu beſtehen — hier wird 
ſich zeigen, daß Blut ſtärker als Gold iſt, 
d. h., daß fih die nationale Bewegung in Defter- 
reich gegenüber den andauernden franzöſiſchen 


Sendung umbog und den deutſchen Ge: Finanzierungsnotwendigkeiten für Dollfuß duych⸗ 


ſetzt. Deutſchland kann den diplomatiſchen Schritt 
Frankreichs und Englands in der öſterreichiſchen 
Frage mit größter Ruhe ertragen. Die fremden 
Mächte werden ſich hüten, für das weitere Schick⸗ 
jal Oeſterreichs auch in wirtſchaftlicher Hinſicht 
die volle Verantwortung auf ſich zu nehmen — 
lie find nicht blind gegenüber den umfaſſenden 
Vorbereitungen eines neuen Vormarſches, 
die der öſterreichiſche Nationglſozialismus unter 
dem Druck der wirtſchaftlichen Lage trifft. Wenn 


nicht mehr zugkräftig ift, dann wird die Ententes 
Propaganda ein neues Geheimnis aufſtöbern und 
ſei es ſo kümmerlich wie das Doſſier über deut⸗ 
ſche Geheimrüſtungen, das dem franzöſiſchen 
Außen miniſterium ſchlafloſe Nächte bereitet 

Gewöhnen wir Deutſchen uns an das Syſtem 
der politiſchen Legenden, an Märchen à la Chur⸗ 
chill — der Erfindungsreichtum und die Dumm- 
heit in der Welt ſind größer als aller guter 


aber auch das Wiener Stichwort propagandiſtiſch! Wille, alle Aufklärung und Lügenabwehr, 


und geordneten Verwaltungsbegriffen haben fie 
jedenfalls nichts mehr zu tun 


Man führt ſie weniger auf den Bundeskanzler 
Dollfuß als auf den Sicherheitsminiſter Fey zu⸗ 
rück, der im Kabinett mit ſeiner brutalen Fauſt⸗ 
politik immer mehr an Boden zu gewinnen ſcheint. 
Geiſt von feinem- Geiſte ſcheint auch der Sider- 
heitsdireftor von Vorarlberg zu ſein, der fo 
unbeſonnen war, eine Prangerliſte zu ver⸗ 
öffentlichen, auf der alle mit Namen und Stand 
verzeichnet ſtehen, die vom Regime verhaftet und 
verurteilt ſind. Natürlich wirkt dieſe Liſte ge⸗ 
radezu wie eine 

Ehrentafel. 
Sie ſchreckt nicht ab, ſondern zieht an. 
„Für die Erneuerung Oeſterreichs und für 
den Nationalſozialismus ins Gefängnis 
geſtoßen zu werden“, fo ſchreibt die „Berliner 

Börſen⸗Zeitung“, „iſt heute eine Ehren⸗ 

ſache, und wie wir vom Reich hinzufügen 

möchten, nicht der ſchlechteſte Aus- 
weis, wenn einſt die ſiegreichen Fahnen über 
den Alpen wehen werden. Der Geiſt, der die 
nationale Jugend Dejterreichg mit froher Zu⸗ 
verſicht in die Gefängniſſe begleitet, wird mit 
naturgeſetzlicher Gewißheit über die Kräfte 
triumphieren, die ſich Starhemberg für 
zwei Schillinge und zehn Zigaret⸗ 
ten je Tag und Kopf zuſammengekauft 

hat“. i 

Die Verhaftung der reichsdeutſchen Journa⸗ 

liften, der jetzt die Ausweiſung folgt, hat na- 
kürlich ſehr ernſte Kommentare in den betreffen⸗ 
den Blättern zur Folge gehabt. So ſchreibt der 
„Berliner Lokalanzeiger“: 
„Im Oeſterreich der Herren Dollfuß und Fey 
iſt jeder Reichsdeutſche vogelfrei, der 
aus ſeinem Herzen keine Mördergrube macht und 
fih ſtolz und freudig zum neuen Deutſch⸗ 
land und zur Gemeinſchaft alles Deutſchen be⸗ 
kennt. Das war unſeres Wiſſens die einzige 
Schuld, die unſer Wiener Korreſpondent auf ſich 
lud. Dieſe „Schuld“ hat den gegenwärtigen Macht⸗ 
habern Oeſterreichs genügt, einen Reichsdeutſchen, 
der ſeit Jahren in vollſter Loyalität 
unter ſtändiger freudiger Betonung der inne- 
ren Zuſammengehörigkeit Deutſchlands 
und Oeſterreichs ſeiner Korreſpondentenarbeit 
nachgegangen iſt, in das Gefängnis zu bringen. 
Oder was war es ſonſt, das dieſen Schritt 
gegen einen deutſchen nationalen Journaliſten 
rechtfertigen ſoll? í 

Nicht nur die Deutſchen im Reich, ſondern 
auch die Deutſchen in Oeſterreich fordern Ant ⸗ 
wort auf dieſe Frage. Für ſie iſt die na⸗ 
tionale Geſinnung nicht Schuld, ſondern 
Pflicht, und deshalb ſehen fie in der Zwangs⸗ 


maßnahme gegen den. Wiener Vertreter des 
Scherlhauſes und gegen viele andere deutſche 


Blätter ein Vorgehen nicht gegen Einzelperſönlich⸗ 
keiten, jondern gegen das Deutſchtum 
ſchlechthin“ ° ; . nr 

Die Regierung Dollfuß darf fih keinen Tün- 
ſchungen darüber hingeben, daß dieſe Auffaſſung 


re 


Wie die „Berliner Börſen Zeitung“ 


meldet, hat Dollfuß bei der Franzöſiſchen Regie⸗ 
“ung die Errichtung einer öſterreichiſchen 


Hilfspolizei von 18.000 Mann zur 
Niederkämpfung der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung 


in Oeſterreich beantragt. Die Hilfspolizei fol 
rein militäriſchen Charakter haben, militäri⸗ 
ihe Bewaffnung tragen und dem Kriegs⸗ 
miniſterium unterſtellt fein. Die Franzöſiſche Res 
gierung hat nach Fühlungnahme mit England und 
der Kleinen Entente dem öſterreſchiſchen Antrag 


zugeſtimmt. N 


. Jaugen- 


werde. 
würde die NSDAP. einen ungeheuren Gewinn 
an Autorität buchen. Wenn wir die Frage 


Nei Angriffswellen gegen die Arbeitslosigkeit 


Reichskanzler Hitler auf der Führertagung der NSDAP: 


5 München, 5. Auguſt. Auf der Führertagung 
er 
partei, auf dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden 
hielt Adolf Hitler vor den Reichs⸗ und Gau⸗ 
leitern eine längere Anſpache über die innen-, 
, und wirtſchaftspolitiſche Lage. Hitler 
erinnerte einleitend daran, daß in dieſem Hauſe 
die Pläne zur erſten Erhebung im Novem⸗ 
ber 1923 gefaßt worden ſeien. Trotz des Miß⸗ 
erfolges ſei dieſer Schlag für die Entwicklung der 
Bewegung von großer Bedeutung geweſen. Wenn 
man damals nicht wenige Tage dor dem Los⸗ 
ſchlagen der anderen gehan delt hätte, wäre 
das Geſetz des Handelns auf die andere Seite 
übergegangen, was vorausſichtlich das Ende des 
Reiches bedentet- hätte. Hier fei ferner der Bu- 
fluchtsort geweſen für viele Flüchtlinge der Be⸗ 
wegung. an ſehe hier oben in den Bergen 
manches Ziel klarer als unten unter den 
Menſchen. . 

Die letzten Kss Monate feien die Rechtfer⸗ 
tigung für ſein Handeln im letzten Jahre ge- 
weſen, zugleich aber auch die Rechtfertigung für 
das Vertrauen, das die Führung in die Partei 
etzte. Die Partei werde die Macht auch mit 
allen Mitteln verteidigen. Unnabhängig von 
Perſonen müſſe die Macht der Bewegung für 
alle Zukunft gefeſtigt werden. Darum ſei eine 
Organiſation notwendig, die ſo geartet ſei, daß 
ſich aus ihr heraus die Führung immer wieder 
von ſelbſt erneuere. Die Partei werde auch ihre 
Führerſchaft aufbauen in einem 


Senat der älteſten, bewährteſten und 
treueſten Parteigenoſſen. 


Sie müſſe in ganz großen Zeiträumen 
denken, denn ſie ſei dazu berufen, das Leben des 
Volkes zu garantieren. Mitgliedſchaft bei der 
Partei dürfe nicht Nutzen, ſondern könne nur 
Treue bedeuten. Dieſe herviſche Idee der Be⸗ 
wegung aber müſſe das ganze Volk beherrſchen. 
Es müſſe Wert darauf gelegt werden, eine Tradi⸗ 
tion der Bewegung zu ſchaffen. Schon aus dieſem 
Grunde werde die Leitung der Bewegung für 
immer in München bleiben. 

In ſeinen Ausführungen über die wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen ging der Führer insbe⸗ 
ſondere auf den 


Generalangriff auf die Arbeitsloſigkeit 


ein, deſſen Durchführung die wichtigſte Aufgabe 
der nächſten Jahre ſei. Dieſer Generalangriff 
vollziehe ſich in drei großen Wellen. 

Die er jte Welle in den bisherigen ſechs Mo- 
naten habe zwei Millionen Arbeits. 
loſe von der Straße geſchafft. 


Die zweite Welle, die ab September 


=A 
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In terlagen ſichergeſtellt ſeien, habe 


das Ziel, die im Sommer erreichten Erfolge 


zahlenmäßig im Winter mindeſtens 
zu halten. 

Die dritte Welle des Angriffs werde im 
nächſten Frühjahr beginnen und die Arbeits. 
loſigkeit weiter in entſcheidender Weiſe zurück. 


drängen. è 


Er ſei feft überzeugt, daß ein endgültiger 


Erfolg gegen die Geißel der Arbeitsloſigkeit 


innerhalb der nächſten Jahre zu verzeichnen ſein 
Aus der Löſung der Arbeitsloſenfrage 


der Abeitsloſigkeit endgültig gelöſt haben würden, 
dann kämen wir zugleich auch zu einer 
nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung 
der Arbeit ſelbſt, zum nationalſozialiſtiſchen 
Grundſatz, daß der Staat nicht dazu da jei, Ren⸗ 


Wehrtreispfurrer Müller 
KQAaundesbiſchof in Preußen 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 5. Auguſt. Der Kirchenſenat der Altpreußiſchen Union hat 
den Wehrkreispfarrer Müller einſtimmig zum Landesbiſchof ge 


wählt. 


„Durch die Wahl des Wehrkreispfarrers Mül⸗ 
ler zum Präſidenten des Evangeliſchen Dber- 
kirchenrates der Altpreußiſchen Union mit der 
Bezeichnung Landesbiſchof iſt die Preußiſche 
Kirchenverfaſſung in doppelter Hinſicht geändert 
worden. Neu ift zunächſt das Amt des Biſchofs 
als ſolches. Es handelt ſich dabei nicht nur um 
eine Amtsbezeichnung, ſondern um eine ſehr weit⸗ 
reichende Amtsbefugnis. Während bisher 
die Entſcheidung im Oberkirchenrat durch Kolle⸗ 
gialbeſchluß gerroffen wurde, die durch Abſtim⸗ 
mung der hauptamtlichen Mitglieder zuſtandekam, 
iſt nunmehr der Grundſatz der autoritären 

ührung verwirklicht, und zwar iſt dieſe einem 

eiſtlichen anpertraut worden, während nach 
der bisherigen Verfaſſung der Präſident ein 
Juriſt jein mußte, und für die geiſtliche Füh⸗ 
rung ein V EB präſident eingeſetzt war. Die 
nunmehr an die erſte Stelle gerückte geiſtliche 
Führung unterſcheidet ſich von der bisherigen 
juxiſtiſchen auch dadurch, daß ſie, wie eben aus- 
geführt, nicht mehr an Kollegialbeſchlüſſe gebunden 
ift. In dem etwa 35 Mitglieder zählenden Kirchen⸗ 
jenat hat fih die gleiche Zuſtändigkeitsverſchiebung 
vollzogen, in dem er dieſe Befugniſſe auf Dr. 
Winkler übertragen hat. 

Nachdem die Neuordnung nun in Preußen be⸗ 
endet iſt, wird ſie ſicherlich auch im Reiche 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Zunächſt 


werden fih alle Synoden dem Ergebnis der Wahl. 
entſprechend in ihrer Zuſammenſetzung ändern, 
d. h. die Deutſchen Chriſten werden durchweg 
75 Prozent der Mandate erhalten, wie es zwiſchen 
ihnen und den auf Liſte „Evangelium und Kirche“ 
bereinigten Gruppen vereinbart worden ift. Dann 


dürfte die Einberufung der Nationalſynode' 


und die Wahl des Reichsbiſchofs bald 
folgen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß auch 
dieſes Amt dem Wehrkreispfarrer Müller, dem 
Vertrauensmann Adolf Hitlers, zufallen wird. 


Preiſe leicht erhöht 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 5. Auguſt. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 2. Auguſt berechnete Ziffer 
der Großhandelspreiſe ſtellt jih auf 94.3; fie hat 
lih gegenüber der Vorwoche (94, 2] leicht er- 
höht. Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 87,5 (Plus 0,5 v. H.), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 9,1 (Plus 0,1 
v. H.] und induſtrielle Fertigwaren 113,2 
(unverändert). 


Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ k 


e kh ir Mania i as ielfen.| 
dese„Lokalanzeigers“ vpn der weit überwiegenden porine Ran Tür Reis matenieten nuh inanga be 
Mehrheit des deutſ chen. Volkes geteilt wird. 


Notlage beider ſch 
zen nach wie vor anerkannt bleibt. Insbeſondere 
muß die Aufbringungsumlage für die 


lung unternommen wurde, 
Der Aufſtieg erfolgte unter Leitung von X 
Piccard, 
ee um 8 Uhr vom Gelände 


ging wieder 
Eifenbahndamm, ungefähr 30 Meter öſtlich des 
füße iR Chicagofluſſes. Die Gattin des Ballon⸗ 
führers, 
eilten ſofort herbei, doch Ballonführer Settle ent⸗ 
ſtieg unverletzt der Ballongondel. 
Worte waren: 
richtete: 
hatte, zog ich die Ventilleine, um eine Weile 
dieſe Höhe zu halten. Das Ventil klemmte 
aber und ſchloß ſich nicht wieder. Der Ballon 
begann zu fallen, Ich fing an, Ballaſt auszu⸗ 
werfen, 55 Sack im Gewicht von je 40 Pfund, 
aber der Ballon ging 8 


Telegraphiſche Meldung) 
ten auszuteilen, ſondern Arbeitsmöglich⸗ 
eiten. ; 3 

Wenn man bedenke, in welchem Zuſtand ſich 
die Nation befinden könne, wenn ſie die unge⸗ 
heuren Arbeitskräfte (jährlich 9 Mil⸗ 
liarden Arbeitsſtunden) praktiſch für unſer Volk 
verwertet hätte, dann könne man erſt er⸗ 
meſſen, was diejenigen verſchuldet hätten, 
die vor uns regierten. Die NSDAP. werde dieje 
entſcheidende Frage anfaſſen und löſen, weil ſie 
eine elementare Verpflichtung ſei. Der Führer 
ging dann näher auf den Straßenbauplan ein. 


170 Kommuniſten 
feſtgenommen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Magdeburg, 5. Auguſt. In Stendal ⸗ 
Tangermünde und Tangerhütte iſt die 
Politiſche Polizei einer neuen Organiſation der 
KPD. auf die Spur gekommen. Etwa 100 Kom⸗ 
muniſten ſind jeitgenommen worden. Der Polizei 
iſt aufſchlußreiches Material in die Hände ge⸗ 
fallen. Sie hat die neue Organiſation der KPD. 
im Kreiſe Stendal bejeitigt. 


PE * 
Dresden, 5. Auguſt. Auf Grund der in den 
letzten Wochen gemachten Beobachtungen hatte 
das Geheime Staatspolizeiam Sachſen am 
Donnerstag in den frühen Morgenſtunden eine 
umfaſſende Razzia auf Kommuniſten ans 
geordnet, die insbeſondere auch dem marxiſtiſchen 
Kurierdienſt über die Reichsgrenzen hinweg 
galt. Es wurden 70 Perſonen in Schutzhaft ge⸗ 
nommen, von denen ſich ein größerer Teil wegen 
Verfehlungen gegen das Geſetz zum Schutz von 
Volk und Staat zu verantworten haben wird. 


Menſch und Maschine 


Rationaliſierung darf nicht zu Entlaſſungen 
führen 1 


Bet (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Auguſt. Als einer der maßgebenden 
Vertreter des nationalſozialiſtiſchen berufsſtändt⸗ 
ſchen Weſens hat der Referent für Wirtſchafts⸗ 
fragen im Geſamtverband der Arbeit, aljo der Mr- 
beiterjäule innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront, 
von Hodenberg, zu der für das Wirtſchafts⸗ 
leben jo bedeutſamen Frage der Rationali⸗ 
ſierung Stellung genommen. Er betont, es ſei 
ſchon in den Durchführungsbeſtimmungen zu den 
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregie⸗ 
rung zum Ausdruck gekommen, daß im national- 
ſozialiſtiſchen Staat der Rationaliſierung 
Grenzen gezogen feien. Die Gewährung von 
Darlehen und Zuſchüſſen werde davon abhängig 
gemacht, daß die Arbeiten durch menſchliche 
Arbeitskräfte durchgeführt werden. Ratiß⸗ 
naliſierungsmaßnahmen, die zu einer großen Gi- 
ſparnis unter Freiſetzung von Arbeits⸗ 
kräften führen, müßten auf jeden Fall unter- 
bunden werden. Es müſſe auch erſtrebt werden, 
daß ſolche Maßnahmen, die zum Erſatz männ⸗ 
licher durch weibliche Arbeitskräfte 
geführt haben, korrigiert werden; niemals dürfe 
der Arbeiter durch die Maſchine, der hochqualifi⸗ 
zierte Handwerker durch einen ungelernten Ar⸗ 
beiter oder etwa durch die bisher billigſte Arbeits. 
kraft, die Fra u, erſetzt werden. Allerdings mir- 
den wir ohne Maſchine nicht aus ⸗ 
kommen. 


Reinhaltung der Wehrverbände 


Entehrende Strafen ziehen Ausschluß aus SS., SA. und St. nach sich 
(Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 5. Auguſt. Die Aufrechterhaltung 
der Manneszucht in der SA., im Stahlhelm 
und in der SS. und deren Anſehen erheiſchen 
zwingend, daß ihnen nur Perſönlichkeiten 
bon lauterem Charakter und untade⸗ 
liger Lebensführung angehören. Wer 
entehrende Strafen erleidet, iſt nach An⸗ 
ſicht des Preußiſchen Juſtizminiſters Kerr! 
nich t. würdig, Mitglied dieſer Formation zu 
ſein. Um den Führern der Kampfformationen 
ein weiteres wirkſames Mittel zu geben, Unwür⸗ 
dige rechtzeitig zu erkennen und auszuſchließen, 
beſtimmt der Miniſter daher: 


„Werden Angehörige der SU, leinſchließlich 
des Stahlhelms) und der SS. zu Freiheits⸗ 
ſtrafen von mindeſtens drei Monaten verurteilt, 
ſo iſt das rechtskräftige Urteil mit Gründen dem 
zuſtändigen Standartenführer der SA. 
und SS. (dem Regimentsführer beim Stahlhelm) 
mitzuteilen. Um Verzögerungen in der Ueber⸗ 
ſendung tunlichſt zu vermeiden, iit ifon während 
des Strafverfahrens feſtzuſtellen, welcher 
Standarte der SA., welchem Stahlhelmreniment 
oder Schutzſtaffel der SS. der Betreffende an ⸗ 
gehört.“ A 


Arbeitsnot — Verkehrsnot 


Landesgruppe Schlesien im Reichsstand der Industrie tagt ; 


Breslau, 5. Auguſt. Die Landesgruppe Schle⸗ 
fien des Reichsſtandes der Deutſchen 
Induſtrie hielt unter dem Vorſitz von Fabrik⸗ 
beſitzer Kemna eine Sitzung ab, bei der die 
ſchleſiſche Wirtſchaftslage und, der 

ampf gegen die Arbeitsloſigkeit er- 
örtert wurden. i 

Die Landesgruppe erwartet, daß die beſondere 

leſiſchen Provin⸗ 


noch belaſteten Induſtriebetriebe fallen, und vor 
allem iſt eine intenſive Bearbeitung der ſchleſiſchen 


Verkehrsfragen geboten, damit endlich die 
Wirtſchaftsferne überbrückt wird, Die 


Landesgruppe wird dieſe Frage mit allem Na- 


druck weiter verfolgen in der Ueberzeugung, daß 
auch durch die Erfüllung dieſer Forderungen der 
Arbeitsloſigkeit am eheſten entgegenge⸗ 
wirkt werden kann. Im Kampf der Reichsregie⸗ 
rung gegen das Arbeitsloſenelend wird jeder eine 
zelne induſtrielle Unternehmer alles nur Dent- 
bare veranlaſſen, damit das Ziel erreicht 
wird und die jetzt ſchon ſo erfreulichen Erfolge 
Schleſiens in dieſem Kampf erweitert werden. Die 
Landesgruppe Schleſien des Reichsſtandes der 
Deutſchen Induſtrie erwartet, daß ſich die großen 
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen des Reiches (Mitos 
ſtraßen, Straßenbau, Waſſerſtraßenverbeſſerung, 
Reichsbahnbauten, Elektrizitätsverſorgung) auch 
P DaS ſchleſiſche Grenzland auswirken 
erden. i 


Müßglückter Stentofphärenfiug 


[Telegraphiſche Meldung) 


Chicago, 5. Auguſt. Der Vexrſuch eines neuen 


Stratoſphärenfluges, der als beſondere Senſation 
im Rahmen der Chikagoer Weltausſtel⸗ 
iſt mißglückt. 

ean 


dem Bruder des bekannten 5 
er 
eltausſtellung. Der Ballon, der nur halb ges 


füllt war, um Gasverluſte beim Erreichen von 
dünneren Luftſchichten zu vermeiden, gelangte 


nur 1500 Meter hoch, 
herunter und landete auf einem 


Feuerwehrwagen und Krankenwagen 


5 Seine erſten 
„Zigaretten auslöſchen!“ Er be⸗ 
„Als der Ballon 1500 Meter erreicht 


unaufhaſtſam hinunter. 


Zwei Verſtändigungspalte 
zwiſchen Danzig und Polen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Danzig, 5. Auguſt. Wie die Danziger Re 
gierung mitteilt, ſind als Ergebnis der zwiſchen 
Danzig und Polen mit Unterſtützung des 
Kommiſſars Roſting in der letzten Zeit ges 
führten Verhandlungen von dem Präsidenten des 
Senats, Dr Rauſchning, und Miniſter Bap ée 
ein Abkommen betreffend die Stellung pol» 
niſcher Staatsangehöriger und an= 
derer Perſonen poluiſcher Abſtam⸗ 
mung oder Sprache in Danzig para- 
phiert und ein Ausgleich über die Aus nutzung 
des Danziger Hafens durch Polen unter⸗ 
zeichnet worden. Die Texte der verſchiedenen Ab. 
kommen werden alsbald veröffentlicht werden. 


„Der Danziger Volkstag wird zum nächſten 
Dienstag einberufen werden. Dr Rauſchning 
wird nähere Erklärungen abgeben. Die Ver⸗ 
handlungen über die weiteren Streitfragen ſollen 


in Gen. machten Wochen in Warſchau fortgeführt 


2 


i ” Hftdentiche Morgenpofi Nr. 214 


ch Sabo 7 


„Wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll, ſo pfeife ich 
von einem hohen Baum auf ſo eine Regierung. 
Dumm treten fie auf, und noch dümmer wirtſchaf⸗ 
ten ſie. Sagen Sie mal, 


wozu ſtecken ſie ihre Naſen in die Kirche, 


wozu hetzen ſie die Bauern auf, berauben ſie und 
jagen ſie aus ihren Hütten? Ich würde es nicht 
ſo machen. Ich denke mir: Willſt Du den Kom⸗ 
munismus, aljo geh' hin, aber die anderen 
laß in Ruhe. Willſt Du nicht in die Kirche 
gehen, ſo zwingt Dich niemand dazu; alſo ver⸗ 
gewaltige auch nicht die anderen.“ 

„Aber die Bolſchewiken verbieten doch nicht 
die Kirche, ſie ſchließen die Kirchen nur, wenn die 
Kirchengemeinde freiwillig ihre Zuſtimmung 
dazu gibt.“ ; 

„Freiwillig? Zuſtimmung?“ Der Fuhrmann 
wandte ſich mir zu und fuhr mit erhobener 
Stimme fort: „Das geſchieht Ihrer Meinung nach 
freiwillig? Der Teufel ſoll ... Ich habe 


genug von ſo einer Freiwilligkeit 


geſehen, als ich mit meinem Vorgeſetzten zur 
antireligibſen Propaganda in die 
Dörfer gefahren bin. Nach Jwaniwka mußten 
wir dreimal fahren, ehe man dort die Kirche liqui⸗ 
dierte. Ich habe ihre Machenſchaften gründlich 
durchſchaut. Jetzt iſt mir alles klar wie am hellſten 
Tage. 

Wir zündeten uns neue Zigaretten an, und 
der aufgemunterte Fuhrmann begann von der 
antireligibſen Kampagne in Iwaniwka zu er- 
zählen: 

Als wir das erſte Mal da erſchienen, rief man 
die Leute zuſammen, Das Dorf, als es hörte, daß 
von der Kirche die Rede ſein werde, erſchien 
vollzählig. 


„Wir laſſen es nicht zu! Wir zerſchlagen 
dem den Kopf, der die Hand an die Kirche 
legen will. 


drohte es aus der Menge. 


Das wird böſe werden! Vielleicht würde es 
ratſam ſein, heute nicht von der Kirche anzu⸗ 


Abramspwitſch fühlte fid getroffen: 

„Gib mir eine Woche Zeit, ich werde meinen 
Fehler wieder wettmachen.“ i 

„Gut, wir werden warten. Aber wenn du dich 
wieder blamierſt, wirſt du die Parteilegiti⸗ 
mation verlieren.“ 

Und am nächſten Morgen fuhr der Kutſcher 
Abramowitſch wieder nach Iwaniwka, aber nicht 
allein, 


ein Agent der GPu. fuhr mit ihm. 


Die Arbeit ging raſch vorwärts. Abramowitſch 
bearbeitete den Dorfrat und die Komſomolzen, und 
der Agent der GPU. arbeitete mit feinen gehei⸗ 


wer für die Kirche ift, und wer der größte Schäd⸗ 
lig für die Kommune. 40 Namen wurden ihm ge- 
nannt. ; ; 

Abramowitſch berief eine Verſammlung 
des Vereins der Vermögensloſen 
und der Komſomolzen, um ſie gegen die Kirche 
zu ſtimmen, und der GPII.⸗Agent 

„liquidierte“ die eifrigen Chriſten 
nach kurzem Gericht und verurteilte ſie an Ort 
und Stelle. Man hatte die 40 Mann zuſammen 
in einen kalten Keller geſperrt, und der Agent, 
mit allen für ſein Amt nötigen Gemütseigen⸗ 
ſchaften ausgeſtattet, ließ einen nach dem anderen 
dieſer „Kontrerevolutionäre“ vor ſich kommen. 

„Kulak? vermögenslos? Serednjak?“ “) fragte 
er und trommelte mit der Piſtole auf den Tiſch. 

„Vermögenslos,“ kaum konnte der friſchgebak⸗ 
kene „Kontrerevolutionär“ vor Schreck ant- 
worten. 

„Willſt du die Kirche behalten?“ drängte 
der Tſchekiſ t. x 

„Ja, ich will!“ 

‚Rare! Im Dopr wirſt du ver faulen! 
Verzichte auf die Kirche, und ich laſſe dich ſo⸗ 
fort frei.“ 

Der Arme ſchwankte in Seelenqual: Vor 
Gott hat er Angſt, und ſich von der Familie 
zu trennen, fiel ihm auch ſehr ſchwer. 

„Ich verzichte,“ ſtammelte er endlich. 

„Ausgezeichnet! Du biſt frei! Der nächſte! — 
Wieviel Hektar haſt du denn?“ ; 


fangen — warnten angſtvoll den Kommiſſar 9 5 1 
Abramowitſch die einheimiſchen Kommu- „Man ſagt fünf achtſzehntel für vier Eſſer, 
niſten. z zitterte der nächſte. 


„So! Ein Kulak? Gegen die Regierung 
trittſt du auf, die Meuge wiegelſt du auf, die 
Kirche willſt du, und die Verſammlung ver⸗ 
eitelſt du?! Was?“ l 

„Aber woher denn... Ich war nirgends..." 

„Schweig, ein Bandit biſt dul Nehmt ihn 
feft. Der nächſte!“ 

Man führte ihn in den Keller, und der nächſte 
erſcheint vor dem Tſchekiſten. 

„Soziale Lage?“ 

„Was heißt das?“ Der verwirrte Kirchenan⸗ 
hänger verſtand nicht gleich. 

„Wieviel Boden haſt du, blöder Kerl? 
Unterſtützt du die Kirche, bringſt du dem Pfar⸗ 
rer Strietzel?“ 

„Aber woher denn? Ich habe ſelbſt vergeſſen, 
wie ein Stietzel ausſieht. Sie wiſſen doch ſelbſt, 
daß man weder mahlen, noch.“ 

„Schwatz nicht, Dummkopf, höre mal zu: 


Bijt du für die Kirche?“ Der Tſchekiſt 
ſpielte mit der Piſtole vor ſeiner Naſe. 


„Ja, ich möchte, „ ich bin Chriſt, und mein 
Großvater und Ur...“ 

„Verzichte, du blöder Hammel, unterſchreibe 
die Losſagung, laß dich in den Verein der Gott⸗ 
loſen einſchreiben, ſtimme ſchon hier und auf 
der Verſammlung gegen die Kirche, dann kannſt 
du heimgehen ...“ 

„Was iſt denn das? Sie wollen mich zur 
Sünde verführen? Schlagen Sie mich gleich tot, 
gegen Chriſtus werde ich nicht auftreten!“ 

„Idiot! Wirſt du nicht gegen Chriſtus gehen, 
dann wirſt du nach Solowky marſchie⸗ 
ren,“ wütete der Agent. ; 

„Welche Qualen Sie mir auch zufügen, ich 
werde mich nicht losſagen. Sie haben kein Recht, 
ſo vorzugehen. Die Religion iſt im 
Staate erlaubt.“ 

„Was? In Ketten mit dieſem bürgerlichen 
Auerochs! ..“ 

So zerſchlug in einer Nacht der Agent die 
ganze Kirchengemeinde und bereitete 14 Mann 
für Dopr vor. Zur ſelben Zeit hatte Abramo⸗ 
witſch den Dorfrat, die Komſomolzen und den 
Verein der Vermögensloſen ausgezeichnet dreſ— 
ſiert: Wer und wie er in der Verſammlung re⸗ 
den wird, wo jeder ſtehen ſoll, wie die Stimmen 
gezählt werden ſollen, wer alles zur Verſamm⸗ 
lung eingeladen wird, wie die Kurkuls zu beein⸗ 
fluſſen ‚find, und fo weiter. Die Vermögensloſen 
waren verpflichtet, alle ihre Familien 
mitglieder und Nachbarfamilien zu überre⸗ 
den und mitzubringen, gleichzeitig wurde erklärt: 

enn jemand von den Vermögensloſen oder Kom⸗ 
ſomolzen oder einer ihrer Verwandten für 
die Kirche ſtimmen würde, würde der betref⸗ 


„Keine Sorge, Genoſſen! Ich werde die Leute 

fon zu überzeugen wiſſen. Es trifft ith ſehr 
gut, daß heute ſo viele da ſind. Man ſieht, das 
Dorf iſt ſehr aktiv, — beruhigte der ſelbſtbe⸗ 
mußte Prahler Abramowitſch. 

„Oh, ſie freut mich gar nicht, dieſe Aktivität“, 
ſtellte der Vorſtand des Dorfrates feſt. 

Die einheimiſchen Kommuniſten irrten ſich 
nicht. Kaum hatte Abramowitſch den Tiſch beſtie⸗ 
gen und begonnen, von der Kirche zu reden, als 
man ihn ſchon unterbrach: „Pack' dich, fort mit 
dir, wir wollen davon nichts hören!“ Ein Bauer 
kam an den Tiſch und faßte Abramowitſch beim 
Ledermantel: 

„Warum drängſt du dich uns auf? Gute 
Leute, Chriſten! Was geht jetzt vor? Aus unſe⸗ 
ren Böden hat man das ganze Getreide heraus⸗ 
geholt und jetzt wollen ſie 


Hand an die Kirche 

legen! Wie lange wollen wir das noch dulden?!“ 

„Wir werden es nicht dulden! Wir werden 
die Kirche nicht den Ungläubigen ausliefern,“ 
ſchrie die ganze Verſammlung. 

In fünf Minuten waren alle bei der Kirche, 
bereit, ſie mit ihrem Blut zu verteidigen. 
„Das Dorf wollte alſo die Schließung der 

Hirche nicht zulaſſen und behielt ſie,“ bemerkte 

ich. 

„Nicht zulaſſen?! Gerade ſo war es,“ er ſpuckte 
zur Seite und ſchüttelte mehrere Male den Kopf. 
„Das iſt es eben, in einer Woche wurde aus der 
Kirche ein Getreidemagazin.“ 

„Wieſo denn?“ ich war aufrichtig neugierig 
wegen ſolch einer raſchen Aenderung. „Man hat 
alſo die Bauern überzeugt, daß die Kirche 
unnötig iſt?“ 

„Teuer iſt ihnen dieſe Ueberzeugung zu ſtehen 
gekommen, viele Tränen wurden deswegen ver⸗ 
goſſen und fließen heute noch,“ ſtellte traurig 
der Fuhrmann feſt und ſetzte ſeine Erzählung 
ort: 

a „Als Abramowitſch nach Eliſabethſtadt 
zurückkehrte und der kommuniſtiſchen Keimbildung 
das Protokoll über die mißlungene Kir⸗ 
chenſchließung vorwies, machte man ihm Vor⸗ 
würfe und verſpottete ihn: i 

Abramowitſch iſt ein Weib! Die Komjomolzen**) 
haben ihre Aufgabe erfüllt und die Kirchen ge⸗ 
ſchloſſen, und er, ein altes Parteimitglied, war 
nicht imſtande, dem Dorf eine Naſe zu drehen. 

Der Sekretär der Keimbildung berief Abra⸗ 
mowitſch zu einer vertraulichen Unterredung: 

„Abramowitſch, du biſt ein ungeſchickter 
Trampell Konnteſt du denn nicht die Bauern 
hereinlegen? Zch hielt dich für einen ideen- 
reichen Parteimann und nun?. . Schäme dich.“ 


) Vergl. Nr. 152, 158, 165, 172, 119, 186, 193, 200 
und 207 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
e Kommuniſtiſche Jugend. 


) Vermögender Bauer. 


men Mitarbeitern. Dieſe Ratten wiſſe ſehr gut, 


fende aus der Organiſation hinaus ⸗ 
fliegen. l 

Erſt in der Morgendämmerung verließen fie 
das Dorf, und bald darauf erſchienen Poliziſten 
und nahmen 14 „Kontrerevolutionäre“ nach dem 
Dopr mit. 

Abramowitſch erſtattete dem 
Parteiorganiſation ſeinen Bericht: 


Es iſt gelungen, das Dorf von der 
Schädlichkeit der Kirche zu überzeugen, 
und es verlangt jetzt die Schließung 
: derſelben. 


Nach drei Tagen war Abramowitſch wieder im 
Dorf. Er hatte vorher im Arbeiterklub „Metal⸗ 
liſt“ einige Agitationsbroſchüren zuſam⸗ 
mengekratzt und übergab dieſe dem Dorfhaus als 
Geſchenk für deſſen aktive Tätigkeit und zeichnete 
in der Rayon⸗Zeitung Jwaniwka als rn- 
tes Dorf ein. 

Abramowitſch und feine Anhänger trugen nun 
ihre Naſen ſehr hoch; ſie waren des Erfolgs 
ihrer Machenſchaften ſicher, ſo ſicher, daß ſie ſo⸗ 
gar das Protokoll über den einſtimmigen Beſchluß 
der Bauernverſammlung, die Kirche zu ſchließen, 
im voraus zuſammenſtellten. 6 

Aber ihr Vorhaben gelang ihnen wieder ein⸗ 
mal nicht. Obwohl die Dorfvollzieher nur jedes 
dritte Haus zur Verſammlung riefen, und nur 
die „eigenen“ Leute : 


erſchienen, obwohl es ein Werktag war, 
doch alle, hauptſächlich die Frauen. 


Man hatte die Verſammlung noch nicht eröffnet, 
als die Weiber loslegten: í 

„Wo ift der Antichriſt, der die Kirche 
ſchließen will?“ 

„Die Bauern hat der Hund verhaften 
laſſen und will uns damit ſchrecken.“ 

„Wo iſt er? Er ſoll fih zeigen.“ 

Die Stimmung der Verſammlung geſtaltete 
ſich für den Einberufer offenſichtlich bedrohlich. 
Die Aktiviſten rieten, die Verſammlung aufzulaſ⸗ 
jen, aber Abramowitſch prahlte, „mit den W ei- 
bern im Nu fertig werden zu können. Doch er 
irrte ſich gewaltig. Als der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung eröffnete, wuchs der von den Frauen 
verurſachte Lärm zum Orkan, Hunderte von Fäu⸗ 
ſten erhoben fih drohend gegen ihn. Der Vor ⸗ 


Sekretär der 


ſitzende bemühte ſich, die Frauen zu überſchreien, 
aber die Frauen tobten nur noch mehr. Als die 


Frauendelegatin den Tiſch beſtieg, zogen ſie die 
anderen Frauen herunter. 

„Sort, du kommuniſtiſches Spülgefäß! Weg, 
du käufliche Dirne!” i 

Da beſtieg Abramowitſch ſelbſt den Tiſch. 
Das Erſcheinen des der Menge fremden Men- 
ſchen brachte fie auf einen Moment zum Schwei⸗ 
gen. Kaum hate er jedoch das Wort „Kirche“ 
ausgeſprochen, als fie ihn ſofort überſchrie: 

„Wir werden euch die Kirche nicht zur Schän⸗ 
dung überlaſſen!“ 

„Fort mit dem Ausſätzigen!“ 

Die Menge ſtürmte mit Geſchrei die 

Tribüne, warf den Tiſch um, riß den 

Vorſtand des Dorfrates zu Boden und 

ſtürzte fih auf Abramomitſch. 


Der war wahrſcheinlich noch nicht bei einem 
A geweſen und griff nach der Pi⸗ 

o le. S 

„Was, du willſt noch ſchießen?“ rief eine ſtarke 
Frau und packte noch rechtzeitig ſeine Hand. 

„Reißt dem Ausſätzigen die Haare aus! 
Schlagt ihn zu Boden!“ 

„Schlagt ihn, daß er ſich nicht mehr an unſe⸗ 
ren Glauben wagt.“ 

Man ergriff den Kommiſſar, 


ſchlug ihn nieder und richtete ihn übel zu. 


Wer weiß, ob er die Schließung der Kirche noch 
erlebt hätte, wenn ihn nicht die Vermögensloſen 
gerettet hätten. Durch einen plötzlichen Anſturm 
warfen ſie die Frauen zurück und ſtellten den ver⸗ 
droſchenen Abramowitſch wieder auf die Beine. 

„Der Abramowitſch hat aljo bekommen, was 
ihm zuſtand! Anſtatt die Kirche zu ſchließen, iſt 
er ins Krankenhaus geraten,“ wollte i 
das Ende der Geſchichte erraten. 

„Aber woher, beim Teufel,“ entkräftete der 
Fuhrmann mit erſtaunlichem Blick meine Folge⸗ 
rung; er entſchloß ſich, ſeine Aufgabe doch noch 
zu löſen. „Fahren wir heim,“ ſagte ich ihm. „Sonſt 
werden Sie noch den Kopf hier laſſen. Aber er 
war empört. „Entweder,“ ſagte er, „werde ich dem 
Sekretär das Schließungsprotokoll mit⸗ 
bringen, oder man wird mich tot von hier weg⸗ 
bringen. Zerkratzt, über und über mit Blut be⸗ 
deckt, ſchrieb er einen Brief an die Rayon⸗ 
Polizei, den zweiten an die GPU. und befahl 
mir, ſofort zu fahren, damit ich noch am ſelben 
Tage zurückkommen kann. Es war mir unerfind⸗ 
lich, was irgend ein Papierchen nutzen konnte, 
wenn hier die älteſte Frau bereit war, einen 
Dreſchflegel in die Hand zu nehmen, um 
die Kirche zu verteidigen. 


Pfarrers. 


Aus „Solowky'' von Vitaliy Jurtschenko 
Uebersetzt von Georg Hudon, bearbeitet von Günther Gerofke 


„Das goldene Kreuz" 


X 

Aber ich hatte mich geirrt.... Die Papier- 
chen hatten doch was ausgerichtet. Laut einem 
kamen zwei Agenten“), auf den zweiten eyſchienen 
ſechs Poliziſten und erledigten raſch die ganze 
Angelegenheit. 

Am heiligen Sonntag in der Früh' entdeckte 
man den „Grund“ der kirchlichen „Verwirrung“: 


Es exiſtierte angeblich im Dorf eine 
geheime kirchliche kontrerevolutionäre 
Organiſation, und der Führer dieſer 
Organiſation ſollte der Pfarrer 
Baſil, ein 68jähriger Greis, fein, 


Die „Entdecker“ ſtörte es nicht, daß er kaum 
noch gehen konnte, ſeine gemietete Stube nicht 
verließ und nur ſelten beſucht wurde. 


Die Agenten vermochten trotzdem das „Ge⸗ 
heimnis“ zu ergründen, daß der Pfarrer eine 
Sturmabteilung gegen die Regierung ge⸗ 
gründet habe, die allen Plänen der Regierung 
furchtbar ſchadete und eine blutige Nacht, ein 
grauſames Gemetzel unter den Kommuniſten vor⸗ 
bereitete. ; 

Das ganze Dorf war ob dieſer Entdeckung 
erſchrocken. Die Frauen heulten, als fie hörten, 
daß man den Pfarrer verhaftet hobe. 
Groß und klein, alle eilten zur Kirche. Jemand 
hatte ſogar die Kirchenglocke geläutet; aber 
die Glocke hörte bald auf zu tönen, um denn auf 
ewig zu ſchweigen. Nie mehr riefen die Glocken 
die Gläubigen zur Kirche „ 

m Dorf herrſchte eine furchtbare Cre 
ER ung. Die Kirche vurde von den Mäubi⸗ 
en beſetzt, die Polizei nahm beim Pfarver eine 

ausſuchung vor, und beim Dorf⸗Sumjet 
tagte eine eilig berufene Verſammlung. Man 
hatte über die „ſchädliche Tätigkeit der konte ⸗ 
revolutionären Organiſation“ Bericht erſtortet, an 
Ort und Stelle 10 Mitglieder der „geheimen 
Sturmabteilung“ verhaftet, den 


Mfarrer unter Bajonetten weggeführt, 
und unter dem Eindruck dieſer Geſchehniſſe wurde 


jetzt über die Schließung des rerepoſu· 
tionsherdes“, der Kirche, abgeſtimmt. Der Kom⸗ 


weggeführt, nachdem ſie noch die Bauern mit 


hatten 


Und zur ſelben Zeit, als die Eskorte mit ben 
auen 


Verhafteten das Dorf verließ, als die 
und Rinder unter Tränen von Gatten und Vätern 
Abſchied nahmen, 5 


ſlürmte Abramowitſch mit der aufgehetzten 
Menge die Kirche. 


Die Komſomolzen beſtiegen den Glockenturm, ent- 
fernten mit Aexten und Feilen die Glocken, und 
warfen die hundert Jahre alten Segensbotſchaft⸗ 
künder herunter ... Die Heiligenbilder, Kreuze, 
Meßgewänder, alles hatten ſie heruntergriſſen 
und ſtapelten es im Keller des Sowjethauſes bei 
den requirierten Bettdecken, Röcken, Pelzmänteln 
und Getreide. 

Abramowitſch feierte mit den Aktiviſten ſeinen 
Sieg. Lange überlegten ſie, zu was die Kirche 
zu verwenden wäre ... Das Sowjet⸗Haus war 
gut, das Dorfhaus war das ehemalige Haus des 
Es war kein Getreidelager da. 


„Wollen wir aus der Kirche ein 
Getreidemagazin machen? 


Was?“ platzte Abramowitſch den Vorſtand des 
Vereins der Vermögensloſen freundlich auf die 
Schulter. 

„Einverſtanden!“ ſtimmten alle zu. So wurde 
es auch ins Protokoll eingetragen, der Sekre⸗ 
tär der Komſomolzen hing an die Kirche an 
Stelle des niedergeholten Kreuzes eine rote 
Fahne und malte auf das Kirchentor mit ſchwar⸗ 
zem Ruß: „Getreidemagazin von Iwaniwka“. 

Voller Freude über ſeinen Erfolg verabſchie⸗ 
dete fih Abramowitſch vom Dorfvorſteher, dankte 
für die ihm geleiſtete Hilfe und verſprach, das 
Dorf einmal zu beſuchen, um fih nach der Mr- 
beit des neugegründeten Vereins 


erkundigen. 


„Sie haben es alſo doch noch geſchofft, Ge⸗ 


chf noſſe Abramowitſch!“, meinte unterwegs der 
Fuhrmann. 
„Und ob! Im Jahre 1917, als wir die 


Kathedrale in Leningrad liquidierten, find wir 


mit der Polizei fertig geworden; und ich ſollte 
€ den Weibern fertig werden? 
Tſchepucha! [Quatſchl) ich habe jhon Erfahrung. 
Ich könnte die Hälfte aller Kirchen im un ` 

aupt⸗ 
jahe ift, man muß nur ordentlich gufzutrumpfen 


hier nicht mit 


Rayon in einem Monat ſchließen. Die 


wiſſen.“ ; 
Noch lange prahlte Abramowitſch mit ſei⸗ 
nen ruhmreſchen Kämpfen, in allerlei Kontre⸗ 


revolutionen und ſuchte ſorgfältig dabei, etwas zu 
perſtecken, was in ſeiner Seitentaſche keinen Platz 
finden konnte, und fortwährend zum Vorſchein 


fam, ein goldenes Kreuz. 
— Ende. — 


een o 


mandeur — der Pfarrer — der heimen Sturm 
abteilung und die 10 verhafteten Mitglieder die ⸗ 
fer Organiſativn wurden nun von den Politziſten 


Gewehrſchüſſen aus dem Kirchhof vertrieben 


der 
„ka mpfbereiten Glaubensloſen“ zu 


5 


Einkochgläser, Einkochapparaäte billigst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung Beuthen OS,, Lange Straße 11-13 
Emmen ˙—ü —ͤ— — — — ——— — 
(CJamilfen-Hachrichten der Woche ® 


Geboren: tai 
Landgerichtsrat Dr. Oderſky, Gleiwitz: Sohn. 


Nach langem schweren, mit Geduld ertragenen Leiden verschied heute 
nacht 1 Uhr mein lieber Gatte, unser guter Vater, Bruder, Schwager u. Onkel, 


der Postassistent I. R. 


Fernruf 2356 


Entsprechend dem erweiterten Kunden- 


Verlobt: "Johann Hoinkis kreise habe ich eine glücklich gelöste 

Frida Sachweh mit Fritz Salomon, Königshütte. $ 1 Raumumgestaltung vorgenommen! Den- 

im Alter von fast ahten. noch bleibt der Spesensatz gleich niedrig. 

= * 2 . . 2 8 

Saba zur e BL, Bresl Dies zeigen schmerzerfülſt an lch biete bei 97 gutem e 

erbert Kirmis mit Erna, geb. Pohl, Breslau. — ~ wie es sich für einen verantwortungsbe- 

A Frau Anna Hoinkis wußten Kürschnermeister wohl geziemt, 

- Geſtorben: i und Söhne schritthaltend mit der modischen Richtung 

[ Copp, Hindenburg, 28 J.: Franziska? liczek, Glei⸗ z 3 £ z 

pig, 14 8. Bertha Kaſſubel, Gleitz are et Oleg Beuthen OS., den 5. August 1933 alle Pelze preisniedrigst an. Jetzt 

Gosniga, 63 J.; Grubenaufſeher i. R. Karl Kwiotek, Hinden: 0 2 ; ist es natürlich am günstigsten für Sie 
burg, 684 J.; Stadtinſpektor i. R. Nikolaus Buchalik, Neiße, Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr vom Trauerhaus, Kasernen - 

62 J.; Maria Knappik, Beuthen; Knappſchaftskrankenhausver⸗ straße 17, aus statt. 


walter Adolf Lattka, Beuthen; Landwirt Robert Bednorz, 
Schechowitz, 65 J.: Meta Tondock, Gleiwitz, 62 J.; Marie Zimmer- 
mann, Zalenze, 76 J.; Joſefa Mayer, Siemianowitz, 68 J.; 
Dampfziegeleibeſitzer Joſef Kytzia, Königshütte, 74 J.; Maria 
Kopka, Königshütte, 73 J.; Marie Bias, Königshütte, 64 J.; 
Buchdruckereibeſitzer Peter Panhirſch, Bismarckhütte, 5714 J.; 


PELZE 


zu kaufen, anfertigen oder modernisieren 
zu lassen. Geldausgaben für Dinge, die 
Sie noch nicht brauchen? Nein! Sie zahlen 


i öniashi $ i Statt jeder besonderen Anzeige, 5 Es 
ee e ee ! 5 erst, wenn das Pelzstück benëtigt wird. 
Siegenhals, 72 J.; Städt. Brandmeiſter i. N. Eduard Werder, Heute früh 4%, Uhr entschlief unsere liebe, gute Mutter, Groß- Sichern Sie sich also die kleinen Sommer- 
Ratibor, 76 J.; Bertha Tſchauder, Ratibor, 72 J.; Anna und Urgroßmutter, Schwiegermutter und Tante, die preise und die sorgfältigste Verarbeitung 
Schmok, Gleiwitz, 57 J.; fete en e a. D. Hans Ihrer Pelze. . 

Hoerter, Gleiwitz, 51 J.; Hausbeſitzer Albin Sobek, Giemiano- verwitwete Frau Hütteninspektor 


witz, 92 J.; Karl Raſenberger, Gleiwitz, 70 J.; Margarete Rotter, er 
indenburg, 33 F.; Julie Orzol, Hindenburg; Sophie Scholz, Kürschnermeister 


euthen, 79 J.; Maria Orlit, Beuthen, 2% 3. Johan na Heinrich Erich Jah n, Beuthen 05. 


Pelz- Etage, Lange Str. 22 
geb. Weigang nur wenige Schritte vom Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


Ihre gestern stattgefundene 
Vermählung zeigen an 
Erwin Hoffmann und Frau 


Edeltraud, geb. Gutsmann 


Gleiwitz, den S. August 1933 
Witowsklistrake 7 


im Alter von 86 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gleiwitz (Mansfeldstr. 6), Berlin, Oppeln, Horneburg. . f 
2 2 Nach langjähriger Fachausbildung an der Nerven- 
; Schwientochlowice, Wiesbaden, den 5. August 1938. abteilung des N en SE HAnGke Krankenhauses (Primärarzt: 
: Prof. O. Foerster) sowie an der Psychiatrischen Universitäts- 
Beerdigung: Dienstag, nachm. 3 Uhr, von der Halle des Hauptfriedhofes aus. klinik und Staatskrankenanstalt Hamburg-Friedrichsberg 
(Direktor: Prof. W. Weygandt), in den letzten Jahren als 
Oberarzt der Nervenabteilung von Herrn Prof. Foerster 
habe ich mich als 
Facharzt für Nervenkrankheiten 
niedergelassen. 
Sprechstunden: 12—1, 3—5 Uhr. 
Breslau, Gutenbergstr. 36I — Telefon 88927 


Privatdozent Dr. Ludwig Guttmann 


Mein lieber, guter Bruder 


Adolph Heinemann 
entschlief am 4. August 1933. 
Im Namen aller Hinterbliebenen tief betrauert und 


Die Ehe wollen miteinander eingehen: 
1. Karl Hoba, Gärtner, Miechowitz; walodſchloß dombrowa 


„Gertrud Gapinſki, Stenotypiſtin, Heute Sonntag, den 6, August, nachm. 3 ½ Uhr 
Katowice I. und Mittwoch, den 9. August, nachm. 32/2 Uhr 


d 


schmerzlich beweint von seiner Schwester 
Martha Heinemann, Lehrerin i. R. 
Hindenburg OS., den 5. August 1938, 


Beerdigung am Montag, dem 7. August, um 8 Uhr nache 
mittege, von der evangelischen Friedhofshalle aus. 


Am 4. August 1933 verstarb nach längerem Leiden 


Öberhäuer i. R. 


Herr Paul Rolusss 


Beuthen OS., @ymnasiaistr. a n. Konzerthaus seutnen os. 
— — zes —ꝛ—e— — —ĩ G ĩ p ne nam 


Der Verstorbene war vom Jahre 1904 bis zum 
Jahre 1929 in unermüdlicher Pflichttreue für unsere 
Gesellschaft und ihre Rechtsvorgängerin tätig. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Preußengrube Aktlengeselischaft 


Miechowitz, den 5. August 1933, 


DER ES kun: 


Reichenstein i. Schles. 


ladet für 
12. bis 29. Auguſt 1933 herzlich ein zur 


aufendjahr-Keier) 


Eröffnungsfeier 12. Auguft 1933, 20 Uhr: Feſtkommers a. d. Ringe für 
alle Gäſte (mit Damen) bei Illumination des Ringes, gleichzeitig in der 
Taberne das hiſtoriſche Heimatſpiel „Die Bergglocke“ (1565) von Kon⸗ 
rektor P. Friedrich mit beſonderer Muſik von ſtaatl. Muſtklehrer und 
Komponiſt Viktor Friedrich, Berlin. — 18.8. 11 Uhr: Offizielle Fejt 
fisung m. Behörden⸗Vertretern, gleichzeitig Feſtſpiel „Die Bergglocke⸗ 
14 Uhr: Hiſtoriſcher Feſtzug mit Feſtwagen u. mittelalterl. Fürſten ⸗ 
isene, Feſtrede, Ehrung d. uralten Handwerksinnungen Reichenſteins, 
Konzert der Neiker Standarten⸗Kapelle 45 im hiſtor. Schlackental, 
Tanz in allen Sälen. — 14. u. 15. 8. Jubiläumsſchießen der Schützen ⸗ 
gilden mit Preisverteilung u. Volksbeluſtigung, Feſtſpiel „Die Berg⸗ 
glocke“. — 16. und 18. 8.: Feſtſpiel „Die Bergglocke“ und Kinderfeſt. 
20. 8.: Turneriſche u. ſportliche Veranſtaltungen, darunter Staffellauf 
Vierkampf um Jubiläums⸗Plaketten der Stadt, Fußball⸗Repräſenta⸗ 
tionsſpiel ſchleſ. Städtemannſchaften. An den Sonntagen 13. u. 20. 8.: 


Beſichtigung des „Gertrud“ Erzſtollens. Ausſtellungen von bergbau⸗ 


lichen Erzeugniſſen u. Lehrlingsarbeiten der Gewerbl. Berufsſchule. 
Waldwanderungen. Wochentags beſondere Darbietungen d. Gastwirte. 
Parkplatz für Kraftfahrzeuge u. Räder. Reichsbahn⸗Sonderzüge von 
Breslau und Beuthen OS. Täglich Sonderzüge der Kleinbahn. 
Kraftwagen⸗Sonderfahrten von Poſt u. Privat aus allen Richtungen. 


Set Wanderungen u. Fernſichten. Einziges Arſen⸗Gold⸗Bergwerk 


eutſchlands. Unvergeßliche Tage! Schleſier! Grenzland in Not! 


Kommt zur Tauſendjahr⸗FJeier nach Reichenſtein! 


Empfehle meine moderne 


Heißmangel, 


die ihnen Ihre Wäsche fürwenigeGroschen 
schrankfertig macht! 


Schonender als mit dem Bügeleisen! 
Hysienisch! Jedes Stück wie neu! 


Klara Kaminsky, Beuthen OS., Parkstr. ö 


Miechowitz, den 6. Auguft 1988. Wald ⸗ Konzert 


Der Standesbeamte. Ausgeführt von der Standarten- 


kapelle 156 - Leitung: Cyganek 
Von der Reise zurück! 


Primärarzt am Israel. Krankenhaus 


Als Nachfolger von Herrn Dr. Brossok habe ich die 
Leitung der Chirurgischen Abteilung des 


Schützenhaus⸗Garten St. Adalbert⸗Hoſpitals in Oppeln 


lahnarzt Dr. Mowie Seren e 


übernommen. 
Sprechstunden zunächst im Krankenhaus: 


brodes Vormittag-Frei-Konzert Nachmittags von 4—8 Uhr (ger Sonnabend) 
Beuthen OS, Kaiser-Franz-Josef-Platz10|| „n.zetunrt von der SARRASANI-Kapelte Dr. med. Kurt Laqua 


Telefon 4632 


mit anschließendem BALL. 


Beuthener Mandolinen-Verein, 
Arzt und Kinderarzt 


f Röntgeninstitut 


+ 


Heute abend Spezialität: 


Von der Reise zurück ® Pükel-Rinderzunge ene on 


Zu allen Kassen zugelassen Im Garten: Kabarett u. Tanz 


Dr. Hah mM bis 8 Uhr morgens, ausgeführt vom 


— — 1 AD H 
Zurückgekenhrt 16 une: Mandolinen - Konzert I| 2 Weeze eura 


25 
vom 7. — 12. August 


Dr. Levi Spezia OH HH Musikhäusern Th. Cieplik 8. K. 


Arzt 


für Nieren- und Blasenkrankheiten 


Beuthen / Gleiwitz / Hindenburg 


Beuthen 0$., Hohenzollernsir. 12a, Tel. 3782 = 
Te T 0- H en Neu übernommen! 


a us e 
Von der Reise zurück 55 Eval.G deh 
Ute Heu und gebraucht - Ständig am Lager v9.» n aus 
Gemar N ee e e Oekonom: RUPERTUS 
Dr Pi esch kall a sämtlicher Reifen und Schläuche bei * 
z 3 i man . Menü für Sonntag, den 6. August 
OPPELEN, Helmuth:Brückner-Str. 36 Haltbarkeit wird garantiert. ee eee eee 


Seiler. 


Erlelchterte Erfinder — Vorwärtestrebende 


Zahlungsweise. 


Seiler's Maschinen-Fabrik, Liegnitz 154 


Verkaufsbüro Beuthen OS, Günther Riedel 


\ Gustav-Freytag-Straße 4. Telefon 4088, 


F. Erdmann &Co,„ Berlia Sw it 


In der 


der 


Lospreise: Yg 


Wäsch emangeln Beuthen ur Piekarer Straße 45 


Hauptziehung 
Staatlichen Klassenlotterie Dr 


vom 8. August bis 12. September 1933 werden außergewöhnliche Gewinn- 
möglichkeiten geboten. 268000 Gewinne und 2 Prämien im Werte von 


95010500.- RM. 


Staatlichen Lotterie-Einnahmen Beuthens 


Bombe Bombe 


[1 
Georg siegel N 
Frischer Anstich von 


Schultheiß-Patzenhofer und Münchner Spatenbräu 


Telefon 2454 Neuem — a en ae A 
Am billigſten im Etagen⸗Geſchäft 
bringen Kaufe laufend jeden Posten sh die ſchön 1170 au Personen 
täglich Bar» alte Reit Schläuch ſchönſt 3 
einnahmen e N die am 20, bezw, 21 


Okt. gebor. find, wer 
den um Aufgabe ihrer 
Adreſſe gebeten. Artt- 


Kinder- und Wochenendwagen 


Über Nacht zum Reichtum? ? 2 rer been e Se ait e gne 


Kostenlose Aufklärung sofort fordern von M a gda Dr i n da > Beuthen OS., 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Junge 


Blaurake 


(Blauträhe) entflogen. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben 
Skrochs » Hotel, 
Beuth., Lange Str. 38 


Bahnhofſtraße 2, 1. Etage. 


Suche f. meine Schwe ⸗ 
ſter, d. ihr. Url. demn. 
hier veri. wird, 31 F., 
mittelgr., ev., Staats» 
beamt., m. beft. Auss 
ſteuer, paſſ. Herrenbe⸗ 
kanntſch. in gef. Poſit. 
zw. Heirat. Zuſchr. m. 
näh. Angaben u. Bild 
unter B. 4423 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


für alle fünf Klassen 23.— 30.— 100.— 200.— RM Intell. Dame, 80 J., 

Neu: Außerdem 100 Schlußprämien zu je 3000 RM. a ie 
y ivi $ üg., 

Kauflose noch zu haben bei den nsch getan f 


eines ſeriöſ. edl. Men- 
ſchen zwecks“ 
Heirat 


Näheres unt. B. 4428 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Iſtdeutſche Morgenpofi Ne. 214 85 b = „ 
Verdeutschung der polnischen Namen 


61 Dörfer werden umgetauft 


(Eigener Bericht) 
j Gleiwitz. 5. Auguſt. 

Nachdem der Kreistag des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz einem Antrage der 
nationalſozialiſtiſchen Fraktion entſprechend beſchloſſen hatte, daß Maßnahmen cin- 
geleitet werden ſollten, um alle Ortſchaften des Landkreiſes, die polniſch klin⸗ 
gende Namen haben, umzubenennen, wurde ſeitens der Kreisverwaltung eine Aufſtel⸗ 
lung angefertigt, die ergab, daß für dieſe Umbenennung von den 90 Gemeinden und drei 
Städten des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz etwa 61 Gemeinden in Frage kom⸗ 
men. Dieſen Gemeinden wurden Aufforderungen zugeſtellt, in den Gemeindever⸗ 
treterſitzungen über die Namensänderung zu beraten, gegebenenfalls dem Vorſchlage 
zuzuſtimmen, den die Kreisverwaltung unterbreitet hatte. Im allgemeinen wurde, fos 
weit dies möglich war, eine Verdeutſchung der Bezeichnung oder des Namens 
vorgeſchlagen, nach dem das Dorf benannt iſt. In einigen Fällen wurden von den 
Gemeindevertretern neue Vorſchläge gemacht. f 

Das geſamte Material wurde einer Gutachterſtelle, und zwar der Stiftung 
für deutſche Volks⸗ und Kulturbodenforſchung in Leipzig, zugeleitet, die entſprechende 
Auskunft erteilte. In einigen Fällen wurde die Beibehaltung des bisherigen 
Ortsnamens vorgeſchlagen und im einzelnen eine Beratung erteilt. Den Gemeinden 
gehen dieſe gutachtlichen Aeußerungen zu, und ſie haben nochmals zu beſchließen, wel⸗ 
chen Namen ſie wählen wollen. Die Anträge werden dann der Kreisverwaltung und 
von hier aus der Regierung weiter gereicht, die über den Namen des Dorfes endgültig 
entſcheidet. 


15000 Gäste zur Einweihung erwartet 


Das Heldenehrenmal in Mikultſchütz 


(Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 5 Auguſt. 


Die vergangene Woche ſtand ganz unter dem 
Eindruck der kommenden Denkmalsweihe. Sie 
brachte Tage angeſtrengter, fieberhafter Arbeit. 
Auf dem weiten Denkmalsplatz herrſchte 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
emſiges Treiben, galt es doch. überall noch die 
letzte Hand anzulegen, damit am heutigen Sonn⸗ 
tag die Denkmalsanlage fertig zur Ueber⸗ 

abe daſteht. Junger Raſen und tiefgrüne 
1 ſäumen nun das verhängte Ban- 
erk, beffen Wirkung durch die vorgelagerte 
Zierfläche unterſtrichen und hervorgehoben wird. 


Die Bauweiſe und den Stil dieſes einzigartigen 
Heldenfriedhofes beſtimmt fait ausſchließ⸗ 
lich der monumentale Bau der katholiſchen 
Kirche. Dem Künſtler, akadem. Bildhauer 
Kraus, Nürnberg, iſt es gelungen, den Ueber⸗ 
gang nach der Kirche und ferner über den Platz 
nach der Umgebung jehr feierlich zu geſtalten. 
Der Platz beſteht aus dem eigentlichen Denk⸗ 
malsplatz und einer vorliegenden, etwa 40 Me⸗ 
ter in die Tiefe wirkende Zier fläche. Das 
zurückliegende Denkmal iſt in eine Hofform 
gegliedert und beſitzt eine Vorhoffläche von 
rund 20 Meter Länge und 5 Meter Tiefe. Die 
Umfaſſungswände ſind maſſiv in ſchleſiſchem 
Granit aufgeführt. In die Rückwand jind künſt⸗ 
leriſch eingegliedert 5 bronzene Namenstafeln 
mit den Namen der gefallenen Helden von je 1,60%X 
125 Größe. 
Weit in die Böſchung hineingeſtellt, ragt 
aus dem Maſſiv der Geſamtanlage das 
4 9 Meter hohe, freiſtehende Hoch ⸗ 
F kreuz aus ſchleſiſchem Granit, 
deſſen Vorderfläche durch Reliefs ſinnvoll 
belebt wird. 


Die Pieta zeigt die leidgeprüfte, allerbarmende 
Gottesmutter, die ihren Sohn dahingab. 
Sr vergeiſtigter Geſichtsausdruck ſagt, daß fie 
ich über den Schmerz erhaben hat, und daß 
damit das in die Ewigkeit ziehende Geiſtige das 
rein körperliche beſiegt hat. Die Inſchrift: 
„In hoc signo vinces“ ijt in dieſer Deutung zu 
verſtehen. Der darunter ſtehende Soldat iſt der 
ewige Poſten, der Gewehr bei Fuß, zugleich 
den ſchlichten Krieger des Völkerringens darſtellen 
ſoll. Das Eiſerne Kreuz ſoll dartun, daß die 
Geſamtanlage mehr ein Heldenhain als ein Denk⸗ 
mal ſein ſoll. Darauf deuten auch die Worte: 
„Requiescant in pacem“ hin. Den Ausklang 
ſchafft der über lebensgroße, ſterbende 
Krieger, der ſich im letzten Todeskampfe noch 
einmal aufrichtet und hoffnungsvoll nach dem 
Kreuze plickt, das ihm Troſt, Heil und Lohn ver- 
heißt. Mit Abſicht ift geſpitzter Granit gewählt, 
weil dieſer Stein am beiten den Charakter des 
oberſchleſiſchen Volkes verſinnbildlicht. Die 
Schrift auf den Bronzetafeln iſt nach alten 
Epitaphen des Johannisfriedhofes in Nürnber 
entworfen, ift nach ihrem Charakter altdeutſe 
und wirkt ornamental. An einen alten germani⸗ 
i Brauch erinnert die Pechpfanne, aus 
er düſterer Rauch zum Himmel ſteigen wird. 


Die ſtrenge Architektur der geſamten Anlage 
verlangt nach entſprechendem Grün, das den 
Charakter derſelben als Helden⸗Ruheſtätte unter⸗ 
ſtreichen und kennzeichnen ſoll. Es werden daher 
ausſchließlich Trauerweiden und Birken 
ur Bepflanzung verwandt werden. Für den Ab⸗ 
ang kommen nur Heckenroſen in Betracht, 
weil fie in ihrer Naturwüchſigkeit, von keiner 
Kultur verbildet, am beſten dem einfachen und 
ungekünſtelten Soldatengeiſt entſprechen. 

Bedeutend erhöht wird die Geſamtwirkung 
des Heldenhaines erſt dann werden, wenn die 
Anlage im Herbſtgartenarchitektoniſch 
ausgestattet werden wird. : : 


Höhe und 0,60 Meter Breite 


Buchſtaben 
tragen. 


nung ihrer 10 Jahre langen 


ausſchußoberinſpektors Strzybny, des 


bunden. 


Ort erwartet feine zahlreichen Gäſte 


kriegs⸗ 
geben. Vom hohen Maſt weht die ſchwarz 


grüßt das Hakenkreuz, 
neuen, nationalſozialiſtiſchen Reiches. 
an Schulter ſtehend, werden die alten und jungen 
Kämpfer den weiten Platz umſäumen, wenn an 
dieſer Gedenkſtätte der Schwur erſchallen wird: 


„Alles für Deutſchland!“ 
Ku. 


Der Landesfinanzamtspräſident 
im Unwettergebiet 


Breslau, 5. Auguſt. 

Landesfinanzamtspräſident Hoßfeldt hat 
zugleich in ſeiner Eigenſchaft als Kommiſſariſcher 
Leiter des Landesfinanzamts Oberſchleſien am 
3. und 4. d. Mts. auf einer Fahrt durch die Fi⸗ 
nanzamtsbezirke Oppeln, Groß Strehlitz, 
Falkenberg und Münſterberg die Schä⸗ 
den beſichtigt, die das Hagelſturmwetter 
vom 29. Juli d. J. beſonders in den Gemeinden 
Rosmierka, Rosmierz, Kadlub, Tillowitz, Bruck⸗ 
ſteine und Hertwigswalde in Flur und Wald an⸗ 
gerichtet hat. ) 


Kommuniſtiſche Kampftruppen 
ausgehoben 


Liegnitz, 5. Anguſt. 
Die Staatspolizeiſtelle Liegnitz hat zahlreiche 
kommuniſtiſche Kampftruppen in Schmiedeberg 
(Rieſengebirge) und Umgegend feſtgeſtellt, die 
mi litäriſch geſchult wurden und die Auf⸗ 
gabe hatten, auf Befehl der Zentralſtelle zu einem 
geeigneten Zeitpunkt loszuſchlagen. Ferner hatte 
die KPD. verſucht, im Regierungsbezirk Liegnitz 
einen Nachrichtendie nſt einzurichten und die 
Partei neu aufzubauen. Insgeſamt Tind 61 Rom- 


muniſten feſtgenommen worden. 


Neben den 378 Namen der Gefallenen des 
Weltkrieges ſind auf den Bronzetafeln auch die 
Namen der Selbſtſchutzkämpfer verzeichnet. 

Einen harmoniſchen Abſchluß bilden die ſeit⸗ 
lich angeordneten Gedenkſteine für Horſt Weſ⸗ 
ſel und Leo Schlageter von 2,72 Meter 
und 0,42 Meter 
Stärke, die an den Vorderſeiten die Porträts⸗ 
reliefs in Bronze, darunter die Namen in Bronze⸗ 
ſowie Geburts⸗ und Sterbedatum 


Stolze Freude erfüllt jene Männer die 
in dem nun fertiggeitellten Denkmalsbau die Krö- 

ung ; Bemühungen er⸗ 
blicken. Die Namen des Altbürgermeiſters Czichy, 
des Sanitätsrats Bliſchke, des Gemeindebau⸗ 
meiſters Kiefer, des Gemeindevorſtehers Reg. 
Rat Zur, des Führers des Kriegervereins, 999 75 

ahn⸗ 
arztes Dr. Kloſſeck und vieler anderer Perſön⸗ 
lichkeiten find mit dem Werke für immer per- 


Ein mit Grün und Fahnen reich geſchmückter 


aus nah und fern. Ungefähr 15000 Welt- 
und Hitlerſoldaten werden 
herbeieilen, um dem feierlichen Akt die Weihe zu 


weiß rote Fahne des alten Deutſchlands und 
das Symbol des 
Schulter 


Horgegeſellſchaft für 


en und Schleſien 


6. Auguſt 1933 


— 


Leipziger Meffe bleibt international 


Nach dem „Berliner Tageblatt“ teilt das 
Leipziger Meſſegmt für die Beſucher der 
bevorſtehenden Leipziger Herbſtmeſſe mit: 

Die Leipziger Meſſe iſt ſeit Jahrhunderten im 
Hinblick auf Einkäufer und Ausſteller eine 
imter nationale Veranſtaltung. Es iſt 
ſelbſtperſtändlich, daß diefe Internationalität der 
Leipziger Meſſe auch in Zukunft keine Stö⸗ 
rung erfährt. Die Leipziger Meſſe iſt und 
bleibt ein Inſtrument des Warenverkehrs, 
deſſen Bedeutung nicht auf den deutſchen Binnen⸗ 
markt beſchränkt bleibt, ſondern internatio⸗ 
nal iſt. Alle Gerüchte, daß beſtimmte Staaten 
und Völkergruppen, z. B. nichtgriſche Kaufleute, 
von der Beſchickung und dem Beſuch der Leipziger 
Meſſe ausgeſchloſſen werden ſollten, entbehren 
jeder Grundlage. Auch den in Deutſchland an⸗ 
ſäſſigen jüdiſchen Kaufleuten wird bei der Aus- 
übung ihrer Geſchäftstätigkeit auf der Leipziger 
Meſſe kein Hindernis in den Weg gelegt. 


Das in ausländiſchen Blättern verbreitete 
Gerücht, Juden ſollten von der Leipziger Meſſe 
ausgeſchaltet werden, wird böswillig ver⸗ 
ſtreut. Es ſoll fid auf die Tatſache ſtützen, daß 
als eine Sonderveranſtaltung im Rahmen der 
diesjährigen Herbſtmeſſe die erſte Braune 
Großmeſſe durchgeführt wird. Hier handelt 
es ſich um eine Schau rein deutſcher 
Waren, die von deutſchen Fabrikanten des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes hergeſtellt werden. Schon 
ſeit vielen Jahren zeigen andere Länder in ge⸗ 
ſchloſſenen Sammelausſtellungen die Erzeugniſſe 
ihrer nationalen Produktion auf der Leipziger 
Meſſe. Die Tatſache, daß jetzt auch die deut⸗ 
ſchen Fabrikanten eine Sonderſchau rein deut⸗ 
ſcher Waren auf der Leipziger Meſſe zeigen, gibt 
keinerlei Anlaß zu der Vermutung, daß Ange⸗ 
hörige irgendwelcher Völker und Raſſen von der 
Leipziger Meſſe ausgeſchloſſen werden ſollen. 


Dreiſter Raubüberfall 
auf der Landſtraße 


Kattowitz, 5. Auguſt. 
Auf der Landſtraße Schoppinitz—Sosnowitz er- 
eignete ſich ein dreiſter Raubüberfall. Ein 
Bandit, der ſich in einem Graben verſteckt 
hatte, überfiel die ahnungsloſe Frau Wy leant. 


Er ſchlug ſie nieder und raubte ihr die Markt⸗ 


taſche, in der ſich außer Stoffe noch 15 Zloty be⸗ 


fanden. Bevor die Frau fih erheben konnte und D 


um Hilfe ſchrie, war der Bandit unerkannt über 
die Felder nach Sosnowitz entkommen. 


Eine Arbeitsloſen⸗Wohnbaracke 
niedergebrannt 

Rybnik, 3. Auguſt. 

Infolge Unvorſichtigkeit brach in der Arbeits- 

loſen⸗Wohnbaracke der Blücherſchächte in Janko⸗ 

witz ein Feuer aus. Die Baracke, in der ſechs 

Arbeitsloſenfamilien wohnten, brannte vollſtändig 
nieder. ` 


Der Lohnabbau im Krakauer 
— und Dombrowaer Rebier 
Kattowitz, 5. Auguſt. 

Nach einem Schiedsſpruch ſind für den Berg⸗ 
bau des Krakauer und Dombrowaer Reviers die 
Löhne für Dombrowa ab Februar um 10 Proz 
zent und für Krakau bis 15 Prozent herab⸗ 
geſetzt. 


Geldſchrankeinbrecher im Puſchiner 
Rentamt 
Neuſtadt, 5. Auguſt. 
In nächtlicher Stunde ſchweißten Einbrecher 
im Puſchiner Rentamt den Geld. 
ſchrank auf. 3000 Mark fielen ihnen dabei in 
die Hände. Von den Tätern fehlt bisher jede 


Spur. 


Neuer Gauführer im Kameradſchafts⸗ 
bund deutſcher Polizeibeamten 
Beuthen, 5. Auguſt. 
Polizei⸗Obermeiſter Kurpierz wurde zum 
Führer des Gaues Schleſien im „Kame⸗ 
radſchaftsbund Deutſcher Polizeibeamten“ ernannt. 


IKurpierz ift bereits Leiter der Beamtenabteilung 


der NS DAP. in Bobrek⸗Karf, Gaufachſchafts⸗ 
leiter für „Polizei“ bei der Beamtenabteilung 
Oberſchleſien der NSDAP., Obmann des Dent- 
ſchen Beamtenbundes für den Kreis Beuthen und 
Obmann des Deutſchen Beamtenbundes des Ortes 
Bobrek⸗Karf. 


Der erſte Tote des Weltkrieges 
ein Schleſier 


Der 1 me des Weltkrieges war der 
1895 in Maifritzdorf (Kreis Frankenſtein] gebo⸗ 
rene, in Krzepice am erſten Mobilmachungs⸗ 
tage gefallene Paul Grun von den in Tar- 
nowitz ſtehenden 11. Jägern zu Pferde. Ex war, 
zuvor Kutſcher und 19jährig 1913 zum Militär 
gegangen, Koſaken ſchoßen ihn auf der Dorf- 
ſtraße ab, zerſchlugen feinen Körper mit Säbel- 
hieben, plünderten ihn aus und verſcharrten ihn 
am Wege. Als ſpätex dann die Deutſchen vor⸗ 
rückten, gruben ſie ihn aus und legten ihn in 
einen Sarg. Heute ruht er auf dem Friedhof in 
Bobanowik [Kreis Roſenbergſ. Der erſte 
deutſche Offizier fiel im Weſten, der erſte 
einfache Soldat im Oſten. 


Umbenennung der Wofo in Oppeln 
i Oppeln, 5. Auguſt. 


Durch Beſchluß der Geſellſchafterverſamm⸗ i 


die Firma der Wohnungsfür⸗ 


Oberſchleſien, 


lung iſt 


Geſamtſchulden 79 Millionen 


Im Zuſammenhang mit unſerem geſtrigen Be⸗ 
richt bon der Uebergabe einer Denkſchrift der In⸗ 
tereſſengemeinſchaft der oberſchleſiſchen Kommunal, 
verbände ſei noch einmal hervorgehoben, daß die 
für die drei Induſtrieſtädte und den Landkreis 
Beuthen⸗-Tarnowitz genannte Schuldenlaſt von 
28 Millionen ſich nur auf die unmittel⸗ 
bar durch die Grenzziehung, die Flücht⸗ 
lingsfürſorge uſw. entſtandenen Schulden bezieht. 
ie geſamte Schulden laſt der genannten 
Kommunalverbände iſt leider faſt dreimal ſo groß 
und beläuft ſich insgeſamt auf rund 79 Mile 
lionen. 

Hiervon ſchuldet die Stadt Beuthen 
16,750 Mill., Gleiwitz 26,842 Mill., Hinden⸗ 


[burg 28,583 Mill., den Reſt tragen der Qand- 


kreis Beuthen⸗Tarnowitz und die kreisangehörigen 
Gemeinden. Die Verſchuldung je Einwohner 
iſt am größten in Gleiwitz und beträgt dort pro 
Kopf 280,87 Mark, in Hindenburg 233,01 Mark und 
in Beuthen 192,78 Mark. In 14 Ruhrſtädten 
iſt der Durchſchnitt der Schulden, auf die Kopf⸗ 
zahl gerechnet, 218,69 Mark, was um 6,19 Prozent 
höher iſt als der Durchſchnitt bei den oberſchleſi⸗ 


i ſchen Induſtrieſtädten. Dabei iſt aber zu berück⸗ 


ſichtigen, daß die oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte 
immer noch infolge ihres unorganiſchen Wachs⸗ 
tums ſehr ſchlecht mit hygieniſchen⸗Anlagen aus⸗ 
gerüſtet ſind, und daß ſich die Schuldenlaſt bei der 
Armut der Bevölkerung und ihrem Kinderreich⸗ 
tum ganz beſonders fühlbar macht. 
AA.. / / / / AE TA ERRA 
GmbH. in Oppeln, in Oberſchleſiſche 
Heimſtätte GmbH. provinzielle Treuhand- 
ſtelle für Wohnungs- und Kleinſiedlungsweſen in 
Oppeln, Goetheſtraße l, umgewandelt wor⸗ 
den. Gleichzeitig wurden die Beſtimmungen des 
Geſellſchaftsvertrages über die Bildung des Muf- 
ſichtsrats abgeändert. Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rats ift Regierungsvizepräſident Sues mann 
in Oppeln. 


— — 


Praltiſche Familienpolitik 
Neiße, 5. Auguſt. 


Der Oberpräſident der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien hat unter dem 31. Juli 1933 durch ſeine 
Abteilung für höheres Schulweſen an die 
Leiterinnen) der höheren Lehranſtalten ſeines 
Amtsbezirks im Induſtriebezirk einen Rund⸗ 
erlaß gerichtet, der wie folgt lautet: 


auf die große Kundgebung des Reichsbundes 
der Kinderreichen Deutſchlands am Sonnabend, 
dem 12. Auguſt 1933, abends 8 Uhr im „Haus 
Oberſchleſien“ zu Gleiwitz. Der Führer 
des Reichsbundes, Präſident Hans Konrad, 
Düſſeldorf, ſpricht über die „Erbgeſunde kinder⸗ 
reiche Familie im Lichte der nationalen Erzie⸗ 
hung.“ 

Dieſer Erlaß beweiſt, welche Bedeutung der 
Bewegung der Kinderreichen bei den Behörden 
erfreulicherweiſe beigelegt wird. 


— — — 


Das neue Abzeichen 
des Luftſport⸗Verbandes 


Der Deutſche Luftſportverband hat für feine 


Mitglieder ein neues Abzeichen heraus⸗ 
gegeben, das die Geſchloſſenheit aller Freunde und 
Förderer des deutſchen Luftſports bekunden ſoll. 
Das Abzeichen beſteht aus einem roten Ring, 
einem ſilbernen Flügelpaar mit Propeller und 
dem ſchwarzen Hakenkreuz. Zum Tragen des 
Abzeichens ſind nicht nur die Mitglieder des 
Fliegerſturmes, ſondern auch die im Fliegerklub 
zuſammengefaßten Förderer des Luftſports der 


einzelnen Fliegerortsgruppen berechtigt. Anmel⸗ 
dungen nehmen im Induſtriegebiet in Glei⸗ 


wig Ortsgruppenführer Dr. Berres, Gleiwitz, 
Ring 18, in Beuthen Ortsgruppenführer Ger⸗ 
hard Kappatſch, Reichspräſidentenplatz 9, und 
in Hindenburg Ortsgruppenführer Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Lugſcheider, Bergwerks⸗ 
direktion, entgegen. 


„Ich bitte die Lehrkräfte aufmerkſam zu machen 


der Oberſchleſiſchen 
Zeitung 

In der Nacht zum Freitag wurde in die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ einge- 
brochen. Die Täter brachen den Geldſchrank auf 
und entwendeten 1994 Marik in Papier und 
Silber. Die Tat wurde von 23 bis 5 Uhr ausge⸗ 
führt. Wer hat in dieſer Zeit verdächtige Per- 
innen beobachtet, die das Grundſtück Pietarer 
Straße 9 betraten oder verließen? Zweckdienliche 
Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei nach Zim⸗ 
mer 50 des Polizeiamts. 

In derſelben Nacht wurden im Haufe Bahn- 
hofſtraße 12a zwei Böden aufgebrochen. 
Geſtohlen wurde nichts. Die Einbrecher find über 
das Dach eines Nachbarhauſes durch eine Dach⸗ 
luke eingeſtiegen. Die Hausbeſitzer werden in 
ihrem eigenen Intereſſe erſucht, die Dachluken gut 
verſchloſſen zu halten. 5 


_ Einbruch bei 


* Hohes Alter. Ihren 75. Geburtstag 
begeht heute die Veteranenwitwe Fr. Maria 


2 


Prud lo, Scharleyer Straße 55. Die Greiſin 
wurde in den letzten Monaten von drei ſchweren 
Schickſalsſchlägen betroffen, indem ſie ihren ein⸗ 
zigen Bruder, den jüngſten, 36jährigen Sohn 
2 10 Unfall und den einzigen Schwiegerſohn 
verlor. 

Die Meiſterprüfung beſtanden. Unter Vorſitz 
von Schmiedemeiſter S heja, Beuthen, fand am 
letzten Freitag eine Meiſterprüfung im Schloſſer⸗ 
handwerk ſtatt. Der Prüfling Willy Ellger aus 
Beuthen beſtand die Meiſterprüfung mit dem Prä⸗ 
dikat „Gut“. 

* Auszeichnung. Der SA.⸗Mann und Dber- 
primaner der Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule, Erhard 
Schulz, Siemianowitzer Straße 13, erhielt vom 
Miniſterium als Anerkennung für beſondere 
Leiſtungen eine Einladung zum Beſuch der 
Wagner ⸗Feſtſpiele nach Bayreuth. 
Achtung! Schneider! Vom Fachberater 
Hans Kandora wird uns geſchrieben: Es iſt 
bekannt, daß viele Kollegen noch nicht Mitglied 
des Kñampfbundes des gewerblichen Mittel- 
ſtandes, Kreisgruppe Beuthen, geworden find. Es 
muß angenommen werden, daß dieſe Kollegen 
noch nicht genug über die Zwecke des Kampfbundes 
unterrichtet ſind, und es kann ihnen daher nur 
empfohlen werden, aith: bei dem Kampfbund, bei 
dem Vorſtand der Schneider⸗Zwangsinnung oder 


bei dem Fachbergter Aufklärung zu verſchaffen. 


Die Genannten ſind zu jeder Aufklärung und 
Entgegennahme von Beitrittserklärungen zum 
Kampfbund jederzeit bereit. Es muß den Kollegen, 
die noch nicht Mitglied des Kampfbundes find, 
dringend empfohlen werden, ihren Beitritt zum 
Kampfbund möglichſt umgehend zu erklären, da 
in Kürze mit einer vollſtändigen Mitalieder⸗ 
per re zu rechnen it und diejenigen Kollegen, 
die dann nicht Mitglied des Kampfbundes ſind, 
ſich die ihnen erwachſenden Nachteile ſelbſt aus 
ſchreiben haben werden. Es iſt dann nur recht 
und billig, wenn Nichtmitglieder die Vorteile und 
Schutzmaßnahmen des Kampfbundes nicht ge⸗ 
nieken werden. 5 5 
Vom Putzmacherhandwerl. Die Arbeits- 
gemeinſchaft des Putzmacherhandwerks, 
gruppe Beuthen, hielt im „Kaiſerhof“ 
Sitzung ab, zu der. nicht nur die Arbeitgeber, 
ndern auch alle Arbeitnehmer geladen waren. 
Die Vizepräsidentin des Deutſchen Putzmacher⸗ 
Handwerks, Frau Obermeiſter Luzie So TTo d, 


Hindenburg, ſprach zunächſt zu den Gehilfinnen 
und Lehrmädchen. Um die gemeinſame Arbeit um 
das Perſonal beffer zu fördern, wurde einſtimmig 
beſchlpſſen, das Perſonal der Innung anzu⸗ 
gliedern. Dieſes wählte ſodann als feine Intereſ⸗ 
ſenvertretung der Innung gegenüber Frl. Sche⸗ 
poinſki, Frl. Wallner und Frl. Matu: 
ſchek in den Vorſtand t. 
* Vom Evangeliſchen Gemeindehaus. Die 
Bewirtſchaftung des Evangel. Gemeindehauſes, 
Ludendorffſtraße, iſt nunmehr auf den Oekonom 
Rupertus übergegangen. Dieſem geht ein 
guter Ruf voraus. Als langjähriger Geſchäfts⸗ 
führer einer Oppelner Weingroßhandlung und 
anderer erſter Häuſer hatte er reiche Gelegenheit 
zur muſterhaften Führung guter Gaſtſtätten und 
feiner Küchen. Der Beuthener Bürgerſchaft, be⸗ 
ſonders vielen Vereinen, iſt er aus ſeiner mehr⸗ 
jährigen Tätigkeit im Reſtaurant „Kaiſer⸗ 
krone“ beſtens bekannt, ſodaß ihm auch an ſei⸗ 
ner neuen Wirkungsſtätte das Vertrauen weiter 
Kreiſe geſichert iſt. Er bietet die Gewähr, dem 
Gemeindehauſe Gedeih und Blüte zu geben. 
Die unter vielen Bewerbern auf ihn gefallene 
Wahl iſt darum als recht glücklich zu bezeichnen. 
* Wegweiſer durch Beuthens chriſtliche Ge- 
ſchäfte. Vom Kampfbund des gewerblichen Mit⸗ 
telſtandes wird uns geſchrieben: Der vom Kampf⸗ 
bund herausgegebene Wegweiſer durch Beu⸗ 
thena chriſtliche Geſchäfte ift zur Verteilung ge- 


$ Italienreiſen! Ohne Schwierigkeiten, ſorglos, 
billig und bequem reiſen Sie nach dem befreundeten 
Italien mit der Reiſevereinigung Gritab, Bres: 
lau A, Rhedigerſtraße 41, die auch weitere Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen nach Abbazia und Venedig aus 
führt. Die nächſte 18tägige Fahrt geht am 3. Gep- 
tember ab Kandrzin über Wien, Semmering nach 
Abbazia, von dort mit einem Luxusdampfer über Pola, 
Brioni nach Venedig und zurück bis bezw. über Wien. 


Dieſe Reife koſtet einſchließlich Bahn: und Schiffahrt, 
anerkannt erſtklaſſiger Hotelunterkunft (auch in Venedig 


am Meer gelegen), vorzüglichſter Verpflegung, Taren, 
Trinkgeldern und Schiffsausflügen nach Fiume⸗Suſak 
und dem Lido nur 164,— RM. Eine weitere Reife 
nach genau demſeſben Programm beginnt am 1. Okto⸗ 
ber. Ausführliche Proſpekte koſtenlos durch Gritab, 
Sweden A. 


— 


langt, Der Kampfbund verfügt noch über eine 
Anzahl von Büchern. Diejenigen Haushaltungen, 
die ein ſolches Buch noch nicht erhalten haben 


oder Wert auf ein zweites Buch legen, können ſich 


ein ſolches beim Kampfbund des gewerbl. Mittel⸗ 
ſtandes abholen laſſen. 

8. Vereinigung ehem. Angehöriger der RIN. 272 
Sitz Oppeln, Ortsgruppe Beuthen. Mon. (20) Monats: 
0 TEE beim Kameraden Schubert, Hohenzollern⸗ 
trake. 

Kameradenverein 
Denkmalseinweihung in 
vom Hauptbahnhof. 

Sturmſchar 
Maria. Die. (20) 
Sturmſcharappell. 

* Zungſchar St. Maria. Die. (18) Jungſcharheim⸗ 
abend der Gruppe I im Heim. Mi. (18) Jungſchar⸗ 
heimabend der Gruppe IIa und IIb im Heim. 

* Evangel. Kirchenchor. Probe nicht Dienstag, den 
8. Auguſt, ſondern am 15. Auguſt (20). 

* Kam.⸗Verein ehem. 19er. Stg. Monatsverſammlung 
im Vereinslokal Ring 2 (20). 

* Friſeurgehilfen⸗Fachverein 1932. Mo. (20) 


Beuthen. 
Abfahrt 


chem. 156er 
Mikultſchütz, 


Stg. 
(11,20) 


des Kath. Jungmännervereins St. 
Heim auf der Gräupnerſtraße. 


Sitzung Bierhaus „Oberſchleſien“, Tarnowitzer Straße. 
SEG Hauptbahnhof 


TVB. Antreten Mo. (12,30) 
Weſthalle. Abholung der Stuttgartfahrer. 

— e cen Die alten Vorkämp⸗ 
fer der ationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung 
haben an der Verſammlung am Dienstag vollzählig zu 
ie Antreten (19) im Garten des Deutſchen 
Hauſes. j 

* Verein der Liebhaber: Fotografen. Monats: 
verſammlung Di. (20,15) im „Stadtkeller”. Anſchließend 
Vortrag und Filmvorführung. 

* Semn. Nothilfe. Mo. (19) H. P. Kurſus Rathaus, 
Di. (18) Schwimmkurſus Stadtbad, Mi. (20) Nach⸗ 
richtenſtaffel Rathaus, Do. (18) Schwimmkurſus Stadt: 
bad, Frei. (20) Gaskurſus Abſchlußprüfung, Aula 
der Berufsſchule. 

* Gpo. VB. 1918. Mo. (20,30) Vorſtandsſitzung bei 
Cioſſek, Oſtlandſtraße 43. Do. (20) Generalverſamm⸗ 
lung im Bierhaus Oberſchleſien (Kulik) Tarnowitzer 
Straße. - f 

* 

* Kriegerveren Schomberg. Der Kriegerver⸗ 
ein hält am Sonntag ſeinen Monatsappell im 
Vereinslokal Grisko um 18 Uhr ab. 


* Miechowitz. Vom NS.⸗Reichsverband 


der Kriegsopfer. In der Monatsverſamm⸗ 


lung wurde bekanntgegeben, daß bei apa cer 

er⸗ 
inneren 
Erkrankungen infolge Kriegsdienſt die Erwerbs⸗ 
minderung 50 Prozent beträgt. Die Verſorgung 
kann in den erwähnten Fällen im Härteaus⸗ 
gleich gewährt werden. Einen breiten Raum 
in den Beſprechungen nahm die Ausgeſtaltung der 


und Neuanträgen bei 


Kriegsbeſchädigten | 
und bei 


wundungsfolgen 25 Prozent 


10 Jahre Künstlerbund Oberschleslen 


Der Künſtler bund Oberſchleſien, 
der in dieſem Jahre auf ein 10 jähriges 
Beſtehen zurückblickt, beabſichtigte urſprüng⸗ 
lich, zum Herbſt eine größere Ku n ſtausſtel⸗ 
lung zu veranſtalten und ſie als Jubiläumsaus⸗ 
ſtellung zu kennzeichnen, um ihr damit einen be⸗ 
ſonderen Nachdruck zu geben. Nun wurde die 
Anregung laut, zu verſuchen, mit einer Ausſtel⸗ 
lung nach Berlin zu gehen und damit den 
oberſchleſiſchen Künſtlern den Anſchluß an das 
Reich zu verſchaffen, auf den ſie bisher verzich⸗ 
ten. mußten. 

In den erſten 10 Jahren ſeines Beſtehens 
mußte der Bund die Organiſation der 
oberſchleſiſchen Künſtler durchführen und allmäh⸗ 
lich dazu kommen, geſchloſſene Ausſtel⸗ 
lungen von beachtlichem Niveau zu peranſtal⸗ 
ten. Vor einigen Jahren beteiligten ſich Ober⸗ 
ſchleſier auch an einer Kunſtausſtellung in Kö⸗ 
nigs berg, und fanden, wenn dort auch der 
Bund nicht offiziell in Erſcheinung trat, mit ihren 
Werken große Beachtung. In den bergan- 
11 9 Jahren ſind von den Behörden und 
Mufeen gelegentlich der Ausſtellung zahlreiche 
wertvolle Werke angekauft worden, die den 
Grundſtock für eine Berliner Ausſtellung bil- 
den könnten. Im übrigen aber will der Bund 
ſeinen Mitgliedern die nötige Zeit freigeben, 
damit die Künſtler ſich auf die neue Aufgabe 
einſtellen und Werke ſchaffen können, die dann 
Oberſchleſien in Berlin würdig vertreten. Aus 
dieſem Grunde will man auch erſt zu Beginn 
des nächſten Jahres nach Berlin gehen. 

Inzwiſchen wurde mit den maßgeblichen Stel⸗ 
len in Berlin Fühlung genommen. Die Natio⸗ 
nalgalerie hat ſich bereit erklärt, Räume in 
dem für Ausſtellungszwecke hervorragend geeigne- 
ten alten Kronprinzenpalais, das Felt 
ſtändig Ausſtellungen enthält, zur Verfügung zu 
ſtellen. Der Künſtlerbund hat an die Mitglieder 
der Künſtlergruppe die Anfrage ergehen 
laſſen, wie ſie über eine ſolche Ausſtellung in 
Berlin denken. In einer Verſammlung, die dem⸗ 
nächſt einberufen werden wird, dürfte dann die 
grundſätzliche Entſcheidung fallen. 

Einen weſentlichen Faktor ſtellt aber noch die 
Finanzierungsfrage dar, denn weder 
der Bund noch die Mitglieder haben die Mit⸗ 
tel, die verhältnismäßig hohen Frachten, 
Versicherungen und ſonſtigen Unkoſten zu 
tragen. Aber hoffentlich wird es gelingen, für 
dieſes Unternehmen eine Beihilfe zu erreichen 
oder die Beſchaffung von Mitteln auf andere 
Weiſe zu fördern. 


Man müßte doch annehmen, daß es in Ober⸗ 


ſchleſten eine ganze Menge von Menſchen gibt, die 


DEREN, 


Furchtbarer Selbstmord we a BE ERS AN Wi 18 


Ein Zehnjähriger läßt fih überfahren 


Hindenburg, 5. Auguſt. Auf der Eiſenbahnſtrecke Makoſchau 
Oelbrückſchächte warf fih der etwa zehnjährige Gnin sd ors, wohnhaft 
im Stadtteil Mathesdorf, „Am Anger“, vor den Zug der Kleinbahn. Ihm 
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. Die zerſtückelte Leiche 
des jungen Menſchen wurde in die Leichenhalle des Hindenburger Knapp⸗ 
ſchaftslazarettes übergeführt. Die Urſache zu dieſer unſeligen Tat ſteht 
noch nicht feſt. 


Hperichlefiiche Kunſtausſtellung 
| in Berlin 


Fahnenweihe ein, die am 20. Auguſt ſtatt⸗ 


findet. 
Gleiwitz 
Schwere Unwetterſchäden 
im Landkreiſe 


Von dem großen Unwetter, das kürzlich über 


Teile Oberſchleſiens herniederging, wurden im 
Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz insheſondere die Orte 
Potempa, Kotten luſt, Scharkow und 
die Kolonie Radun betroffen. Zum Teil iſt ſehr 
großer Schaden entſtanden. An einigen 
Stellen iſt das Getreide bis zu 100 Prozent 
des zu erwartenden Ernteertrages verhagelt, 
Dächer wurden beſchädigt, Pappdächer von den 
Hagelkörnern durchſchlagen, Bäume entwurzelt 
und umgeriſſen, ſelbſt Fenſterſcheiben zerſchlagen. 
In den Gärten wurde das Gemüſe zerſchlagen 
und herausgeſpült. Seitens der Kreisverwaltung 
wurden landwirtſchaftliche Sach verſtändige 
und Bauſachverſtändige in die genannten Orte 
entſandt, um den entſtandenen Schaden feſtzu⸗ 
ſtellen. In Kürze werden der Regierung die 
Schadensbeträge angegeben und finanzielle Hilfe 
für die von dem Unwetter ſo ſtark betroffenen 
Landwirte erbeten werden. 
* 


* Brückenbau im Arbeitsbeſchaffungsprogramm. 
Im Zuge der Kanalſtraße, die nach Sos⸗ 
niga führt und dort in die Schuckmannſtraße 
übergeht, ſoll in der Nähe der Carnallſtraße 
eine Brücke über das regulierte Beuthener 
Waſſer und zugleich die dortige Flutmulde geführt 
werden. Der Magiſtrat hat die Ausführung 
dieſer Brücke, die in Eiſenbeton errichtet 
werden ſoll, bereits ausgeſchrieben. Es wird da⸗ 
mit gerechnet, daß der Bau dieſer Brücke im 


gern für einen verhältnismäßig geringen Preis 
eine Radierung, einen Holzſchnitt oder 
eine Lithographie eines oberſchleſiſchen Künſt⸗ 
lers erwerben würden. Wenn alle Kunſt⸗ 
und Buchhandlungen einige 
Blätter bereithalten würden, von denen Künſtler 
und Verkäufer nur einen gewiſſen Teil des 
Kaufpreiſes, den Reſt aber der Bund erhält, 


artigen Werbung annehmen. Viele Kunſtfreunde 
glauben immer noch, man müßte einen großen 
Geldbetrag aufwenden, um ein wertvolles Kunſt⸗ 
werk zu erwerben. Das iſt heute gar nicht mehr 
der Fall. Es gibt aber ſicherlich zahlreiche 
Freunde der graphiſchen Kunſt, die 
eine Gelegenheit auf einfache und günſtige Weiſe 


vorübergehen laſſen würden, wenn es ihnen nur 
nahegebracht wird. F. A. 


Der Regierungsbezirk Oppeln hatte im 
Jahre 1833 auf 243,06 Quadratmeilen in 38 
Städten, 18 Marktflecken, 1846 Dörfern und Ko⸗ 
lonien und 600 einzelnen Anlagen insgeſamt 
719427 Einwohner. Zu ihm gehörten die un⸗ 
mittelbaren Fürſtentümer Oppeln und Ra⸗ 
tibor, das mittelbare Fürſtentum Neiße, die 


dorf und Troppau mit dem Diſtrikt Kat⸗ 
ſcher in der Grafſchaft Mähren, der Kreuz⸗ 
burger Kreis des Fürſtentums Brieg, die 
freien Standesherrſchaften Pleß 
then, die freien Minderherrſchaften Los lau 
und Oderberg preußiſchen Anteils. Von den 


der größte, Breslau der bevölkertſte, Oppeln 
der kleinſte und am geringſten bevölkerte Bezirk. 
Hier zählte man 727 der Gottesverehrung 
geweihte Häuſer, 2002 für Staats und Ge⸗ 
meindezwecke beſtimmte Gebäude, 103 396 
Privatwohnungen, 8514 Fabriken, 
Mühlen und Privatmagazine und 66 070 Ställe, 
Scheunen und Schuppen. Der Bezirk Oppeln 


rungsziffern: Oppeln 61865, Beuthen einſchließ⸗ 
Kattowitz 44850, Falkenberg 28 307, Grottkau 
32 852, Coſel 39648, Kreuzburg 27 827, Leobſchütz 
59 966, Lublinitz 31 261, Neiße 73 713, Neuſtadt 


33510, Rübnit 40 494, Groß Strehliß 34084 und 
Toſt⸗Gleiwis 4964. l. K. 


hintereinander im Verzuge ſind, 


graphiſche 


dann könnte man wohl einen Erfolg einer der⸗ 


zu einem kleinen Kunſtwerk zu kommen, nicht, 


ſtark auffriſchendem Nordweſt winde. 


Oberſchleſien vor hundert Jahren 


preußiſchen Anteile der Fürſtentümer Jägern⸗ 


und Pens 


3 Regierungsbezirken. Schleſiens war Liegnitz 


beſtand aus 16 Kreiſen mit folgenden Bepölke⸗ 


lich der ſpäter abgetrennten Kreiſe Tarnowitz und 


57 754, Pleß 50 785, Ratibor 63.154, Roſenberg 


EEE EEE TETEEENTE LEERE LEERE 


Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms ge⸗ 
nehmigt wird. Dies iſt die Vorausſetzung dafür, 
daß der Bau zuſtandekommt. Indeſſen ſind auch 
von weſtlichen Städten Brückenbauten in das Mr- 
beitsbeſchaffungsprogramm hineingenommen wor- 
den. Ferner ſoll ein Zugang zur Landes⸗ 
frauenklinik von der Südſeite her im Zuge 
der Marienſtraße geſchaffen werden. Die Ber- 
längerung der Marienſtraße durch das Schreber⸗ 
gärkengelände hindurch ift bereits durch die Auf- 
ſchüttung eines Dammes vorbereitet worden. 
Zum Uebergang über die Klodnitz ſoll die 
Fußgängerbrücke dienen, die ſich jetzt unterhalb 


des Flußlaufes im Zuge der an den Schreber- 


gärten vorbeiführenden Straße befindet. Dieſe 
Brücke wird etwa 250 Meter nach der Richtung 
auf die Stadt zu verlegt werden. 

* Bon der kaufmänniſchen Berufsſchule. An 
der kaufmäniſchen Berufsſchule Gleiwitz findet 
Anfang September eine Handlungs geh il» 
fenprüfung ſtatt. Anfragen und Meldungen 
iind im Geſchäftszimmer der kaufmänniſchen Bil⸗ 
dungsanſtalten, Coſeler Straße la, im Gebäude 
des alten Konvikts anzubringen. Bei genügen: 
der Beteiligung wird ein Vorbereitungskurſus in 
Betriebswirtſchaftslehre, Buchhal⸗ 
tung und Rechnen eingerichtet. Handlungs⸗ 
gehilfen, die nur theoretiſch, aber nicht praktiſch 
geprüft ſind, können die praktiſche Prüfung ohne 
Zahlung der Gebühren nachholen und erhalten 
dann das Zeugnis ausgehändigt. ß 

* Peiskretſcham. Der Gaſtwirtsverein 
hielt bei Wopwrek feine Monatsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Hotelbeſitzer Meyer, be⸗ 
grüßte die erſchienenen Mitglieder. Drei Neu- 
aufnahmen konnten vorgenommen werden. Am 
28. d. Mts. findet in Breslau eine Amtswalter⸗ 
tagung ſtatt. Bis zum 20. Auguſt müſſen alle 
Gaſtwirte der Stadt und Umgegend angegeben 
werden. Der Verkauf von Spirituoſen an ber- 
botenen Tagen wurde ausführlich erörtert. Beim 
Polizeipräſidium follen die entſprechenden 
Schritte unternommen werden. Zum Propa⸗ 
gandawart wurde Bierverleger Jaskolla er- 
nannt. : 

* Fleiſcherinnung. Obermeiſter Nierobiſch 
eröffnet die Sitzung, mit dem Handwerkergruß⸗ 
Mitglieder, die mit den Beiträgen zwei Quartale 

ſollen künfſig 
aus der Innung ausgeſchloſſen werden. 
Durch den Kampfbund wurde an die Regierung 


der Antrag gerichtet, den Verkauf von Wurſt⸗ 


waren in den Kolonialwarengeſchäften zu unter ⸗ 
ſagen. Die Handwerkskammer ſoll dafür ſorgen, 


[daß ſämtliche ſelbſtändigen Fleiſcher der Innung 


angehören. Im Weigerungsfalle ſoll dieſen 


Außenſeitern das Gewerbe entzogen werden. Auf 
Antrag des Obermeiſters wurde beſchloſſen, eine 
Sterbekaſſe zu gründen. F 


Die mit ihrem Zentrum im Norden des Erd⸗ 
teils vorüberziehende Störung hat über Finn⸗ 
land kräftig an Energie zugenommen und beein⸗ 
flußt die Witterung der Oſtſeeländer. Im pit- 
lichen Mitteleuropa kommt es hauptſächlich nur zu 
Bei anhal⸗ 
tender Zufuhr ſubpolarer Luftmaſſen gehen die 
Temperaturen noch etwas zurück, und auch tags⸗ 
über herrſcht trotz zeitweiliger Aufßeiterung nur 
mäßig warmes Wetter. y 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Friſcher Nordweſt, wechſelnd bewölkt, vormie⸗ 
gend trocken, tagsüber nur mößig warm, nachts 
kühler. 55 


Das Wetter vom 6. bis 12. Auguſt: 
Mit dem über Norddeutſchland oſtwärts Ace 
zogenen Tief dürfte die Serie vorläufig abge⸗ 
ſchloſſen ſein. Der Kaltluftfluß aus dem hohen 
Norden, in deſſen Bereich der Druck ſtark ſteigt, 
läßt das Azorenhoch nach Oſten und Norden ſich 
ausdehnen, andererſeits rückt auch vom Nord⸗ 
meer der Druck nach Süden vor. Durch den ents 
ſtehenden Hochrücken wird das atlantiſch⸗grönlän⸗ 
diſche Tiefdruckgebiet vom Kontinent ferngehalten 
und eine nordöſtliche Bahn einſchlagen. Für 
Mitteleuropa dürfte fih eine Hochdruckwetterlage 
einſtellen, ſo daß das Wetter auf längere 
Zeit wieder ziemlich warm und trocken 

wird. y 


Bei ſtockendem Stuhlgang und überſchüſſiger 
Magenſäure leitet das ſehr milde, natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die im Magen und 
Darm angeſammelten Rückſtände der Verdauung 
ab und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung 
von Blinddarmentzündungen. Aerztl. beit. empf, 


Wirtschaftsankurbelung durch Straßenbau or 


berſchleſien und die Reichsautobahn 


dppeln-Beuthen muß eine der zunächſt gebauten Teilſtrecken fein! 


Als der großartige Plan des Reichskanzlers, 
Deutſchland mit einem Netz von Autobah⸗ 
nen zu durchziehen, bekannt wurde, iſt es bei 
uns viel zu wenig beachtet worden, daß auch 
Oberſchleſien über Breslau eine ſolche 
Nurautoſtraße erhalten ſollte. Es waren wohl 
noch gewiſſe Zweifel vorhanden, die die Verwirk⸗ 
lichung des Planes in zu weite Ferne rückten, als 
daß es ſich lohnte, ſich heute ſchon damit zu be⸗ 
ſchäftigen. $ 

Jetzt, nachdem in Kürze bereits der er jte 
Spatenſt ich auf der Teilſtrecke Frankfurt 
—Darmſtadt- Heidelberg getan werden 
ſoll, dürften wohl alle Zweifel beſeitigt ſein, daß 
auch der weitere großzügige Ausbau in anderen 
Teilen des Reiches greifbare Geſtalt gewinnt. 

Es iſt daher notwendig, daß ſich alle be⸗ 

hördlichen Stellen, alle Organiſationen, 

die Wirtſchaft und ſonſtige Perſonen⸗ 
kreiſe tatkräftig in dem Beſtreben vers 
einen, daß als eine der nächſten 

Teilſtrecken bereits ſene nach 

Oberſchleſien verwirklicht wird. 

Die überragende wirtſchaftliche und verkehrs⸗ 
bolitifche Bedeutung einer ſolchen Autobahn ſteht 
außer jedem Zweifel. Es iſt 
wirtſchaftspolitiſchen Aufſätzen 
ſchen Morgenpoſt“ 
hingewieſen worden, wie 
Beſſerung der 
die Löſung 
iſt. Da die 


der „Oſtdeut⸗ 


entſcheidend für die 
oberſchleſiſchen Wirxtſchaftslage 


verkehr dienen follen, würde 
gigantiſchen Autoſtraße zumindeſt für einige In⸗ 
duſtrien mit 
nicht abzuſchätzender Bedeutung ſein. 


Es handelt fih um nichts Geringeres, als 
den oberſchleſiſchen Wirtſchafts. 
raum und ſeine Bepölkerung durch Stra⸗ 
ßen, auf denen Autos mit 150 Kilometer 
und größerer Geſchwindigkeit raſen können, 
näher an das Reich, näher an Abſatz⸗ 

gebiete heranzurücken. ; 


Eine Aufgabe, der gegenüber felbjt die gewaltigen 
Koſten dieſer Nuraukoſtraße nicht zu hoch er» 
ſcheinen. } r 

Andererſeits ſprechen ſehr viele Gründe da 
für, den Bou der oberſchleſiſchen und ſchleſiſchen. 
Strecken — bon Breslau ſoll eine Strecke nach 
Berlin, die ändere nach Sachſen geführt werden 
derade fetzt in Angriff zu nehmen. Ober⸗ 
ſchleſien hat die Wirtſchaftskriſe beſonders ſchwer 
zu ſpüren bekommen. Ankurbelungsmaßnahmen 
haben nur Sinn, wenn ſie in die Tiefe der 
Kriſenurſachen gehen. Das würde, wie auch 
kymm. Oberbürgermeiſter Schmieding in der 
Preſſebeſprechung über die Finanzlage der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kommunalverbände ausführte, gerade 


mit dieſem Straßenbau geſchehen, der einen 


wichtigen Schritt vorwärts zur Löſung des hei⸗ 
miſchen Verkehrsproblems bedeutet. ; 


Durch den Straßenbau würden wahrſchein⸗ 

lich ſofort Tauſende, wenn nicht 
Zehntauſende von Arbeitsloſen, 

die Oberſchleſien noch immer in überreich⸗ 

lichem Maße beſitzt, direkt in Arbeit und 
3 Brot fommen, 


Rechnet man doch, daß für eine Strecke von 1000. 
Kilometer Reichsautobahn eine Viertelmillion 
Menſchen für Jahre Arbeit bekommt. 
tere Vorteil wäre eine direkte Belebung unſerer 
ſchwer ringenden Beton induſtrie, die 
wiederum auf den Bergbau nicht ohne Einfluß 
bleiben würde. Eine ganze Anzahl anderer Yn- 
duſtrien käme hinzu, die je nach der Ausführung 
des Projekte⸗ 
wür den. 


„Staatl. Klaſſenlotterie. Die Hauptziehung der 
41/267. Lotterie beginnt am 8. Auguſt und dauert 
bis zum 12. September 1933. In 268.000 Gewinnen 
und 2 Prämien wird ein Kapital von über 96 Mif. 
Tionen Mark ſowie 100 Schlußprämien zu je 
3000 Mark augeſpielt. (Siehe Anzeige). 


Die von der „Geria“, Breslau, Gaxtenſtraße 24, ehe 
onftalteten Reifen „An den Deutſchen Rhein“ find 


bporgezeichnet ift, 


insbeſondere in 


immer wieder darauf, 


der Verkehrsprobleme 
neuen Reichsautobahnen nicht nur 
dem Perſonenverkehr, ſondern auch dem Laſtauto⸗ 
der Bau dieſer 


hochwertiger Gütererzeugung don 


weder durch eine Hecke getrennt oder 


Bedenken ‚haben, 


Um zunächſt die verkehrspolitiſche 
Bedeutung eingehender zu würdigen, ſo kann 
daran erinnert werden, daß heute immer noch 
wie ſeit Jahrtauſenden mit dem Straßenbau und 
verbeſſerten Verkehrsbedingungen wirtſchaft⸗ 
licher Aufſchwung einhergeht. Irgend 
eine Konkurrenz für andere Verkehrseinrichtungen 
wie etwa die Reichsbahn, die ja im übrigen das 
ausführende Organ dieſes gigantiſchen Planes iſt, 
braucht nicht befürchtet zu werden, weil die 
Erfahrung ſagt, daß durch vermehrte Fahr⸗ 
gelegenheiten auch vermehrter Ver⸗ 
kehr geſchaffen wird. Das Automobil hat zwar 
die Pferdedroſchke arbeitslos gemacht, es laufen 
jedoch heute unendlich viel mehr Automobile, als 
jemals Pferdefuhrwerke die Straßen bevölkert 
haben. 1 ) ) } 

Man darf auch heute ſchon die Hoffnung aus⸗ 


| ſprechen, daß die oberſchleſiſche Autobahn, 


deren kürzeſte Linienführung etwa durch 
die Städte Oppeln, Groß Strehlitz, 
Toſt, Peiskretſcham, Beuthen 


keineswegs auf die Dauer in 
Beuthen enden wird. Hat ſich erſt einmal 
Deutſchland mit einem Netz von Nurautoſtraßen 
überzogen, ſo werden ſich auch die anderen Na⸗ 
tionen dieſem Vorbild nicht entziehen können. 
Ein europäiſches Autoſtraßennetz ift 
dann nur noch eine Frage der Zeit. Obgleich es 
heute kühn klingt, ſo weiſt doch ſchon die heute 
vorgeſehene Linienführung der vberſchleſiſchen 
Autoſtraße im Zuge der uralten Han⸗ 
delsſtraße Breslau-Krakau darauf 
hin, daß dieſe große Verkehrsſtraße der Zukunft 
auch einmal über die Grenze fortgeſetzt werden 
dürfte. j ; 

Jugendwelche beſonderen Schwierigkeiten 
bietet die oberſchleſiſche Strecke nicht, obwohl nicht 
verkannt werden darf, daß mit dem Bau der Nur⸗ 
autoſtraßen überhaupt eine ganze Reihe voll⸗ 
kommen neuer Probleme auftaucht, die 
die Verwirklichung ſehr verteuern. Es ſei nur 
daran erinnert, daß es ſich um zwei ſehr 
breite Einbahnſtraßen handelt, die ent⸗ 
ſogar in 
weiterem Abſtand aneinander vorbeigeführt wer⸗ 
den ſollen, wobei alle anderen Verkehrswege die 
Autoſtraße nicht berühren dürfen. Das erfor⸗ 
dert eine außergewöhnliche Anzahl von Brücken⸗ 
bauten, Ueber⸗ und Unterführungen, 
Anfahrten und Dammbauten, die den 
Bau bei der verhältnismäßigen Enge des ober⸗ 
ſchleſiſchen Raumes vielleicht, beſonders koſtſpie⸗ 
lig geſtalten. Es wird ſich verſchiedentlich nicht 
vermeiden laſſen, daß auch Ortſchaften und In⸗ 
duſtriegelände durchſchnitten werden, heſonders 


wenn Kurven nach Möglichkeit vermieden wer den 


ſollen. 

Es ift jedoch intereſſant, daß die Sachverſtän⸗ 
digen neuerdings von der urſprünglichen Abſicht, 
die Nurautoſtraßen möglichſt auf Hunderte von 
Kilometer ſchurgerade zu führen, wieder 
etwas abgekommen ſind, und zwar aus Gründen, 
die beim Automobilfahrer ſelbſt liegen. 

Die Einförmigkeit einer vollkommenen ge⸗ 

raden Strecke erzeugt beim Autofahrer be⸗ 

ſonders leicht jene gefährlichen Er- 

müdungserſcheinungen, 

die die Urſache ſo vieler Unfälle geworden ſind. 
Man wird ſchon aus dieſem Grunde keine großen 
die Autoſtraßen etwas be⸗ 
wegter zu geſtalten, wenn es die Gegebenheiten 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes erfordern 
ſollten. 

Ein weiterer Grund, den Ausbau der ober⸗ 


Der nei ſchleſiſchen Autoſtraße möglich ſt bald zu be- 


treiben, iſt zweifellos darin zu ſehen, daß die 
oberſchleſiſchen Straßen, insbeſondere 
die Fernſtraßen, sa 


in außergewöhnlich ſchlechtem Zustande 


einen ſpürbaren Vorteil haben ſind. Jeder Autofahrer, der weiter herumgekom⸗ 


men iſt, kann beſtätigen, daß man nirgends ſo⸗ 
viel Schlaglöcher und vor allem nirgends 
einen jo unterſchiedlichen Straßen⸗ 
bau findet wie gerade in Oberſchleſien. Es iſt 
auch von dem Generalinſpektor für das Straßen⸗ 
bahnweſen, dem Beauftragten des Reichskanzlers, 
Dr. Ing. Todt mehrfach darauf hingewieſen 
worden, daß die Unzulänglichkeit der alten 
Straßen eine Haupttriebfeder für den beſchleu⸗ 


nicht nur äußerſt lohnend und intereſſant, ſondern bei nigten Bau des Reichsautoſtraßennetzes ift. Bei 


dem reichhaltigen 0 i 
Leiſtungen auch ſehr preiswert. Die 
Reifen (Termine: 18. Auguft, 2. September und 
17. September) koſten von Breslau bis Breslau ohne 
jegliche Nebenſpeſen nur 142 RM. Auch die Reiſen 


Programm und den erſtklaſſigen[ der Vielzahl der 


Wegeunterhaltungspflichtigen 


10tägigen ift ungefähr jede Straße anders gebaut. Das foll 


kein Vorwurf für die Wegebaumeiſter jein, da ſie 
nach beitem Können und unter äußerſt beſchränk⸗ 


nach dem Süden erfreuen fih großer Beliebtheit, da] ten Mittel für den Ausbau der Straßen ſorgen 


den Teilnehmern durch orts- und ſprachkundige Führer mußten. 


alle nur möglichen Annehmlichkeiten geboten und alle 
Reiſeſorgen abgenommen werden. Die Unterbringung 
erfolgt nur in erſtklaſſigen Hotels bei vorzüglicher 
Verpflegung. Die nächſten Reifen nach Abbaz ia 


Es ſei nur gegenübergeſtellt, daß bei 
einer einheitlichen Organiſation und 
mit der Sammlung der modernſten Ver⸗ 
kehrser fahrungen ſich viel leichter ein 


Venedig, mit Ausflügen nach Fiume, Sufaf und vorbildliches Straßennetz ſchaffen läßt. 


un (Dauer 13 Tage) finden am 15. Auguſt, 
e und 1. Oktober, nach Abbazia— Venedig. 
Rom, mit denſelben Ausflügen (Dauer 18 Tage) am 


Iſt auch zunächſt in Oberſchleſien nur eine 
große Autobahn vorgeſehen, ſo wird ſich doch 


B. September und 1. Oktober und nach Dalmatien, mit überall 


Uufenthal in Agram, Spalato, Raguſa und Sarajevo 
und Ausflügen nach Trogir und Cetinje am 3. Sep: 
tember und 1. Oktober ſtatt. Proſpekte und Mius: 
koſtenlos durch Reiſebüro 


künfte a 
(Siehe Inſerat). 


Breslau. 


der Bau von Zufahrtsſtraßen 


„Geri al, als notwendig erweiſen, bei dem die Grundſätze 


beim Bau der Hauptſtrecke weitgehendſt ange⸗ 


> .KOLYNO 


für 


S 


wandt werden dürften. Die Autoſtraße dient aljo 
auch einer engeren Verbundenheit 
des In duſtriegebietes unter ſich, die 
heute noch mancherlei zu wünſchen übrig läßt. 
Für den regionalen Ausbau der Straßen 
follen Landes inſpektoren eingeſetzt wer- 
den, die für den geſamten Straßenbau innerhalb 
ihres Bezirks verantwortlich ſind. Das wird die 
Gewähr dafür geben, daß ein bodenſtändi⸗ 
ges Straßennetz geſchaffen werden wird, das 
der Eigenart des betreffenden Gebietes angepaßt 
iſt. Auch was den Ausbau im einzelnen anbe⸗ 
langt, ſoll nicht ſchematiſch vorgegangen werden. 
Es werden Betonſtraßen, Teerſtraßen 
und Kleinpflaſterſtraßen gebaut, von 
denen die letzteren bekanntlich die dauerhafteſten, 
aber auch die teuerſten ſind. Für das ober⸗ 
ſchleſiſche, Induſtriegebiet würden wegen der zu 
erwartenden ſtarken Beanſpruchung Klein⸗ 


pflaſterſtraßen zu wünſchen ſein, währenk 
andererſeits Betonſtraßen und Teerſtraßen 5 
die oberſchleſiſche In duſtrie, die grö⸗ 
pee. unmittelbare Wirtſchaftsbelebung bringen 
würden. v 4 


Es wäre zu wünſchen, daß möglichſt bald 

für Schleſien eine Landesinſpek⸗ 

tion für das Straßenweſen er⸗ 

richtet wird, damit zunächſt einmal die not⸗ 

wendigen Planarbeiten in Angriff genom⸗ 
men werden können. 


Bevor nicht vor allem die finanzielle Seite der 


Angelegenheit geklärt iſt, bewegen ſich alle 
Wünſche noch im luftleeren Raum. Die beſte 


Vorausſetzung für eine baldige Verwirklichung 
iſt jedoch in der nationalen Regierung 
gegeben. Die tauſenderlei Intereſſengegenſätze 
und Einwände, die noch vor einem Jahre einen 
ſolchen rieſigen Plan unbedingt zum Scheitern 
gebracht hätten, haben ſich heute einer einheitlichen 
und zielbewußten Führung zu fügen, die nur 
das Geſamtwohl im Auge hat und ſich in 
ihrer kühnen Entſchlußkraft nicht durch Eigen⸗ 
bröteleien und Sonderintereſſen hemmen läßt. 
Oberſchleſiens tauſendfach bewieſene Treue 
zum Reich würde durch den baldigen Ausbau 
dieſer großartigen Straße mit ihren gigantiſchen 
Möglichkeiten die ſchönſte Belohnung finden. 
Gerhard Flieg 


Gewächshäuſen 
ohne Baugenehmigung 


Wie das VDA -Piro meldet, hat der preußi- 
ſche Finanzminiſter Ergänzungen der 
Bauordnungen für die Städte und für 
das platte Land verfügt, die neben einer neuzeit⸗ 
lichen Erleichterung auch die Erzielung 
einer größeren baulichen Sicherheit bezwecken. 
Um die Geſtehungskoſten für die gärtneriſchen 
Erzeugniſſe möglichſt zu ſenken und den deutſchen 
Gartenbau dem Auslande gegenüber konkurrenz⸗ 
fähig zu erhalten, werden u. a. von der Baugeneh⸗ 
migung befreit Gewächshäuſer, u. a. leicht 
gebaute Räume für Kulturen zu gärtneriſchen 
Zwecken, wenn ihre Umfaſſungsmauern nicht mehr 
als 1,20 Meter über die Erdoberfläche empor⸗ 
ragen und wenn ſie keine Feuerungsanlagen ent⸗ 
halten. Ebenſo werden befreit gärtneriſche und 
landwirtſchaftliche Bauten, die keinen feiten Grund 
beſitzen und vorübergehendem Gebrauch zum 
Schutz von Pflanzen dienen, ſowie zerlegbare und 


bewegliche Geflügelſtälle ohne felte Grund ⸗ B 


mauern, bis zu einer Größe von 20 Quadrat: 
meter und einer Höhe bon 3 Meter bis zur 
Traufe. Befreit von der Baugenehmigung iſt 
auch die Errichtung von freiſtehenden Reklame⸗ 
tafeln bis zu 1 Quadratmeter Größe ſowie die 
bon kleinen Bauten ohne Feuerungsanlage von 
nicht mehr als 15 Quadratmeter Grundfläche und 
3 Meter Höhe bis zum Firſt. Darunter fallen 
u. a. Schuppen, offene Lauben, Garten und Feld⸗ 
hönschen, Baubuden udp 

Weiter habe die Beſtimmung, daß Wind⸗ 
mühlen von Wohngebäuden 100 Meter 
entfernt bleiben müſſen, dazu geführt, daß die 
Windmühlen auf Grund dieſer Vorſchrift der Er⸗ 
richtung von Wohngebäuden auf Nachbargrund⸗ 
ſtücken widerſprechen zu können glauben, weil 


ihren Mühlen durch die Bauten der zum Betrieb 


nötige Wind abgefangen werde. Um 
irrigen Auslegungen den Boden 


derartigen 
zu entziehen, 


hat der Miniſter die Vorſchrift über den Abſtand 
der Wohngebäuden von Windmühlen geſtrichen. 


Warnung vor wildem Bauen! 


Wie das VD. ⸗Büro meldet, führt der preu- 
ßiſche Finanzminiſter in einem Erlaß aus, es ſei 
beobachtet worden, daß in den Außengebieten 
namentlich größerer Städte Wohngebäude auf 
ſolchen Grundſtücken errichtet werden, auf denen 
der Bau von Wohnhäuſern nicht zuläſſig ift. Biel- 
fach wurden auch Gebäude, die nicht als Wohn: 
gebäude genehmigt wurden, ohne Nachſuchung der 
dafür notwendigen Baugenehmigung in Wohn⸗ 
gebäude umgewandelt. Die Baupolizei 
befinde ſich ſolchen unzuläſſig errichteten Woh⸗ 
nungsbauten gegenüber in ſchwieriger Lage. Eine 
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
der Bauherren ſei rechtlich nicht möglich, weil die 
auten zwingenden Geſetzesvorſchriften mider- 
ſprächen. Soweit nicht die gänzliche Entfernung 
notwendig werde, müſſe die Baupolizei mindeſtens 
das weitere Bewohnen verbieten und 
die Entfernung der wohnlichen Einrichtungen 
verlangen. ; 

Um die Erwerber von Grundſtücken vor ſol⸗ 
chen Schwierigkeiten zu bewahren, ſei ihre recht⸗ 
zeitige Aufklärung geboten. Den Siedlern 
müſſe immer wieder vor Augen geführt werden, 
welchen Gefahren ſie ſich bei 5 unzu⸗ 
läſſiger Wohnungsbauten ausſetzen. Der Miniſter 
empfiehlt dann, daß auch anderwärts eine Be⸗ 
kanntmachung veröffentlicht werde, die wegen der 
gleichen Fragen der Berliner Oberbürgermeiſter 
bor einiger Zeit erlaſſen hat. In dieſer Berliner 
Bekanntmachung waren die Erwerber von Grund- 
ſtücken aufgefordert worden, ſich vor Abſchluß des 
Kaufvertrages beim Baupolizeiamt zu 
erkundigen, ob auf dem Grundſtück der Bau 
eines Wohnhauſes zuläſſig iſt. 2 


ERTEILT TEE d AFTER, 


Groß Streßlitz 


* Hohes Alter. Juſtizrat und Notar Fal- 
tin begeht am Sonnabend feinen 81. Geburtstag. 

* Bezirkstagung des Oberſchl. Stenographen⸗ 
bundes. Am Ennian hält der Oberſchl. Steno⸗ 
graphenbund Stolze-Schrey hier eine Bezirks⸗ 
tagung ab. Um 11,30 Uhr findet im Saale 
der Brauerei Dietrich eine öffentliche Rinde 
gebung ſtatt. Als Redner iſt Provinzialver⸗ 
waltungsrat Schneider gewonnen worden, 
der über die „Stenographiſche Lage in der Gegen⸗ 
wart“ ſprechen wird. va 

* Fahnenweihe der Freiwilligen Feuerwehr. 
Am Sonntag, 6. Auguſt, findet die Feier des 
70 jährigen Beſtehens und die Weihe der 
Fahne der Freiwilligen Feuerwehr Groß Streh⸗ 
litz ſtatt. Zahlreiche Vereine aus dem Kreiſe 
haben ihre Teilnahme bereits zugeſagt. Auch die 
Groß ⸗Strehlitzer Vereine beteiligen ſich an der 
Veranſtaltung. Das Programm bringt eine 
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal, Feſtgot⸗ 
tesdienſt und kirchliche Fahnenweihe ſowie eine 
Angriffsübung. Um 11 Uhr ift Kreisverbands⸗ 
tagung im Saale Hotel Deutſches Haus, Hinden⸗ 
burgplatz. Nach dem Feſtmarſch und weltlicher 
Fahenweihe am Alten Ring wird ein Feſtkonzert 
mit Tanz im Volksgarten die Feſtlichkeiten be⸗ 
enden. 


Roſen berg 


„Vorſicht vor minderwertigen Heilmitteln. 
Dieſer Tage beſuchten mehrere Frauen die Stadt 
und den Kreis, um in Haushaltungen minder⸗ 
wertige Tees und Salben zu verkaufen, die 
zur Heilung der verſchiedenſten Krankheiten die 
beiten Dienſte leiſten ſollten. Die „Kräuter⸗ 
frauen“ hatten auch beim Verkauf manches Glück, 
bis die Polizei auf ſie aufmerkſam wurde, die den 
Ramſchbeſchlagnahmte und die Frauen zur 
Verantwortung zog. Da anzunehmen iſt, daß 
auch noch im Kreiſe einige Vertreter dieſes Han⸗ 


Zahn- , 
asta 


KOLYNOS-Schaum ist in N 
J einer Wirkung unvergleichbar, denn er reinigt N 
nicht nur gründlich, sondern desinfiziert und 

erfrischt Zähne und Mund auf 5 


Tube 3% 1,— 
(Inhalt 165 Portionen.) 


dels Kundſchaft ſuchen, 
kauf gewarnt. Ä i 
* Hilfloſer Landſtreicher. Ein hilfloſer und 
unterernährter Landſtreicher mußte 
von der Polizei nach dem Krankenhaus gebracht 
werden. 8 
Komm. Amtsvorſteher. Zum kommiſſari⸗ 
ſchen Amtsvorſteher von Paulsdorf iſt der 
Gutsbeſitzer Paſewald vom Landrat ernannt 
worden. usa) 


wird vor dem An⸗ 


Krouz burg 


* Stahlhelmkonzert. Im Eiskellergarten gab 
die Stahlhelmkapelle des Induſtriegebie⸗ 
tes ein Feſtkonzert. Die hieſige Ortsguppe des 
Stahlhelms veranſtaltete vorher einen Propa⸗ 
gandamarſch durch die Stadt, um dann den 
Klängen der guten Kapelle zu lauſchen. Der 
Eiskellexrgarten war gut beſetzt, und die oberſchle⸗ 
ſiſchen Muſiker ernteten reichen Beifall. 


Reichs⸗Süßwaren⸗Ausſtellung 1933. 


Der „Reichsverband der Schokoladengeſchäfts⸗ 
inhaber Deutſchlands“ (Schoko⸗-Verban d),, 
die anerkannte Reichsfachvertretung des Schokp⸗ 
laden- und Süßwareneinzelhandels, veranſtaltet 
vom 10.—12. September wieder eine Reichs 
Süßwaren Ausſtellung (Reſüwa) in den 
Sälen der Berliner „Philharmonie“. Unter den 
zahlreichen Ausſtellern werden ſich alle maß⸗ 
gebenden Firmen der deutſchen Schokoladen- und 
Süßwareninduſtrie befinden. Da gleichzeitig in 
Berlin die Jahreshauptverſammlung 
des Schoko⸗Verbandes ſtattfindet, wird auch die 
diesjährige „Reſüwa“ große Bedeutung als 
Herbſt⸗ und Weihnachtseinkaufsmeſſe des Shoto- 
ladenſpezialhandels haben. Dem hoch entwickel⸗ 
ten deutſchen Süßwarengewerbe, in dem ſich die 
allgemeine Wiederbelebung der Wirtſchaft immer 
mit am langſamſten fühlbar macht, iſt eine ſtarke 
Ankurbelung durch die „Reſüwa“ beſonders zu 
wünſchen. 


Pech 


Streifzüge 


Großmutter macht nicht mehr mit... 


fen?, nein danke, das machen wir ſelber.“ Dann 
ſtand ich wieder in der Küche. Es roch durchdrin⸗ 
gend nach Zwiebeln, und Suſe weinte bittere 
Tränen. Der Franzek ſpaltete die rohen Kar⸗ 
toffeln zu kleinen Spänen. Er hatte ſchon eine 
ganze W ſchü 


„Jetzt will ich aber auch einmal ein paar Tage 
wegfahren,“ jagte die Großmutter, — „ich 
habe das ewige Gekoche, Aufgewaſche und Getadle 
gründlich ſatt ...“ Aſo begann „Omi“ mit ihren 
deiſevorbereitungen. Sie dauern bei ihr 
ziemlich lange. Denn, es gibt da viel zu überlegen 
und zuſammenzuſuchen, und ohne ſchmerzensvolle 
Seufzer „wo hab ich jetzt auch wieder meine Hand⸗ 
taſche“ und „wer hat mir die Verkehrskarte weg⸗ 
genommen“, geht die Sache nicht ab. Und dann 
das Wetter! Wird's auch halten? Wird's 
nicht zu heiß, zu kalt, zu windig ſein? Und kurz 
vor dem Aufbruch klagt es dann noch einmal im 
Seelentrauerton „es iſt doch beſſer, ich bleibe hier, 
Euch kann man ja doch nicht allein laſſen?“ Wir, 
Sufe und ich, verwahren uns energiſch gegen ſolche 
Unterſtellung. „Vergeßt auch nicht bei dieſer Hitze 
jeden Tag die Milch abzukochen.“ Mit die- 
ſer Mahnung verſchwindet das Capotthütchen 
der Omi in der Tiefe des Treppenhaufes. Wir 
find unſerem unberechenbaren Schickſal aus⸗ 
geliefert 
Am nächſten Morgen in aller Frühe ſetzen wir 
uns in der Küche zu ernſthaftem Kriegsrat zu⸗ 
jammen, Es geht um die bedeutungsvolle Frage: 
was ſollen wir kochen? Die Sorgen beginnen 
Die Handbibliothek im Küchenſchrank 
enthält einer Reihe gaſtronomiſcher Werke. Soll 
tan ſich nun an das beſcheidene Zalenzer Koch⸗ 
uch von der Maria Wurſt halten? Der Name 
lingt ſo nahrhaft und vertrauenerweckend! Oder 
an den dicken Wälzer der Mary Hahn? Warum 
heißen alle ſchriftſtellernden Köchinnen Marie? 
Am liebſten möchte ich den Franzoſen Billart 
Saparin zu Rate ziehen. Der war ein alter 
Feinſchmecker und hat lukulliſche Speiſen auspro⸗ 
biert. Ueber eines find wir uns jedenfalls flar: 
was die Großmutter gekocht hat, das machen ſie 
nicht nach. Da wir nun frei ſchalten und walten 
können, liegt uns nichts an dem üblichen 
chweinebraten und Klößen, wir machen das, wor. 
auf wir Luſt haben. Die raffinierteſten Dinge 
bereiten wir uns zu, jawohl. 
I „Ich hab's“, ſprach Suje, „braten wir uns 
doch engliſche Beefſteals mit pommesfri⸗ 
tes, das hat mir einmal im Hüttenkaſino in 
Bob rek fo fein geſchmeckt, und bei der Omi be⸗ 
Kommen wir das nie „Gut, dann werde ich 
bt zum Fleiſcher gehen, Du kannſt unterdeſſen 
rtoffeln ſchälen, und wart’ einmal, das ſteht 
f Seite 148, und in ſtreichholzgroße 
Stäbchen ſchneiden.“ „Dabei wird mir der 
S: angel helfen, ich hab' ihn mir auf zehn Uhr 
etelt. Der Franzel ift Primaner und Suſes 
eund. Und der Franzek macht ſo etwas gern. 
hat uns auch Thon Eis geholt 
Beruhigt ziehe ich ſtadtwärts. „Fräulein,“ Tage ; ; 
ich im Fleiſcherladen, „geben Sie mir bitte zwei] Morgen gehen wir dann ins Konzerthaus 
zweifingerdicke Scheiben Rindfleiſch, von dem Stück, eſſen und dann bejuchen wir die „Imi“, vielleicht 
to. es Beefſteaks gibt.“ Im Augenblick war ich kommt fie dann gleich mit. Die gute, gute 
in ſtolzem Beſitze von zwei runden, roten Stücken. Omi 
„Soll ich fie Ihnen gleich klopfen?“ — „Klop⸗ Dr. B. Zehme. 


nicht, in der Schublade nicht, i 
auch nicht. Ich hab aber doch die Großmutter ein- 
mal mit dem Inſtrument Koteletten klopfen 
ſehen! Ob fie den Hammer verſehentlich mitge- 
nommen hat? ... Ein Königreich für ein 
Pferd, auf dem ich meine Beefſteaks weich ⸗ 
reiten kann! „Franzek, haben Sie ein Pferd?“ 
— „Nein, aber ein Fahrrad.“ Ob ich nun mit 
den Beefſteaks ein wenig durch die Stadt 
fahre? Nein, jetzt weiß ich's! Ich holte mir einen 
Schuh von dem Paare, das eben friſch⸗ 
beſohlt vom Schuſter kam. Der Abſatz war 
jauber, und man fonnte herrlich mit ihm hämmern. 
Bald waren meinen Filetſtücke dünn wie Flun⸗ 
dern. Nun mußte man ſie im Salze wälzen, und 
jetzt konnten ſie liegen bleiben bis fünf Minuten 
vor Mittag. 


Unterdeſſen konnte man ſich an die pommes 
frites machen. „Man nehme“ ein Kaſſerol und 
läßt darin Fett zergehen, bis der Topf halbvoll iſt. 
Das Fett darf aber nicht rauchen! Mein Fett 
hielt ſich aber nicht an dieſe Beſtimmung, es 
rauchte, es ſpritzte, es knallte. Und jonderbar, im- 
mer war es noch zu wenig Fett, das Gefäß wurde 
eben nicht halbvoll. Unſere ganze Butter war ſchon 
alle. Jetzt kam das Palmin dran, darauf das 
Schweinefett, und schließlich fand ich noch in einem 
Papier etwas Fettiges. Das konnte Rindertal 
fein. War das ein zäher Brocken! Er wollte un 
wollte ſich nicht auflöſen. Und jetzt rauchte mein 
Fett⸗Topf wie ein Schornſtein. 

Die Geſchichte wurde immer rätſelhafter. Denn 
es ließ ſich nicht ableugnen, daß mein Fekt zu ftin- 
ken begann. In dieſes Bad konnte ich doch nicht 
meine pommes frites verſenken. „Weißt Du, nach 
was es eigentlich riecht?“ fragte Suſe. ji 
Du's vielleicht,“ „Ich 1 nach Glaſer⸗ 
Litt. Und tatſächlich! Mein Rindertalg war kein 
Rindertalg. Mit dieſer Brühe war nichts mehr 
anzufangen. Zu den Beefſteaks fehlte uns das Fett. 
Der Franzek ſollte welches holen. Er kam aber 
nicht wieder. Er iſt auch heute nicht gekommen, wo 
wir doch Knoblauchwurſt mit Semmeln haben! 


iſt mehr Verlaß, auf Primaner nicht, auf Koch ⸗ 
bücher und Rinderkalngg 


Kreuz und quer durch Gleiwitz 


Ein Wächter wider Willen 


boten ihm nach den vergangenen heißen Tagen 


die Ferne ſchweifte, der kehrt nun wieder zurück, eine willkommene Abwechſlung. Unterwegs hat er 


vorbei. 
aufs ſtärkſte das Leben der Nation berühren, tau⸗ 


dieſe Frage ihrer Verwirklichung entgegengeführt. 
Auch bier griff mit friſchem Mut Öberbinrger- 
t 
Häuſerblocks von Schüllers Hotel find 
bereits im Abbru igi 
bauprogramm werden die Stra 
werden Kanäle neu gelegt oder ausgebaut, und das 


„Weißt d 


Das iſt mir eine ſchöne Freundſchaft! Auf nichts 


dozent Alfons Perlick 


Menſchen eine hohe, hei 


‚durch das oberschlesische Industriegebiet 


Hindenburger Querschnitt 


der Ausbau des Stadtlerns beginnt 


„Die Zeiten der Syſtem⸗Verwaltung, die Jahr 
für Jahr im gleichen Gleiſe lief, ſind endgültig 
Fragen außerordentlicher Bedeutung, die 


chen Tag für Tag neu auf, Neben der Arbeits 


beſchaffung, an der naturgemäß die größte 
und ärmſte Arbeiterſtadt, Hindenburg, aufs ſtärkſte 


intereſſiert iſt, gilt es vornehmlich die Zahl der 


Wohlfahrtsempfänger auf ein erträg⸗ 
liches Maß zurückzuführen. 
ſtetig anhaltende Zurückgehen y 
ziffern; wenngleich hier nicht ſofort mit Taufen- 


Erfreulich iſt das 
der Erwerbsloſen⸗ 


den gerechnet werden kann, was mit dem Brach⸗ 


liegen der Hauptinduſtriezweige zuſammenhängt, 
ſo iſt doch eine langſame Beſſerung des Arbeits⸗ 
marktes feſtzuſtellen, was den unermüdlichen Be⸗ 
mühungen 


i des Oberbürgermeiſters Filluſch 
bei den Regierungsſtellen zu danken iſt. Hier iſt 
es vor allem die Inſtandſetzung des Altwohn⸗ 
raumes und des Ausbaues von Groß⸗ in Klein⸗ 
wohnungen, wofür das Reich einen Zuſchuß ge- 
währt. Und hier kann man ſich an allen Ecken 


und Enden innerhalb des Stadtbildes davon über⸗ 
zeugen, daß der Hausbeſitz die Unterſtützung des 
Reiches und der 


: er Kommune gern angenommen. hat, 
um ſeinen Beſitz wieder in einen ſauberen Zuſtand 


zu verſetzen. 


Eines der wichtigſten Probleme, das ſeit 


Jahren ſchon die Stadtverwaltung beſchäftigt, iſt 
der Ausbau des Stadtkerns, der ſo⸗ 
genannten 


„City“. Hierfür wurden bereits in 


früheren Jahren großartige Pläne geſchmiedet, 


dieje fogar auf einer großen Ausſtellung in Dres- 


den zur Schau geſtellt, im übrigen aber viel her⸗ 
umgeredet und nichts getan. Nachdem nunmehr 
das neue Deutſch die Macht ergriffen hat, 
wird von den leitenden Männern in Hindenburg 


meiſter Filluſch ein. Die Hinterhäuſe 


ch, in einem großzügigen Aus⸗ 
ben inftandgejebt, 


in einem Ausmaß, wie es innerhalb der vergan⸗ 
genen Jahre nie beobachtet werden konnte. Nach 
em Fallen der Buden am Eingang Roſenſtraße 
wird auch die ſogenannte Straßenbahn wartehalle 


für die Paſſanten der Oberſchleſiſchen Ueberland⸗ 
ahn nach Zaborze niedergeriſſen werden, um 
für die Zufahrt von Baumaterialien für den Neu⸗ 
aufbau Raum zu ſchaffen. 

Eine rege Tätigkeit wird auch im NS. Ar- 
beitsdienſtlager Ludwigsglück (Ar- 
beitsgau 12, Oberſchleſien] entfaltet, das der rüh⸗ 
rigen Führung ſeines Feldmeiſtexs, Dipl.⸗Ing. A. 
Baumann, unterſteht. Hier find bereits die Ar. 
beiten zur Hilfeleiſtung bei der Erſtellung der vor⸗ 
ſtädtiſchen Kleinſiedlung an der Peſtalozzi⸗ 
ſchule, ferner die Arbeiten zur Errichtung von 
Kleingärten und eines Kinderſpielplatzes am 
Schwalbenweg nördlich des Jahn⸗Sportplatzes 
aufgenommen worden. Die zur und von der Ar⸗ 
beit marſchierenden Kolonnen des NS. Arbeits- 
dienſtlagers werden von der Bevölkerung weidlich 
angeſtaunt, denn mancher weiß noch nicht, was das 
für Leute find, die in grauer Arheitsbluſe und 
Hoſe, mit Hakenkreuzbinde, grauer Mütze und dem 
Arbeitsdienſtabzeichen (eim aufrecht ſtehender 
Spaten, der rechts und links von Aehren flankiert 
wird) ſingend durch die Straßen ziehen. Der 
Dienſt im Lager währt von morgens bis 2 Uhr 
mittags. Nach dem Einmarſch ins Lager erhalten 
die Leute ein kräftiges Mittageſſen. Im Nachmit⸗ 
tagsdienſt wird Sport getrieben und die übrige 
Freizeit durch belehrende und unterhaltende Vor⸗ 
träge ausgefüllt. Nach einem kräftigen Abendbrot 
hat ein jeder noch genügend Zeit, ſich ſeinen In⸗ 
tereſſen zu widmen. Das Lager umfaßt gegen⸗ 
wärtig 120 Leute, wird aber in der nächſten Zeit 
auf 216 Leute aufgefüllt werden. Sobald dies 
geſchehen ift, winken weitere Arbeiten, wi- 
bei die Aufforſtung des Guidowaldes 
zu mennen ift, Die Mitglieder der Lagerbelegſchaft 
ſind zu 90 Prozent Hindenburger Arbeitsloſe, 
denen die muſtergültige Ordnung innerhalb des 


des Lagers wie aber auch die auszuführenden Arbei- 


ten außerordentlich behagen, und die ſich ſehr wohl 
fühlen, wieder ein geregeltes Leben zu führen. 
Das Führerperſonal ſetzt ſich in der Hauptſache 
aus itsloſen Technikern zuſammen, die nach 
einem gründlichen Ausbildungskurſus im Führer. 
vorſchulungslager der Gauleitung in Oppeln auf 
nd Bolko⸗Inſel als Führer anerkannt 8 en 
ind. ; 


Oberschlesisches Brauchtum 
in der Erntezeit 


In einem Rundfunkvortraa ſprach Hochſchul⸗ von einem bräutlich gekleideten Burſchen darge⸗ 


Brauchtum in der Erntezeit.“ Eine Fülle von 
Sitten tft im oberſchleſiſchen Landvolke heute 
noch lebendig. Die Ernte it für den ländlichen 

ilige Zeit. Seine 
Saat im Frühjahr bringt jetzt Früchte, wird jetzt 
Brot, nicht nur für ihn allein, fondern auch für 
ſeine Volksgenoſſen. Das Ernten wird ſo dem 
Bauern nicht nur zur Arbeit und Laſt, ſondern 
auch zur Freude und zum Segen. In dem 
oberſchleſiſchen Erntebrauchtum tritt dieſe wür⸗ 
dige Auffaſſung von der Ernte ⸗ 
arbeit überall in Erſcheinung. 


Zunächſt wird der erſten Erntefuhre 
beſondere Aufmerkſamkeit entgegengebracht. Wäh⸗ 


„Oberſchleſiſches ſtellt und von dem „Haferbräutigam“ begleitet. 


An beiden Tagen kommt der natürliche Humor 
durch Mitführen allerlei Perſonen und Figuren 
im Erntefeſtzuge ſehr ſtark zum Ausdruck. 
Durch die Eigenart der Ernteſitten kommt 
uns zum Bewußtſein, daß nur aus der Ver- 
bundenheit von Menſch und Scholle die Kräfte 
lebendig werden können, die ein Volk durd- 
ſtrömen müſſen, um es als Gemeinſchaft in fei- 
nem Werden zu geſtalten und zu ſichern. Der 
Städter muß dem Landmann, der in ſeinen Dör⸗ 
fern unſer aller Volkstum ſichert und lebendig 
erhält und Brot ſchafft, in Liebe und Achtung zu⸗ 
getan fein. Der oberſchleſiſche Bauer wiederum 
muß weiter ſeine Art, ſein dörfliches Brauchtum 


Wer in dem Monat der Schulferien | 


vielleicht eine kleine Erfriſchung zu ſich genom⸗ 
men, einen Grog vielleicht zur Aufmunterung, 
und nun hat er ein Nickerchen gemacht. 


rend für den erſten Erntewagen und damit für die pflegen, da feine Sitten Symbole heimatlich⸗ 
ganze Ernte der Gedanke des Schutzes und des deutſcher Volksgemeinſchaft und Vorausſetzungen 
Abwehrens übelwollender Kräfte maßgebend iſt, für unſer neues Zuſammenfinden ſind. 


gebräunt, gutgelaunt oder vom Dauerregen 
weiß gewaſchen. Immerhin hat man ſich erholt, 


man iſt ausgeruht, die Nerven ſind vernickelt, 
und man kann ſich wieder mit friſchen Kräften 
in die Arbeit ſtürzen. Allabendlich bringen die 
Züge Scharen von Ferienreiſenden, 
rieſige Koffer werden keuchend von der Bahn 
getragen. Viele freuen ſich, daß ſie nun endlich 
wieder zu Haus ſind, daß kein Menſch ſie mehr 
zwingt, Berge zu kraxeln und Dauermärſche 
zu unternehmen. Man hat wieder ſeine Ruah. 

Hat aber jemand einen kleinen Max oder 
Moritz, der noch nicht ſchulpflichtig iſt, und 
ſtehen auch ſonſt keine beſonderen Hinderniſſe 
im Wege, dann begibt ſich wohl auch hier und 
da eine junge Mutter mit Kind zur Bahn hin, 
um erfit jetzt die Erholungsreiſe anzutreten. 
Ein paar warme Tage werden ſchon noch kom⸗ 
men. Und ſo geſchah es auch in dieſen Tagen am 
Bahnhof Gleiwitz. Der Papa bringt die Mama 
und den kleinen Max zum Bahnhof, und außer⸗ 
dem waren vier Koffer dabei. Vier Koffer 
ſind das mindeſte, was eine junge Frau mit 
einem kleinen Max mitnehmen kann. 

Man kommt alſo zum Bahnhof, eine Vier⸗ 
telſtunde vor Abgang des Zuges vorſichtiger⸗ 
weiſe, denn man muß ja die ganzen Geſchichten 
erſt richtig verſtauen. In früher Morgenſtunde 
umarmt der Papa die Mama und den kleinen 
Max auf dem Bahnſteig, und plötzlich ſchreit die 
Mama auf: „Wir haben doch vier Koffer ge- 
habt und hier find bloß dreil” Papa er- 
ſchrickt zu Tode, und die Knie zittern ihm, denn 
er hat einen Koffer in der Vorhalle ſtehen 
laſſen, links am Gepäckſchalter vor dem Bahn; 
ſteigkarten⸗Automat. 

Papa ſauſt zurück wie ein geölter Blitz — und 
ſiehe — — der Koffer — ift noch da! Neben 
ihm ſitzt am Gepäckſchalter ein bejahrter Herr 
und ſchnarcht. Die nächtliche Sommerluft 
hat ihn müde gemacht. Er hat einen kleinen 
Nachtmarſch hinter ſich, er war trotz anfänglichen 
Regens in Sosnitza, denn Wind und Wetter 


kommt beim letzten Wagen die Freude des Dankes 
über die gelungene Ernte zum Ausdruck. Die 
Richtersdorfer Ernte fällt auf durch die 
Verpflichtung des Schweigens bei dem 
erſten Wagen. Alle Beteiligten verſtändigen 
ſich nur durch Zeichen. Ueberall verbreitet iſt der 
Brauch, vor der SER der erſten Getreide⸗ 
führe den Banſen mit Weihwaſſer zu ſprengen, 
um die Scheune gegen Feuersbruſt und andere 
Unbilden zu ſchützen. 


Das Binden Vorübergehender wäh⸗ 
rend des Schnittes iſt in berſchleſien noch 
üblich. Immer find es Mädchen, die ſchnell mit 
einem Seil den Fremden oder den Beſitzer um⸗ 
winden. Dieſer muß ſich dann durch ein Trink⸗ 
geld loskaufen. Durch das Binden ſoll die ſtärkſte 
und heilverleihende Kraft des Getreides über⸗ 
tragen werden. Auch mit der letzten Garbe ver⸗ 


Wer aber vorbeiging, der mußte wohl glau⸗ 
ben, daß dieſem Herrn der Koffer gehörte. Des⸗ 
halb blieb der Koffer ſeelenruhig ſtehen. Papa 
aber ſtürzte hin und riß ihn an ſich, denn in 
dem Koffer war der Schnuller Für den 
kleinen Max, ein Paket Zwieback, ein Fläſchchen 
Milch, und was ſonſt noch ſo ein kleiner Max 
braucht. Papa reichte den Koffer in den Zug, 
und der eheliche Frieden war wieder einmal ge⸗ 
rettet. Winke⸗winke, auf Wiederſehn, und der 
Zug rollte davon. 

Die wunderbare Rettung des Koffers iſt 
jenem Herrn zu verdanken, der ihn bewachte, ohne 
es zu wiſſen. Der glückliche Papa beſchloß, ſich 
als großzügig zu erweiſen, wenn er jenen Herrn 
noch einmal treffen ſollte. Zunächſt aber begab 


er ſich in ein Lokal, in dem eine Trauerfeier binden ſich viele Gebränche. Die letzten Halme 
stattfand. Dort hing an der Wand ein Plakat, bleiben zumeiſt für die Vögel, für die Armen 
die Unter- oder das „Mittagsgeſpenſt“ ſtehen. Die letzte 


das einen Trauerwagen zeigt und 
ſchrift trägt „Kredit ift geſtor ben“. Hin- 
ter dem Trauerwagen ſieht man die trauernden 
Gäſte, einer weint ſchrecklich. Unſer Papa ſetzte 
fih dort unter dieſes, Plakat, ſeufzte und beſtellte 
den größten aller anweſenden Schoppen. Und ſo 
ſeufzte er immer noch einen. 


Garbe findet die Bezeichnung Aehrenbraut oder 
„die Alte“; das ift eine große, mit Blumen und 
bunten Bändern durchwirkte Garbe, die auf eine 
bekränzte Stange geſteckt und während der Heim⸗ 
fahrt auf der letzten Fuhre hochgehalten wird. 


Urſprünglich benutzte man zur Herſtellung 
der Erntekronen die letzten eingeernteten 


2 $ è S AS Kehren. Im Neuſtät hi i ; 
Während aljo einer aus den Ferien kommt, Weszenkrän s den be i ie da 
der andere geht, ſteuern wir dem kühlen Serbit| nen find in ihrem Farbenſchmuck und in ihrer 


entgegen. Man hört es überall jhon nieſen diej Flechtart wertvolle, bodenftändige Arbeiten. In 
erten Schnupfen find da. (ĩBeſichtigung 


manchen bäuerlichen Bezirken ſtehen ſie noch im 
gern geſtattet.] Bald werden auf den Promenaden, Mittelpunt der kirchlichen Erntedank⸗ 
in den Parks die Bänke eingezogen, und keinerſfeſte. Zwei beſondere Formen des Erntefeſtes 
wird mehr chroniſch werden können. Nicht lange] haben ſich im Gebiete links der Oder erhalten. 


mehr, und die Eisdielen verwandeln fih in] Hier wird heute noch getrennt voneinander der 
Grogdielen. Schon blühen die Aſtern, 1 enietn und der „Haferkranz“ gefeiert. 
Der 


Leizenkranz wurde urſprünglich nur 
von Mädchen veranſtaltet, während der Hafer⸗ 
kranz ein geſchloſſenes Unternehmen der Bur⸗ 
ſchenſchaft darſtellte. Beide Feſtlichkeiten ſpielten 
ſich in der Art von Hochzeitsfeiern ab. Die für 
den Haferkranz erforderliche „Haferbraut“ wird 


ein Lindenblatt fällt uns auf die Schulter und 
macht uns melancholiſch, — das ijt der Herbſt, 
der bricht uns noch das Herz — — — 

Es ſei denn, daß noch einige warme Tage 
kommen. ELA } 


Blid: in die Welt 


Wie schnell verwehen doch die Tage, 
husch, husch — und schon sind sie vorbel 
Trotzdem: Mit jedem Stundenschlage 
geschieht an Dingen mancherlei: 

Die. Arbeitslosigkeit wird kleiner, 
Millionen schöpfen neuen Mut, — 

(Doch dafür hetzt nur noch gemeiner 

im Ausland die Marxistenbrut.) 


Im Ruhrgebiet hat's still gegoren 

von wegen KPD. und so; 

von dort aus wollten rote Toren 
zersetzen die NSBO, 

Der Streich mißlang. Und arg verdrossen 
seh'n sie: der Traum ist ausgeträumt! 
Hat man doch unter den Genossen 

mal wieder gründlich aufgeräumt! 


Ja, ja, so geht's, wenn man zu hitzig 
sich auf Zersetzung konzentriert, 

Mit so was hat schon mancher Itzig 
sich und die andern angeschmiert, 
Konzentration — das Wort war Mode, 
als rötlich noch die deutsche Welt 
(drum ging auch konzentriert zu Tode, 
was pazifistisch eingestellt). 


Aus Leipzig kam 'ne Rundfunk-Kunde, 

die man auf einmal gar nicht faßt, 

Es hat die Direktorenrunde 

der Mirag jahrelang gepraßt! 

Ein Korruptionssumpf nach dem andern! 

Ach, Kinder, ist das ein Verein! 

Wenn die auch jetzt ins Kittchen wandern — 

die Letzten werden’s noch nicht sein! 
Germanicus. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjackal. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


Vornehme Neuzeitliche 


LJ $ g a 

Dipl.-Ingenieur b-Zimmer-Wohnung Wohnung 
1 an ruhigen Mieter] A 

oder Reg. Baumeister zu vergeben. Beuthen, mit Zentralheiz. (Park⸗ 

mit großen Erfahrungen im Hoch-, Tief⸗ und Holteiſtraße 4. nähe) zu vermieten. 

Eiſenbetonbau, repräſentable Erſcheinung, m. Zuſchrift. unt. B. 4480 

guten Beziehungen zur Behörde u. Induſtrie, a. d. G. d. Ztg. Bth. 

wird für ein umfangreiches, gut eingeführtes 


1 li 
Sen e dr 2% -Timmer- Z. Zimmer- Villen: 
Wohnung |Wohnung . 


Beit genügend vor. Ausführliche Angebote 
Große, ſonnige, renovierte iſt für 1. 9. zu ver⸗ 


mit Referenzen, Lichtbild, unter Angabe wie 
Pl mieten. Näheres durch 
4 -Zimmer-Wohnung auen. eudan 


hog eine Beteiligung möglich ift, werden ers 
eten unter Gl. 7083 an die Geſchäftsſtelle 

diefer Zeitung Gleiwitz. 

N ch i 

um Antritt für 1. September oder Oktober A f A Ion t Beuth., Hakubaſtr. 4. ſer, zu verm. Näheres 
Fus wir tüchtige, felbſtändige, christliche be eln 5 RA deen Te = dal Beuth., Bahnhofftr. 7, 
Verkäufer Schuhmacherei, für ſofort oder ſpäter Sonnige im Schuhgeſchäft. 
en f 90 zu vermieten. Zu erfragen: 4 Zimmer-Wohnung 
n Dauerſtellung. Nur wirklich arbeitsfreud. t È sſtraße 62 fmi 8 2 
Meal T Herren une der Branche, Die Hezots Schubert, Beuthen OS., Dyngosſtraß mit Bad, Mädchen- u 


ragende Leiſtungen im Dienſt am Kunden u. 
auch ſonſt erfüllen müſſen, dafür aber auch 
über Tarif bezahlt werden, wollen ſchriftliche 
Bewerbungen mit Bild, Zeugnisabſchriften u. 
Anſprüchen einreichen. 


Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, werden auch zum 
1. September geſucht. 


E. Paulſen & Co., Beuthen OS., Ring 7. 
Oberſchleſiens größtes Spezialhaus 
für Herren und Knabenkleidung. 


mit und ohne Zentralheizung, im 
Zentrum Beuthens sowie Parkgegend 
zu vermieten. 


Näheres Baubüro Beuthen OS., 
Wilhelmstraße 38. 


Eine ſchöne, geräum. 


r. hell. Entree, Lino⸗ 
eum, Gas, Licht, Waſ⸗ 


für ſofort 


ſofort zu vermieten. 


* E 
f his N Zimmer Wohnung Smit Rowa 1, Biby 4-Zimmer- 
75 = 72 äupnerſtr e 
Große Plotmuizaſtraße Wohnung 
1. Stock, Schießhausſtr. Ecke Kirchſtraße mit Zubeh. in Beuth, 


für 1. September 1933 zu vermieten v. Okt. ab von Penſio⸗ 


Gebrüder Guttmann, Beuthen, Ring 8 när zu mieten ge⸗ 
ſucht. Ang. mit Preis: 


e 


Schöne, fonn, preisw. 
2-, 2'/2- und 31/2- 
Zimm.-Wohnungen 


fofort zu vermieten, 
Zu erfragen bei 


Sonnige, geräumige 


4. Zimmer-Wohnung 


B. 4408 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


(Altbau, 2. Stock) mit reichl. Beigel., Berg: iſchlermeiſte 
Flotter, umfühtiger ſtraße, in den Schleſingerſchen Häuſern, a Gi ae Bih, fort au verkaufen. 
2 4 1. 9. 1933 zu vermieten. Zu erfragen be Gieſcheſtraße 25, R 
Verkäufer Malig, Beuthen DS, Bergſtraße 6. Telephon 4510. 2- Zimmer- 


wird f. einen Wein⸗ u. Flaſchenlikörverkauf u. 


A 195 110 geruit, möglichſt[ Eine geräumige Gara en 
ekorateur u. Lackſchriftſchreiber. Bewerbun⸗ 31/71 à 
21280 hans f zu richten unter Z / 8 15 wennung 2 
5 an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuth.] (Neubau) mit Bad u. Balkon ift ab 1. 8. äi : 
` zu vermieten. Anfragen bei zu vermieten 
Beuthen DG, 


Dauersch a „Familie Konietznz, Beuthen DS. 
tee ne A, s Friedrichſtraße 38, 1. Etage Iinks. Hindenburgſtraße 12. 


"EEE Henkko wrwonde hartes Wasser in weiches! 


bei höchſt. Verdienſt! Auch felbitändige Ber: 
treter (innen) wollen ſich melden bei 
M. Heym, Chemnißz, Brauhausſtraße 38 
im Kessel verrühri, verwandeln das härteste Wasser 
in schönes weiches Waschwasser. Nur so haben Sie 
die Sicherheit, das Waschmittel voll auszunutzen. 


Henko macht U | 


Wohnung 


im Altbau: zu mieten 
eſucht. Angeb. unter 
$. 38 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Für größeres Unternehmen der Lebens. 
mittelbranche wird für 1. 10. 1933 


kaufmännischer 


Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. Aus: 
55 4 Bewerbungen unter Beifügung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes unt. 
G. 5. 898 an die Gſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


s Wasser weich, Henko macht es regengleich 


Un | < Henkels WW 
en Wasch-und Bleich-Soda 
5 2 2.7 “ Seiküber 50 Jahren im Dienste der Hausfrau. 


ür Lebensmittel- u. Feinkoſtgeſchäft wird 

Hn braver Eltern mit gut. Schulzeugnis 

und Intereſſe zum Kaufmannsberuf als 
Lehrling 

geſucht. Selbſtgeſchr. Angeb. mit Zeugnis ⸗ 

abſchr. u. B. 4417 an d. ©. dief. Ztg. Bth. 


evti. auch ſpäteten Antritt geſucht. 
Es kommen nur durchaus branchekun⸗ 
dige Bewerberinnen, die auch bereits 
in lebhaften Detailgeſchäften tätig 
waren, in Frage. 


Hugo Schüftan, Beuthen OS., Ring 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


3-1.4-Zimmer-Wohnungen 


Städtische Grundstücks - Gesellschaft 
Gleiwitz, GmbH, 
Kloſterſtraße 6, Zimmer 15/16. 


Suche für bald ins Ig. Ehepaar, tinder- 
Hindenburg eine los, ſucht ab 1. 10. 83 


ne. 2, Zimmer] 
Destillateur- Wohnung 


a. d. G. d. 8tg. Bih, 
Lehrling mit Bad u. Zubehör | Möblierte. Zimmer 
kräftig, wird für fof. Naraghzg Ausführliche Angebote Gut muvi., fonn, gime 
igel, dicht mit Preisangabe unter] mer m. 2 Betten für 
am Part, 2. Etg. gel,] Ra. 334 an d. Gſchſt.“ 2 Herren od. Damen 
a. b. G. b. Big. Bihl op = 15 aA 0 zu Beuth, dieſer Zeitg. Ratibor. evtl. auch f. ein Chep., 
. d. G. d. Big. Bth. t ör, md i ; auch f. Í 
OI. zu ver: Ludendorffſttaße 10. zu vermieten, Zu erft, 
mieten. Preis nach 


Höchsiverdienst! 


durch Verkauf von 
Bremer Kaffee, Tee, 
Kakao u. coffeinfreiem 
Kaffee an Private, 
Gaſtwirte u. Hotels 


Kafies-Versandhaus Bremen, 
Bremen, 
Hildesheimer Str. 38, 


Anfragen unter $, k. 


1- bis 2 -Zimmer-Wohnung 


Stellen⸗Geſuche Uebereinkunft. Eine große 3⸗ Zimmer- mit Beigel. von ruhig. 
i er 3 Frau v. Rheinbaben und eine 2⸗ Zimmer-] Mieter für 1. 10. evt. 


Tüchti E 5 ü t, bis A . 
Fri 3° [Nunges Mädchen Wohnung | Naufgeiuhe |Knmmlmmsänm 

rıseuse mit Kochkenntniſſ. in 7 B. 4421 an die Gſchſt. zu 7 ngel 
nicht unter 28 Jahren, f i Drehstrommotor unter B. 4409 an die 
für bald geſucht. Gſchſt, dieſ. Ztg. Bth 


Wilhelm Langner 
Oppeln, Helmuth⸗ 
Brückner Straße 59. 


oder Dampfmaschine 
ca. 60 PS, zu kaufen 
geſucht. Ausführl. Ans 
gebote mit Preis unt. 


2 Zimmer 


Motorrad ⸗Rahmen, n 
für Victoria paſſend, gut erhalt., preisgün⸗ 
zu kaufen geſucht.] ſtig zu verkauf. Aust. 
Zuſchr. unter B. 4416] u. Beſichtigung bei den 
d. d. G. d. 81g. Bth Peiskretſchamer Ziegel: 


- werken. 
Haus mit Laden, 


Perfekte 4.Zimmer-Wohnung 
Hausſchneiderin Im. Beigel., Wilhelms: 
ſucht noch einige Stel- plag 20, IH. Its, für] Laden i 
len, pro Tag 2,50 Mk. I. 9. 33; 4:3..Wohng.|mit 2 gr. Schaufenftern 
4431 mit Beig., Friedrich ⸗ für fo fort zu ver ⸗ 


3'/.-4-Zimmer- 
e 3L J. Tts., fo. mieten. tfragen 
Ba le 


Yaunıfr. Main ka, Frang Sotzik, Beuthen, von Beamten für fof. 
Bth., Wilhelm 20. Mienen Straße 42, geſucht. Ang. m. Preis 


7 7 | es 
Dermietung Sade 5. ie, ef Ju. ne 


Zwei ſchöne, große 


f. Büro (ohne Handels- 
ſchulbildg.), eine junge 


Konfektionsverkäuferin 


eſucht. Bewerbungen 
Hh V. 4410 an die] Angeb. unter B. 
Gſchſt. dief. Sig. Bth. Ua. d. G. d. Stg. Bth. 


ſowie ein 


Leere Säcke 


billig zu verkaufen. 
Erste Oberschl, 


b —— $ Sackgroßhandlg. 
euDbaur m eſundeſte Gemiſchtw. * 
" Büro: N er lage, Sſoak Herſzlikowiez, 
6-Zimmer-Wohnung Eizo Wohnung lle l. Küche be . tele 
raume 1 Cig, 2½ Zimmer, von jg. Eheleuten in Kato wie entfernt Preiswitzer Straße 31. 


Küche, Bad, ab 1. 9. feſter Poſit. für ſofort[Umſtände halber für Spez. Zuckerſücke 
Beuth., Radzionkauer geſucht. Angeb. unter 40 000 Mark ſofort zuf neuw. à 0,36 Mk. 
Str. 3, preisw. z. ver⸗ $ eh verkaufen. Ang. unter! Leihinſtitut. 
Fiedler, Beuthen mieten. Zu erfr. Oſt.] B. 4418 an die Gſchſt K. 1644 an die Gſchſt! Mod. Flickanſtalt. 


Gymnaſtalſtraße 1. Ilandſtr. 5, im Hofe r. dieſer Zeitg. Beuthen. dief. Zeitg. Katowice. Telephon 2782. 


mit ſämtl. Beigelaß, im Zentrum gelegen, u. eine Garage fordre 
billig zu vermieten. Zuſchriften erbeten billig zu vermieten, 
unter B. 4427 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Beuthen DG, 


„Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 6. Auguft 1933 


> | REN Schöne Rohbau - Villa 
Stellen- Angebote 2-, 3 und 3½-Zimmer- 5-Zimmer- Rleinftadt i. Schlel, großer Landkreis, ſehr 


geeignet f. Arzt, da keiner am Ort, paſſend 

auch f. Tierarzt, Zahnarzt, Rechtsanwalt u. 

Wohnun dergl., Autogarage, Stallung u. Pferdeſtall, 
viel Nebengelaß, großer Obit: und Gemüſe⸗ 

garten, an der Hauptſtraße, Nähe v. Breslau, 


bald zu verkaufen. Agenten verb. Zuſchr. 
unt. O. M. 3838 a. d. Geſchſt. d. Z. Beuthen. 


Gartenhaus, 3. Etage d ick 
j 2. + 

veta e Srundstii 

in guter Wohnlage von Beuthen, 


neuzeitlich eingerichtet, mit Harten Opel-Kabriolett! 


zu kaufen gesucht. 


Speiſek., 2. Etg., für Miet⸗Geſuche Angebote unter B. 4405 an die Ge 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen 


6 


angabe erbeten unter: im Kreiſe Oppeln, reiches Lehmlager, 
bis 1 Millionen Jahresproduktion, ift 
Umſtände halber für 15 000, — RM., bei 
Anzahlung von etwa 6 000,— RM. fos 
Angebote unter 
L. m. 900 an die Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Geſchäfts Verkäufe 


Konditorei und Kaffee 


modern, zu verkaufen. Angeb. unt. B. 4429 geſchäft. Angebote unter B. 4402 an die Ger 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen.] ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


——— 


f DD N w 5 A 


Angebote unter B. 4412 an die Ge⸗ Uebernahme mit Waren 3000,— Mk, bar er: 
forderlich. Angebote unter B. 4407 an die (i ) 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. Partner in 3 


Ersiklassiges Zigarrengeschäft 


in Großſtadt Deutſch⸗Oberſchleſiens, 
32 Jahre beſtehend, mit gutem Um. 
ſatz, iſt ſofort Umſtände halber 


zu verkaufen. 


899 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


unter B. 4422 an die 1 Nivellier ⸗Inſtrum. 
Eſchſt. bief. 8tg. Bt Unternehmen 1 Rivell. Latte, 4 m, 
6 Reiſefluchtſtäbe, 2 m, 


2 Rollbandmaße, 20 Da freut sich jeder, 


25 m. Ang. u. B. 4424 3 
a. d. G. d. Ztg. Bth. der sein Haar lieb hat. 


Wiederverkäufer 


od. Land. Angeb. mit|lage, preisw. zu verm.] Sonnige K. 1046 an die Gſchſt I find. geeign. Bez 
| Lehrmädehen har; 818. 80h a. b. 0. b. 809. Bh / Zimmer- und Küche |viefer Beito. Beuthen, fe gee au ut 

a. d. . . „a. d. G. d. `; 0 y 

2220 EE Wohnun Angeb. unter K. 1645 Te 7 
l mi Dad in Neubauf a. b. G.D. ota, Bih Scheucher Bagger „Der Globus“, 


Nürnbg., Maxfeldſtr. 28 
Probenummer koſtenl. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau: 26808) angenommen. 


Billig zu verkaufen: 


10 Kippwagen, 


1.m?, 600 Spur, 


25 Kippwagen, 
A m?, 600 Spur, 
4. Weichen, 


600 mm, für 80er Gleis, 
Oberbaugeräte, Feldschmieden, 
Kleingeräte, 
teils neu, teils wenig gebraucht. Be« 
ſichtig, nach Vereinbarung mit „Ober ⸗ 
bau“ unter 4400 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


5/22, letzt. Mod., faſt fabrikneu, nur 5800 Km 
gelaufen. Anſchaffungspreis 2 550,.— Mk., für 
1300,— Mk. ſofort zu verkaufen. Angebote 
unter B. 4420 an d. Gſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


Sehr gut erhaltenes 


Herrenzimmer 


mit Teppich u. Klubſeſſel, ſowie breites Mer 
tallbett, Waſchtiſch u. Nachttiſch m. Marmor ⸗ 
platte, Chaiſelongue mit einklappbarem Bett, 
umzugshalber ſehr preiswert zu verkaufen. 


Zu beſichtigen Beuthen, Humboldtſtraße 15, 
3. Etage, Telephon 2004. 


Tausch oder Kauf. 


Suche rentabl. Papier⸗Geſchäft zu kaufen od. 
zu taufhen geg mein in Poln.⸗OS. m. Lager 
u. Kontor, an ſchöner 4Zimmer⸗Wohnung, 
1. Etg., geleg. Papier- u. Bürobedarfsartikel⸗ 


Pacht⸗Angebole 


Gut eingeführte 


Bäckerei 


mit Wohnung krank- 
heitshalb. zu verpacht. 
Einrichtg. u. Backofen 
muß fäufl, übernom⸗ 
men werden. Erford. 
4000 bis 5000 Mark. 


Angeb. unter B. 4415 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Suche aktive 
Beteiligung mit 


9 000 Mark 


an ſicherem Unternehm. 


H100/33 : Si IN Angeb. 115 8 a 
= = - T 25 Te a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und Reinigen Henk 
Tüch tige, ſelbſtändige Beamtendarlehen 
aufer 2 Kune Y Erfrischungshalle 1200 RM. 
er all erinnen Zu vermieten | rise ungs 3 Inserieren ui Porma, 
i äter i i i 10 ; i bringt Gewinn! Oſtoberſchleſ. gel. Chri. 
meine 5 konfektion u. N für bald oder ſpäter in guter in gutem Hauſe ſowie maſſiv gebaut, mit Kaffee Ausſchank, Angeb. unter E. f. 897 
nee Abteilung zun bald Wohngegend einige g| 2 Zimmer, Küche od. 1 Zimmer, Küche geſucht.“ auskömml. Epiſtenz, ſofort zu verkaufen. Zur 85 G. d. gig. eth. 


geſchäftstüchtig, für gewinnbr. Unterneh» 
men mit 2 Mille geſuch t. Angeb. unter 
B. 4406 an die Gſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 


Eingeführtes Rechtsbüro 

mit wirkl. guter Praxis, in allerbeſter Lage 

| Beuthens, ſucht beſond. Umſtände halber 
Teilhaber lin) 

mit etw. Kapitaleinlage; Maſchinen, Teleph.r 

Anſchluß uſw. vorhanden, evtl. Verkauf. 

Am beiten RSA g., jedoch nicht Bedingung. 


Verkäufe! Angeb. u. B. 4425 an d. G. dieſ. Zeitg. Bth. 


Vermiſchtes 


Dr. Dralle's 
Birkenwasser 


erhält man jetzt schon für 


RM.1.50 


Altbewährte Qualität, — Neue Packung. 


VIERKA- 


Weinbefen eredeln 


UAS. 
t 


entbehrlich zurHa usweinbereitung 


f FRIE 


Erprobte Rezepte u. Anleitungen enthält „Das neue Weinbuch” 
Preis 25 Pfg. Verlangen Sie in Drogerien.u. Apotheken euse 
dröcklich Vierka-Weinhefen u. weisen Sie jeden Ersatz zurück 


DRICH SAUERE.M.B.H.GOTHA 


h 
| 
$ 
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Hindenburg 
Reges Leben auf dem Steinberge 


Reges Leben herrſcht gegenwärtig im ober⸗ 
ſchleſiſchen Segelfliegerheim auf dem 
Steinberae. Die Flieger⸗Ortsgruppe Hinden- 
burg des Deutſchen Luftſport⸗ Verbandes führt 
hier vom 23. Juli bis 13. Auguſt unter der Lei⸗ 
tung ihres Fluglehrers Lothar Zöllner einen 
Anfängerlehrgang im Segelfliegen durch. 
15 Mann des Hindenburger Fliegerſturms haben 
im Gaſthof Pander in Nieder⸗Ellguth Maſſen⸗ 
quartier bezogen, und jeden Morgen, wenn der 
erite Hahn kröht, geht es mit munteren Marſch⸗ 
liedern zum Flugdienſt nach dem Fliegerheim. 
Trotzdem die Flugmöglichkeiten infolge der zum 
Teil noch nicht abgeernteten Felder und ſchlech⸗ 
ter Windverhältniſſe ungünſtig waren, ſind ſchon 
in den erſten Tagen gute Erfolge erzielt worden. 
Folgende Flugſchüler haben bereits die A Prüfung 
im Segelfliegen beſtanden: Halupogok, 
Tuchs, Denkmann, Zinke, Heering, 
Boguſch, Chalupka. Ferner hat der 
A-Flieger Struzina die B-Prüfung abgelegt. 

Wir wünſchen den jungen Fliegern der rüh⸗ 
rigen Flieger-Ortsgruppe Hindenburg weiterhin 


Beuthen 


Deli⸗Theater: „Ein Tiebesabenteuer aut Hawai“. 
„Schauburg: „Congorilla“, „Es lebe die Liebe“. 


Capitol: „Der Sohn der weißen Berge“, „Zum: 


penball“. 


Palaſt⸗Sheater: „Zum goldenen 
Sklavenkönigin“, das eiferne Netz “, 


Kammerlichtſpiele: „Der Stern von Valencia“, 
Intimes Theater: „Morgenrot“. 

Schützenhaus: Gartenkonzert. 

Waldſchloß Dombrowa: Waldkonzert. 

Kreisſchänke: Waldkonzert. j 

Cafe Juſezyk: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Weigt: 5, Uhr Tee, abends Tanz. 
Promenaden⸗Reſtaurant: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Konzerthaus: 5. Uhr⸗Tee, abends Kabarett und Tanz. 


Schützenhaus: ab 11 Uhr vormittags Freikonzert der 
Sarraſanigapelle, ab 16. Uhr Mandolinen⸗Konzert und 
Ball. (Siehe Inferat). 


Anker“, „Die 


* 


Sonntagsdienſt der Aerzte: 
warckſtraße 8, Tel. 4176, Dr. Doerrer, Bahnyofſtr. 14: 
Tel. 5066, Dr. Krzonkalla, Gerichtsſtraße 4, Tel. 2351, 
Dr. Reimold⸗Kramer, Tarnowitzer Str. 30, Tel. 2991 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Sonntag: und Nacht⸗ 
dienſt ab Sonnabend den 5. Auguſt bis Freitag, den 
11. Auguſt einſchl.: Alte⸗Apotheke, Ring 25, Tel. 3893, 


Dr. Weihrauch, Bis- 


Aussiedlung im Wege 
der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung 


Die Verteilung der Mittel aus dem 4. Bau- 
abſchnitt der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung wird in 
Kürze erfolgen. Es ſoll hierbei in größerem Maße 
verſucht werden, vorausſichtlich dauernd Er⸗ 
werbsloſe, die vom Lande in die Großſtädte 
gezogen find, wieder auf das Land zu rück⸗ 
zuführen. Es werden daher Erwerbsloſe aus 
den Städten Hindenburg, Gleiwitz und Beuthen 
jowie aus den Induſtriegemeinden des Induſtrie⸗ 
gebiets aufgefordert, fih beim Regierungspräſi⸗ 
denten in Oppeln, Dezernat Ib 10, ſchrift⸗ 
lich zu melden, wenn ſie die Abſicht haben, in ihre 
Heimgtorte oder in die Heimat ihrer Ehefrauen 
zurückzukehren. Von dieſen werden wieder die⸗ 
jenigen bevorzugt, die in ihrem Heimatort Bau⸗ 
land zur Verfügung haben, oder die in der Lage 
ſind, ſich mit eigenen Mitteln welches zu beſchaf⸗ 
fen. Es wird jedoch darauf hingewieſen, daß durch 
die vorſtädtiſche Kleinſiedlung keine 
neue Exiſtenz geſchaffen wird. Sofern die 
Kleinſiedler in ihrem Heimatorte keine Arbeit fin⸗ 
den, muß die ausſiedelnde Gemeinde die 
e auf drei Jahre weiter⸗ 
zahlen. 


1 a a a a 
zeßagenten angehören, hat den Antrag auf allge⸗ 


meine Zulaſſung feiner über das ganze Reich 
verbreiteten Mitglieder (etwa 850), frühere lang⸗ 


BfR.⸗Platz: 17 Uhr: VfR. B. Gleiwitz. gegen SV. 
Miechowiz A; Freundſchaftsſpiel zum 14. Stif⸗ 
tungsfeſt. : i 


x 
Aerztlicher Dienſt: Dr. Wilpert, Jahnſtraße 9, Tel. 
3869 und Dr. Ernſt Aufrecht, Nikolaiſtr. 22, Tel. 4497. 
Apothekendienſt: Central⸗Apotheke Wilhelmſtr. 34, 
Tel. 2345, Kloſter⸗Apotheke, Fleiſchmarkt, Tel. 2721, 
Stephan⸗Apotheke, Gneiſenauſtratze 37, Tel. 4244 und 
Engel⸗Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 

Nachtdienſt bis Sonnabend. 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Cafe Kobarettprogramm mit 
Familientenz, nachmittags 5⸗Uhr⸗Tee 

Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl Konzert. 

Lichtſpielhaus: „Baby“ mit Anny Andra. 
5 1 „Spione am Werk“ mit Brigitte 
elm. 


* 

Apothekendienſt: Sonntags⸗Tag⸗ und Nachtdienſt: 
Marien: und Stern⸗Apotheke. abore: Barbara- 
Apotheke. Bisfupig-Borfigmert: 
Apotheke. Nachtdienſt der kommenden Woche: 
bergs, Johannes: und FJoſefs⸗Apotheke. 
Barbara⸗Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: 
Sonnen ⸗Avotheke. 


Ratibor 


Grenzſchutz beſtellt, 


gute Erfolge und vor allem etwas beſſeres 


Flugwetter. 


Der neue Leiter der oberſchleſiſchen 
Knappſchaft 


Nach langen, erbittert geführten Kämpfen um 
die Bereinigung der Mißſtände innerhalb der 
Oberſchleſiſchen Knappſchaft konnte 
erreicht werden, daß mit der Verpflichtung des 
neuen Direktors Mattenklott eine im 
Sinne der Mitglieder liegende Zeit fruchtbarer 
Arbeit angebahnt iſt. In dem neuen Direktor 
ſehen alle daran Intereſſierten den Garanten 
für geordnete Verhältniſſe innerhalb 
der Knappſchaft, dem es nun endlich vorbehalten 
ſein werde, die wirtſchaftliche Geſundung dieſes 
ſtaatlichen Zuſchußunternehmens durchzuführen. 
Einer ſchleſiſchen Beamtenfamilie entſtammend, 
bringt der neue Direktor für ſeinen Poſten die 
denkbar beſte Vorbildung mit, denn bereits 
17 Jahre hat derſelbe ſeine Kräfte in der Knapp⸗ 
ſchaftsverwaltung Waldenburg zum Wohle 
der Knappſchaftsmitglieder genutzt. Beſondere Be- 
achtung für ſeine Leiſtungen verdient die Anerken⸗ 
nung ſeitens der Anwaltskammer, die ihn als 
Fachanwalt für Sozialverſicherungsrecht ernannte. 
Seiner menſchenfreundlichen Arbeit wurden unter 
den Machthabern des verjagten Syſtems erbeb⸗ 
liche Schwierigkeiten in den Weg gelegt, und nur 
ſeiner Kampfnatur und ſeiner umfaſſenden Vor⸗ 
bildung war zes zu danken, daß er ſo lange Jahre 
ſich behaupten konnte. Direktor Mattenklott 


nahm als Frontoffizier von 1914—1918 am 
Weltkriege teil, und zwar beim Reſerve⸗ 
Feldartillerie-Regiment Nr. 11. Nach Kriegs⸗ 


ende wurde er zum Batterie⸗Führer für den 
wo er für das Deutſch⸗ 
tum noch einmal kämpfte. Als Gründer der Ein⸗ 
wohnerwehr in Waldenburg, als Vorſitzender des 
Deutſchen Offizierbundes, als Vorſitzender des 
Kriegervereins Ober⸗Salzbrunn und ſpäter als 
Kreiskriegerverbands⸗Vorſitzender, ſtellte er ſein 
reiches Wiſſen und Können in den Dienſt der 
vaterländiſchen Sache. Sein natürliches, offenes 
Weſen, ſein männlich feſter Charakter 
ſichern ihm auch in Oberſchleſien einen Erfolg, 
der ihm wie auch dem pon ihm geleiteten ſozialen 
Unternehmen herzlichſt zu wünſchen ift. t. 
* 


* Empfinplicher Verluſt. Auf dem Wege von 
der Poſt bis zur Ecke Peter⸗Paul⸗Straße ver- 
lor ein 11 Mann einen Betrag von 400 M. 
in 100-Mark⸗Scheinen. Der Verlierer wird für 
den Verluſt haftbar gemacht, weshalb der 
Finder um Rückgabe gebeten wird. 

* Keine Sternfahrt zur Denkmalseinweihung. 
Wie uns vom NSRR. Hindenburg mitgeteilt 
wird, ift anläßlich der Einweihung des Horft- 
8 keine Sternfahrt ge⸗ 
plant. 


Barbara ⸗Apotheke, 


Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 3228, 
Kreuz⸗Apotheke, Oſtlandſtraße 37a, Tel. 4005, Gtern- 


Apotheke, Scharleyer Str. 34a, Tel. 4636. 


Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Steiner, Schar⸗ 


leyer Straße 127, Frau Paſieka, Fichteſtraße 2, Ecke 
Virchowſtraße 7, 
Rokitta, Kl. Blottnitzaſtraße 2, 

Blottnitzaſtrae 31, Tel. Nr. 3288, 


Frau Peſchke, Parkſtraße 4, Frau 
Frau Sielka, Große 
Frau Aſſer, Gartens 
Frau Grzibek, Gräupnerſtraße 8, 
Frau Schulz, Kl. Blottnitzaſtraße 14, Tel. 


ſtraße 11, Tel. 3285, 
Tel. 4797, 


4844, Frau Ulbrich, Dyngosſtraße 9, Tel. 2976. 


Gleiwitz 


Wohin am Sontag Gleiwitz 

Capitol: „Die Tänzerin von Sansſouci“. 

Schauburg: „Stern von Valencia“. 

UP.⸗Lichtſpiele: „Die kleine Schwindlerin“, 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

Theater⸗Cafée: Konzert und Tanz. 

Park⸗Café: Konzert. 

Schweizerei: Konzert und Tanz. 

Schützenhaus: 10,30 Uhr: Vorkämpfe zum Mann: 
ſchaftsturnſer im Ringen und Gewichtheben; 15,30 Uhr: 
Endkämpfe im Ringen und Gewichtheben. 


Vom neuen Berufsbeamtengeſetz. In der 
von Fachſchaftsführer Böhm geleiteten großen 
Verſammlung der Fachſchaft Poſt, an der 
auch der Poſtdirektor Kordes teilnahm, hielt 
ſtellbertretender Kreisleiter, Stadtv. Hiller, 
einen programmatiſchen Vortrag über die Pflich⸗ 
ten im neuen Staat und über die innen⸗ und 
außenpolitiſche Lage. Dabei ſetzte er ſich eingehend 
mit dem neuen Berufsbeamtengeſetz 
auseinander. Im Anſchluß hieran unterrichtete 
der Leiter der Beamtengbeilung über Organiſa⸗ 
tionsfragen und über die von der Reichsleitung 
der NSDAP. angeordnete Entſchuldungsaktion 
für die Beamtenſchaft. t. 

Forderungen des Fleiſcherhandwerks. In 
der Sitzung der Ständeſchaft Hinden- 
burger Fleiſchermeiſter wurden die 
Mitglieder auf die Beſtimmung hingewieſen, daß 
ein jedes Geſchäft und auch die Marktfleiſcher⸗ 
ſtände auf den Wochenmärkten kenntlich zu 
machen ſeien durch das in der Geſchäftsſtelle 
der Kreiskampfbundleitung erhältliches Schild 
„Rein deutſches Geſchäft!“ Die Richtlinien 
über Feſtſetzung von Richtpreiſen wurden bekannt 
gegeben. Aus der Verſammlung heraus wurde 
eine Ermäßigung der Kühlzellen mieten Drin- 
gend gewünſcht. Weiter wurde gefordert, daß die 
Sonntagsruhe reſtlos durchgeführt und Zuwider⸗ 
handlungen ſtreng beſtraft werden. Ständeſchafts · 
leiter, Meiſter Th. Walczok, hieß ſodann den 
ſtellvertretenden Kreisleiter, Stadm. Hiller, 
und den Kreiskampfbundleiter Heinz Oleſch 
willkommen. In ſeinem Vortrage kennzeichnete 
1 den Sinn, und die Aufgaben des 

'ampfbundes um die Erziehung zum national- 
ſozialiſtiſchen Handwerker ſowie deſſen Aufgaben 
im neuen Staat im Sinne der Volksgemeinſchaft 
und ſtreifte ſodann die Verhältniſſe in der In⸗ 
nung, die ſo manches zu wünſchen übrig ließen. 
Kreiskampfbundleiter Oleſch machte dann noch 
erläuternde Hinweiſe, wonach die vor zwei Wochen 
getätigte Obermeiſterwahl zur Ausſprache ſtand. 


. 


Rechtsbeiſtände e. V. 


Stadt⸗Theater⸗Lichtſpiele: „Die Nacht im Forſthaus“, 
„Das iſt doch kein Truthahn“. 

Central⸗Theater: „Die Herren vom Maxim“, „Der 
fliegende Pfeil“. 

Gloria⸗Palaſt: „Sprung in den Abgrund“, 
der Donau bis zur Puſzta“. 

Villa nova: Geſellſchaftsabend. 

i * 


Sonntagsdienſt der Apotheken: St.⸗Johannes⸗ 
Apotheke, Boſatzerſtraße, Bahnhofs⸗Apotheke am Bahn: 
hofsvorplatz. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 

Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Ich und die Kaiſerin“. 

Piaſten⸗Lichtſpiel⸗ Theater: „Ein Lied, ein Kuß, ein 
Mädel“. 

Sportplatz Reichsbahn⸗Ausbeſſerungswerk: 
feſt der Reichsbahn⸗Sportvereine. 

Arrende Czarnowanz: Familienſtrandbad⸗Unter⸗ 
haltungskonzert. 

Friedrichspark Halbendorf: Unterhaltungskonzert. 

* 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Kroemer, Ring 11, Fern⸗ 
ruf 2993 und Dr. Süß, Zimmerſtraße 1, Fernruf 3924. 


„Von 


Sport- 


Oppeln 


* Aus dem Krappitzer Stadtparlament. In 
der Krappitzer Stadtverodnetenſitzung wurde als 
Beigeordneter Uhrmacher 8 i 
NSDAP. gewählt. Bürgermeiſter Dr. Hoeniſch 


nahm die Einführung und Verpflichtung der Ma⸗ 


giſtratsmitglieder Hoffmann und lejak 
von der NSDAP. und Thomerzek, früher 
Zentrum, vor. Die Stadtverordneten der frü⸗ 
heren Zentrumspartei ſtellten ferner den Antrag, 
als Hoſpitanten in die NSDAP. über⸗ 
nommen zu werden. Stadtv. Fried ba iſt aus der 
Stadtverordnetenverſammlung als Sßß D.⸗Mit⸗ 
glied ausgeſchieden worden. Zum Schiedsmann 
wurde Kaufmann Bruno Sage wiedergewählt. 
Hinſichtlich der Natronag und Papierfabrik A.⸗G. 
iſt mit der Stadt wegen der Gewerbeſteuer eine 
Vereinbarung getroffen worden, wonach ſie jähr⸗ 
lich einen Pauſchalſatz von 40000 Mark in monat⸗ 
lichen Raten zu zahlen hat. Die Verſammlung 
ſtimmte dieſer Vereinbarung zu. Bürger meiſter 
Dr. Hoeniſch teilte mit, daß auch für Krappitz 
ein Arbeitsdienſtlager vorgeſehen iſt. Es 
wird vorausſichtlich im Schloß untergebracht 
werden. Ueber die Geſamtkoſten des Wohlfahrts⸗ 
hauſes berichtete Stadtv. Swientek. Die Ge- 
ſamtkoſten betrugen 145000 Mark. Aus den Mis- 
führungen des Bürgermeiſters Dr Hoeniſch 
war ferner zu entnehmen, daß die Abſicht beſteht, 
die Gemeinden Ottmuth und Gogolin gleichfalls 
dem Landkreiſe Oppeln zuzuteilen. 


Neue Führer des Reichsbundes deutſcher 


Auf der letzten Bundestagung des Reichsbun⸗ 
des, die im Orpheum Berlin ſtattfand, wurden 
als neue Führer der Rechtsbeiſtand Willy Col⸗ 
dis, Schneeberg i. Sa., ein alter Mitkämpfer 
Adolf Hitlers ſeit 1922, und der Rechtsbeiſtand 
Oskar Bleſſing, Schramberg i. Württ., jetzt 
Bürgermeiſter in Waldenbuch⸗Stuttgart, ge⸗ 
wählt. Der Reichsbund, dem die zugelaſſenen Pro⸗ 


jährige Rechtsanwalts⸗ 
ſteher, unter Hinweis auf das im Volke vorhandene 
Bedürfnis r 
Vertreter bei den unteren Gerichten geſtellt. 
Dieſe Zulaſſung, die fih gegenüber ca. 16000 An- 
wälten in einem für die Anwaltſchaft durchaus 


Olejak von der 


und Notariatsbüropor⸗ 
für einen nichtanwaltlichen 


erträglichen Verhältnis von 100:5 bewegen würde, 
erfolgt in Zukunft auf Grund des neuen 


Reichsgeſetzes vom 20. Juli 1933 (RENT. 


Nr. 85 S. 522/523). Danach ſollen in Zukunft nur 
noch geeignete Perſonen von den Juſtizverwal⸗ 
tungen zugelaſſen werden, während die bisherige 
willkürliche Zulaſſung durch die Gerichte ohne 
Prüfung der beruflichen Eignung und des vorhan⸗ 
denen Bedürfniſſes vom 1. April 1934 ab in 
Fortfall kommt. 


Hand ballkampf gegen Seiterreidh 
abgeſagt 


Der für den 17. September nach Wien feſt 
bereinbart geweſene Handball⸗Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Oeſter reich iſt 
vom Oeſterreichiſchen Handball Verband abge- 
jagt worden. Eine nähere Begründung wurde 
nicht gegeben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 5. August. Roggen T. 155 t 1550, 
60 t 16,40, 30 t 16,35, neuer Weizen 21—22, Hafer 
11,50—12, Gerste 681—691 15,50 —16, Gerste 
643—662 14—15, Wintergerste 1350—14, Roggen- 
mehl 65% 26—26,2%5, Roggenkleie 8,509, Wei- 
zenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 11—12, Raps 


32—33, Rübsen 42—43, blaue Lupine 7,50—8,50, 
gelbe Lupine 9,50—10,50, Viktoriaerbsen 23—26, 
Senfkraut 45—50. Stimmung ruhig. 


Syſtematiſche Zahnpflege. Den Menſchen von 
heute braucht man nicht mehr auf die Notwendigkeit 
einer ſyſtematiſchen Zahnpflege hinzuweiſen. 
Er weiß, was gepflegte Zähne für ſeine Geſundheit 
und für ſein Ausſehen bedeuten. — Wichtig aber iſt 
der Hinweis für jeden, mit welchen itteln man 
dieſes Ziel am ſicherſten erreicht. Namhafte Vertreter 
der Wiſſenſchaft, die ſich mit dem Gebiet der Zahn 
pflege eingehend befaſſen, bekunden übereinſtimmend, 
daß die Kolynos⸗Zahnpaſta allen Forderun⸗ 
gen, die an ein wirkungsvolles Zahnpflegemittel ger 
ſtellt werden müſſen, geradezu einzigartig entf richt. 
Kolynos⸗Zahnpaſta vergrößert ihren Umfang im Munde 
um das 25fache und dringt bis in die feinſten Zahn. 
ſpalten. Die Reinigung iſt daher denkbar gründlich, 
und der mißfarbene Zahnbelag verſchwindet, ohne daß 
der Zahnſchmelz angegriffen wird. Die gefahrdrohen⸗ 
den Bakterien, die zu üblem Mundgeruch und Zahn 
verfall führen, werden beſeitigt, und ein Gefühl 
köſtlicher Friſche macht fih noch Stunden nach der Reis 
nigung mit Kolynos⸗Zahnpaſta bemerkbar. Kolynos iſt 
im Gebrauch ſehr ſparſam, denn ſchon 1 Zentimeter 
auf trockener Bürſte genügt, um die volle, unüber⸗ 
troffene Wirkung zu erzielen, . 


Hauptſchriftleiter: Hans Schadewaldt. 
Verantwortlich für Politik u. RT Dr. Jogchim Strauß; - 
für das Feuilleton: Hans Schadewaldt; für Kommunalpolitik, 
Lokales und Provinz: Gerhard Fließ; für Sport und Handel: 

Walter Rau; ſämtlich in Beuthen DS, 
Berliner Schriftleitung: Dr. E. Rauſchenplat, 

Berlin W. 50, Geisberger Straße 29. T. Barharoſſa 0855. 
Illuſtrierte Oſtdeutſche Morgenpoſt: Dr. Zechler, Berlin SW. 
Verantwortlich für die Anzeigen: Geſchäftsführer P. Fr. Scharte. 
Druck und Verlag: 5 
Verlagsanſtalt Kirſch & Müller G. m. b. H., Beuthen DE. 


Für unverlangte Beiträge keine Haftung. 


esens mau ma K —— 


ist mehr als nur Ersatz für 
es ist viel 
der Welt 


en en Sa A 


Dreiwöchige Kurmittelpauschale 
(Arzt, Kurmitiel, Kurabgabe) RM 100.— 


TLewald sche Mg 
Kuransfalf 
Bad Obernigk 
bei Breslau. 
Tel.Obernigk 301 


20 Tage = RM. 440 
20 he = RM 196 


Bad Flinsberg (Isergebirge) 
Haus „Alt⸗Heidelberg“, 1 Min. vom Kurpl., 
dir. am Walde. Herri. Ausf., vorzügl. Verpfl. 
Vor- u. Nachſoſſon Preisermäßig. Proſpekt.] maar. an 

Bef. Frau Dr. Reiprich Ibn 


8 


* 
stärker, es ist ja überhaupt das stärkste Radiumbad - 
Deshalb gehe jeder bei Rheuma, Neuralgien, 
beschwerden und Alterser- 
umbad Obersdilema. 


Haustrinkkuren. 


1.068 fürllerven:u.Gemülskranke -Entziehungsburen 
innerlich Kranke - Grholungsheirtes 
Verbilligte Pauschalkuren: 


Janatorium auf klinischer Grundloge. 
Ein Facharz# für innere Medizin. 


Leit. Arzt Prof Pr K. Berliner 
Facharzt für Psychiatrie u. Nervenkrankheiten 


EIS Sa Bellen BadLandeck 


Telz, fr, 
möbelfabrik Suhl, Th.] 


Abbazia-Venedig 
Abbazia-Venedig-Rom 
„An den deutschen Rhein“ 


Agram-Spalato-Ragusa-Sarajevo 


Ausführliche Prospekte durch: „Geria“ 


REISEN 


Im Preise ist alles inbegriffen, Erstkl. H 


Veranden / Tanzdiele / Gondel- 

ý 

Dr Anlauf Keſtaurant, Waldesruh fahrt / Gute Küche 
„Hl Schulenburg Kur- und Extrakonzerte 
Badeafzt Chauſſeeſtrecke Groß Strehlitz—Oppeln, in 


Försterhaus 


Erholungs- und 
Studienreisen nach]: 


Ab Kandrzin 162.— RM, Dauer 13 Tage, 15. VIII., 3. IX. u. 1. X 
Ab Kandrzin 239.— RM, Dauer 18 Tage, 3. IX. und 1. X. 
Ab Breslau u. zurück 142.- RM, Dauer 10 Tg, 13. VIII., 2. IX. u. 17. IX 


Ab Kandrzin 244,— RM, Dauer 15 Tage, 3. I. und 1. X. 


Hans Steinacker, Breslau 5, Gartenstraße 24, Tel. 50572 


n. Abbazia u. 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


Je 13 Tage nur 164.- RM. 


Ab Breslau (Oberschl. Kandrzin), Reisebeginn: 3. Sept. u. 1. Oktob. 
otel, Verpfleg., Trink- 
geld usw. Auskunft u. ausführl. Prosp. kostenl. (Rückp. erbet.) 
Gritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41. — Tel. 84320. 


waldreichſter ſchöner Lage; 
flugsort für Kraftfahrer bei Fernfahrten. 
Wald — Garten — Terraſſe. 
Wochenendzimmer. 


dees 
) een" 
us ve 1 


Prospekte 
kostenlos 


Sanat. Dr. Möller 


Venedig! 


Gr, Heilerfol 


Ziegenhals 


beliebter Aus» 


erheblich 
herabgesetzt 


Drasden -Loschwitz Schroth-Kur 


e — Broschüre frel 


Reltaurant Waldteich 


Herrliche Lage im Walde / Große 


Italienische Nächte 
Inhaber: Alfens-Kinne 


Nerven: Frauen: 
leiden, Blutdruck 


Aurpension Elysium 


Bad Landeck 


In eig. Park, an Wald und Liegewiese, 
Zimmer fließ. warmes u. kaltes Wasser. 
Bad im Hause. Pens. inkl. Zimmer 486 Mk. 


8 Bes. B. Be 


‚der efeftefihe „Schiedsrichter“ 
beim Fechten 


Jede Sportart erfordert bei Wettkämpfen 
Erfolge und Fehlgriffe auf beiden Seiten genau 
zu regiſtrieren, um ſchließlich den Sieger en 
zu können. Befonders ſchwierig wird dieje Arbeit, 
wenn die Entſcheidung von leicht unbeachtbaren 
1 75 der einen Partei abhängt, z. B. beim 

echten. Hier wechſeln die Schläge blitzſchnell, 
anbererfeilg kann ſchon das flüchtige Streifen des 
Gegners ein Pluspunkt für den anderen bedeuten, 
der gar zu leicht vom Schiedsrichter überſehen 
wird. Um nun derartige Zufälligkeiten unmöglich 
zu machen, verwendet man einen, elektriſchen 
Schiedsrichter, der aus einem unter der 
Kleidung der Fechtenden angeordneten, in keiner 
Weiſe ſtörenden Leitungsſyſtem beſteht. Dieſes iſt 
mit einem Apparat verbunden, welcher ſämtliche 
Treffer, ſeien ſie auch noch jo ſchwach oder 
ſchnell, durch Aufleuchten einer Lampe und gleich⸗ 


Eine 800 000⸗Volt⸗Röntgenröhre 


Das Radiologiſche Inſtitut in Chicago hat 
eine von Coolidge gebaute 800 000 ⸗Volt⸗Röntgen⸗ 
röhre zu Heilzwecken in Dienſt ‚See Die unge⸗ 
wöhnliche Durchdringungskraft ihrer Strahlen er- 
forderte außergewöhnliche Vorrichtungen zum 
Schutz des Perſonals, um die gefürchteten Ver⸗ 
hrennungen oder Röntgenkrebs⸗Bildungen zu ver⸗ 
hindern. Es wurde deshalb der Beſtrahlungs⸗ 
raum mit 40 Tonnen Blei verkleidet, das die 
Röntgenſtrahlen in ſtarkem Maße abſorbiert. 


Uneheliche Geburten in aller Welt 


Man hat vielfach das Verhältnis der unehe⸗ 


des für eine Art Sittlichkeitsmeſſer gehalten. Das 
ijt aber nicht richtig; ohne Zweifel ſpielen für die 

Zahl der unehelichen Geburten die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe, das Volkstemperament, 


mittel eine große Rolle. Nur unter dieſer Voraus- 
ſetzung darf man an die folgende Ueberſicht der 
unehelichen Geburten 


der Welt herantreten. Die Zahl der unehe⸗ 


. Kunftuns 


DEREK — a Zn Mn N nennen namens: 


Schiedsrichter, die die Aufgabe haben, die 


eitige Einſchaltung einer Glocke regiſtriert. 
Auelle: „The Electrical Review“, London, 7. 7. 
1883.) 


Li chen zu den ehelichen Geburten eines Lan⸗ 


Landesſitten und die Kenntnis der Verhütungs⸗ 


in verſchiedenen Ländern: 


lichen Geburten betrug im letzten Jahre auf: 


-Kataloge, 2 eitschriften, 
Bücher, Prospekte, Plakate, 
Briefbogen, Formulare 


diſſe 


Joachim Ringelnatz 


Jpachim Ringelnatz wird morgen fünfzig 
Jahre. Es freut einen immer wieder, daß noch 
ſolche komiſche Käuze in dieſer Welt herumlaufen, 
denen an einer guten Flaſche Wein mehr liegt als 
an der Penſionsberechtigung. Sein naturechtes 
Empfinden ſpendet Tauſenden Lebensmut und 
Lebensfreude — laſſen wir ihn ſelbſt ſpre⸗ 
chen (aus „103 Gedichte“, Rowohlt⸗Verlag, Bers 
lin. Preis geb. 1,50 Mart): 


Sehnsucht 


nach zwei Augen 


Diese Augen haben um mich geweint, 

Denk ich daran, wird mir wWeh.“ . 
Wie die mir scheinen und spiegeln, 80 scheint 
Keine Sonne, spiegelt kein See. 


Und rührend dankten und jubelten sie 
Für das kleinste gute Wort. 
Diese Augen belogen mich nie, 


Nun bin ich weit von ihnen fort, 
Getrennt für Zeit voll Ungeduld. 

Da träumt's in mir aus Leid und Schuld: 
Daß sie noch einmal weinen 

Werden über meinen 

Augen, wenn ich tot bin, 


Morgenwonne 


Ich bin so knallvergnügt erwacht. 
Ich klatsche meine. Hüften, 

Das Wasser lockt. Die Seife lacht. 
Es dürstet mich nach Lüften, 


Ein schmuckes Laken macht einen Knicks 
Und gratuliert mir zum Baden. 

Zwei schwarze Schuhe in blankem Wichs 
Betiteln mich „Euer Gnaden“. 


Aus meiner tiefsten Seele zieht 
Mit Nasenflügelbeben 
Ein ungeheurer Appetit 
Nach Frühstück und nach en 


Joachim Ringelnatz zum Abrahamsſeſt um 50. Ge⸗ 
burtstag Ringelnatz' gab der Verlag Rowohlt (Berlin) 
einen Gedichtband heraus, der Joachim Ringel: 
nag in feinem ganzen Glanz zeigt. Daß er ein „ver⸗ 
rückter Kerl“ iſt, das iſt längſt bekannt — wenn man 
Vergleiche ziehen wollte, ſo hätte er mit Chriſtian 
Morgenſtern einige Verwandtſchaft. Jener hat ein 
ſchönes Lied vom „Einſamen Hemede“ gedichtet, diefer] | 
Joachim hat es mehr mit „Seepferdchen“ mit „Kakteen“ 
und mit „maritimen Dingen“! Es iſt ein Teufelskerl, 
aus dem man zunächſt nicht recht klug wird, aber auf 
einmal geht uns der Sinn auf für feine geradezu gror 
teste Lyrik, in deren Hintergrund eine philoſophiſch⸗ 
teligiöfe Weltanſchauung ſteht. Denn wer könnte ſonſt 
ſolche Töne finden, wie ſie in dem Gedicht „Sehnſucht 
nach zwei Augen“ zu uns ſprechen: „Dieſe Augen haben 
um mich geweint; denk ich daran, wird mir weh“ — 
wer fo etwas in dieſer ſchlichten Einfachheit asau- 
drücken verſteht, iſt doch ein Dichter und ſollte er 
auch Joachim Ringelnatz heißen. 7. 


1000 Geburten: in Griechenland 14, in Bulgarien 
40, in England 4, in Italien 49, in Norwegen 
71, in Dänemark und der Tſchechoflowakei 107, in 
Frankreich 84, in Deutſchland 121, in 
Schweden 161 (0, in Kanada 35, in Auſtralien 
46, ebenſo in Japan und in Uruguay 2 279. Einen 
erſtaunlichen Sonderfall ſtellt Jamaika dar. 
Dort beträgt die Zahl der unchelich Geborenen 
auf 1000 Geburten 715, d. h. 7 aller Geburten 
ſind dort unehelich! 


Der Literaturpreis des Wiebe Bundes in 


Bremen in Höhe von 1000 Mark wurde dem Dich⸗ 


ter E. G. K 
zuerkannt. 


olbenheyer für das Jahr 1933 


= N ee 3 


LE . > DR 
U aA EE EA 


die in Oberschlesien, bekannte und wegen 
ihrer hochwertigen Leistungen geschätzte 
Druckerei der Ostdeutschen Morgenpost« 


Fordern Sie | 
unseren unverbindlichen Vertreterbesuch 


Der Magistrat. 


an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


Ein Saurier⸗Dorado. ber Karu⸗Formation 
Natals konnte Profeſſor H. Reck zahlreiche 
Saurier ⸗Skelette bergen. Er glaubt, da 
Tauſende dieſer Skelette dort verborgen ſind. Das 
Land muß einſt von zienen ern be⸗ 
völkert geweſen fein. Die Funde find um ſo wert. 
voller, als Raubtier⸗Saurier bisher nur ſelten ge⸗ 
funden werden konnten. 


1d für 8 Dichter. Die drei 
5 San gefallenen Dichter Gorch Fock, 

Walter Flex und Hermann Löns erhalten mit- 
ten 15 u Lüneburger Heide, am Stichterſee, ein 
Denkmal in Form dreier Findlinge, die ihren 
Namen tragen werden. 


ist das Organ des nationalen Staates für die 
Durchführung der staatlichen Wohnungspolitik 


Planbearbeitung, 
Bauberatung, 


Finanzierung von Wohnungsbauten, 


Heimstättegm.b.H. 


Provinzielle Treuhandstelle für Wohnungs- u. 
Kleinsiedlung:z wesen in Oppeln, Goethestraße 1 


Errichtung von Eigenheimen P azuiage 


Anfragen unter obiger Anschrift — Auskünfte kostenlos 


nichaft + 


Gegen den „Garagentod“ 


In Schweden werden gegenwärtig große Ane 
ſtrengungen gemacht, um die b dab des „Ga⸗ 
ragentodes“ durch 0 a svergif⸗ 
tung zu bekämpfen. Eine ſchwediſche Kommiſſion 
von Sachverſtändigen hat das Fito der in ger 
ſchloſſenen Garagen aus den Motorwagen aus⸗ 
ſtrömenden Gaſe unterſucht und iſt zu dem 
Schluß gelangt, daß das Kohlenoxyd das gefähr⸗ 
lich fte iit, da es weder durch Geruch noch Gefühl 
noch Geſchmack erkennbar iſt und dabei in zwei 
Minuten Bewußtloſigkeit und in 10 bis 30 
nuten den Tod hervorrufen kann. Der ſchwedi idhe 
Forſcher Dr G. Qiungaren an der Univerſität 
Lund hat eine Erfindung vollendet und in den 


] goma gebracht, die dazu dient, die Gefahr einer 


ohlenoxydgasvergift ung abzuwenden. Mit Hilfe 
ſeines Kohlenoxyd⸗Detektors, den man bequem in 
der Taſche tragen kann, läßt ſich die Anweſenheit 
von Gas in der Luft augenblicklich feſtſtellen. Dr 
Liunggren hebt hervor, daß das Gas nicht nur 
beim ſaufenden Motor in der Garage, ſondern 
auch in vielen anderen Fällen gefährlich werden 
kann. In Motorbooten z. B. kann das aus 
ſtrömende Gas Stark: genug fein, um Uebelkeit, 
Müdigkeit, und Schwindel hervorzurufen, und in 
ſolchen Fällen ift es immer von der größten Be- 
deutung, die Anweſenheit des Gafes feſtzuſteſſen. 


Die Morphiniſten in Deutſchland 


Die Zahl der Morphiniſten in Deutſch⸗ 
land beträgt nach einer vom Präſidenten Hamel 
dem Internationalen Hygienebüro in Paris über» 
reichten Dentichrift bei Danke 1 auf 10 000, bei 
Frauen 0,65 auf 10000. Das Ueberwiegen 
des männlichen Geſchlechts wird im 
weſentlichen bedingt durch die übergroße Zahl von 
Aerzten und Apothekern, die Morphiniſten 
find. Während im Durchſchnitt auf 10 000 Män⸗ 
ner ein Morphiniſt entfällt. befindet ſich bereits 


b unter je 100 Aerzten ſchon ein Morphinift! 


1 8 dirigiert in Bayreuth! Generalinten. 
dant ng Bietjen ift in Bayreuth zu feinem 
alten ungsfeld zurückgekehrt. Nachdem er be- 
reits die letzte „Siegfried“ ⸗Aufführung dirigiert 
hatte, dirigierte er geſtern mit außerordentlich 
ſtarkem Erfolg die „Meiſterſinger“. Das 
Einſpringen Tietjens war notwendig, weil Gene⸗ 
ralmuſikdirektor Glmendorff vertragsgemäß 
verpflichtig war, in Bopp sat zu dirigieren. 


in 3 Tagen durch 
Nitok⸗ Mundwaſſer 

ge 0 haben: 

Glü e 
Krakauer Straße E 
Kluckowitzerſtr.; Dan 

Kluckowitzerſtraße. 


Tonrohre und 
Tonkrippen 


liefert billigſt 


Richardihmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22 


mit 


3 sie Ibr Hasr — . 
tigt e 8 
RM . 190 und 888 Chem 
* 
In Beuthen: Josels-Drogeris, 
Piekarer Straße 14. 
Nichtraucher 


Die nächste 


Pfänderversteigerung 


findet 


Dienstag, am 8. August 
Mittwoch, am 9. Augus 
Donnerstag, am 10, August 1938 


von 9—12½ und ab 15 Uhr statt. 
Gleiwitz, am 18, Juli 1933, 


Städt. Leihamt 
Teuchertstraße 22, 


Schreitmaschien 


(auch geräuschlos) 
Addier- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- 
maschinen von-RM 7.60 monatlich an. 


Angebot kostenlos. Anfrag, unt. I. K. 877 


Haben Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungen und 
Zeitſchrifren aufzugeben? 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe 
und Laft ab, indem wir Ihre 
Anzeigen zu Originelpreifen 
en alle in- und ausländifehen 
Blätter vermitteln. @ Koften- 


lofe Beratung in allen Fragen! 


_Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor, Oppeln 
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Kurzschichten- Siedlung T 


Provinzielle Heimstätten als Träger der staatlichen Kleinsiedlungspolitik 


- 


Beauftragter des Preußischen Staatsministeriums für die prov. Heimstätten 


Wenn neben der Befestigung des bäuerlichen 
Brauchtums und der Ansiedlung deut- 
scher Bauern bisher wenig von der An- 
e der übrigen Bevölkerung gesprochen 
worden ist, kommt dies nicht daher, daß diese 
Aufgabe von der nationalen Regierung gegen- 
über der land wirtschaftlichen Siedlung zurück- 
gestellt oder für weniger wesentlieh gehalten 
würde. Die nationalsozialistische Regierung be- 
trachtet es vielmehr als ihre erste Pflicht, durch 
ihr Wiederaufbauprogramm den Lebens- und 
Wirtschaftsraum des deutschen Bauern und des 
deutschen Arbeiters von Grund auf neu zu ge- 
stalten und zu befestigen und die gegenwärtige 
Volks- und Wirtschaftenot durch eine neue ge- 
samtwirtschaftliche Politik des Raumes und der 
“Bevölkerung zu beheben. Wenn die provin- 
ziellen Heimstätten im Rahmen dieses 
Programms für eine neue Kleinsied- 
lungs- und Wohnungsbaupolitik ein- 
gesetzt werden sollen, knüpfen sie damit unmit- 
telbar an die Aufgaben an, die ihnen die Regie- 
rung des alten Preußen durch. das Wohnungs- 
gesetz vom 28. März 1928 gestellt hat. 


Im „Reichsverband deutscher 
Heimstätten“ zusammengeschlossen werden 
die Heimstätten der preußischen Provinzen und 
der übrigen Länder in Zukunft die Stellen, die 
jedem. Volksgenossen, einem jeden Arbeiter und 
Angestellten in Industrie, Handel, Verkehr und 
freien Berufen zu einer eigenen Heimstätte ver- 
helfen werden. Der wirtschaftliche Bestand die- 
ser nmichtland wirtschaftlichen Kleinsiedlungen 
hängt von drei Voraussetzungen ab. Zunächst 

haben die Notstände der Krisenzeit gelehrt, daß 
breite Schichten der nichtland wirtschaftlich Be- 
rufstätigen auf lange Zeit damit rechnen müs- 
sen, in ihrem Hauptberuf nieht das volle 
Einkommen zu finden, das den wirtschaft- 
lichen Bestand ihrer Familie restlos verbürgt. 
Auch wenn die jetzige Erwerbslosigkeit 
durch den großartigen Kampf gegen die Ar- 
beitslosigkeit im großen und ganzen behoben 
sein wird, lassen sich saison- und konjunktur- 
bedingte Schwankungen der Beschäftigung und 
des Einkommens in den einzelnen Erwerbszwei- 
gen, insbesondere in den mit dem Weltmarkt 
verbundenen Gewerben, nicht ausschalten. Eine 
Boden it Nahrung auf eigenem Grund und 
a ist daher in allen Fällen erwünscht. Auf 
diesem Wege kann die Lebenshaltung der be- 
dürftigen Volksgenossen wirksam gebessert wer- 
den, In der kurzen Scheinblüte nach der Infla- 
tion wurden diese Erfahrungen nur allzu schnell 
vergessen. Erst nach langen, schweren Krisen- 
jahren ist jetzt die Erkenntnis endlich All- 
gemeingut geworden, daß nur ein 


krisenfestes hauswirtschaftliches Zusatz- 
einkommen aus eigenem Garten 


einen Ausgleich gegen diese Schwankungen zu 
schaften vermag. Allerdings auch ein bescheide- 
ner Ertrag aus dem eigenen Grund und Boden 
Will erarbeitet sein und setzt die Eig- 
nuig der Kleinsiedler zu gärtnerischer 
Tätigkeit voras, Sie ist die zweite Voraus- 
setax für den wirtschaftlichen Bestand der 
Kleiasiedlung. Aufgaben ihrer verantwortlichen 
Träger ist es daher, die Eignung der Kleinsied 
ler zu prüfen, soweit diese aus öffentlichen Mit- 
tem unterstützt werden, 


Die dritte Voraussetzung ist eine 
Sicherung des hauptberuflichen Einkommens 


der Kleinsiedlung, das neben dem zusätzlichen 
Ertrag aus eigenem Grund und Boden auf kei- 
nen Fall zu entbehren ist. Der Zusammenhang 
der nichtlagdwirtschaftlichen Kleinsiedlung mit 
der gesamten Wärtschaftsentwieklung und Wirt- 
schaftspolitik tritt hier am klarsten in Erschei- 
nung. Die Erwerbslosensjedlung am 
Stadtrand, entstanden als eine rein politi- 
sche Aktion der Regierung Brüning, mußte in 
aller Fällen fehlschlagen, in denen es den Kicin | EBRARETISRRERTEEEIZTRLIDIABFENEITIIRETEERZESTETN TE FERNSEH TRIER) 
siedlern nicht gelang, ein neues hauptberufliches 
Einkommen zu finden. Nicht zuletzt infolge der 
Bemühungen des Reichsverbandes deutscher 
Heimstätten tritt nunmehr die 


Förderung der Kurzschichtensiedlung 
und der Eigenheimsiedlung 


der Großstädte stehen miteinander 


Von Pg. W. Gutzmer 


nehmungen erkennen und in Zukunft auch zur 
Finanzierung der Siedlungen im breitesten Um- 
fange beitragen werden. Das etwa %—7 Mor- 
gen große Hausgrundstück kann durch Bereit- 
stellung von Pachtland an die wechselnde Ar- 
beitsleistung der Kleinsiedler und ihrer Familie 
angepaßt werden. Ein leichter Besitzwechsel ist 
vertraglich zu sichern, um bei einem Wechsel 
der Arbeitsstätte die notwendige Freizügigkeit 
zu ermöglichen. Bei einer derartig weitgehen- 
den Anpassung an alle gegebenen Arbeitsmarkt- 
verhältnisse werden diese Siedlungen immer 
mehr zu einem wesentlichen Teil der staatlichen 
Arbeitsmarktpolitik und Gewerbepolitik. Sie 
kann in vollem Umfange dazu eingesetzt werden, 
um die tiefgreifenden Wandlungen und Stand- 
ortverlagerungen der Wirtschaft durchzuführen, 
deren Ausdruck die heutige Krise ist, und um 
schnell und wirksam die schlimmsten Notstände 
in den industriellen Krisengebieten Rheinlands, 
Westfalens, Sachsens und: Berlins zu beheben. 
Die Binnenkolonisation durch einen gewerblichen 
Ausbau der Klein- und Mittelstädte und die Ge- 
sundung der übergroßen Bevölkerungsballungen 
in engster 
Verbindung. Beide werden sich in Zukunft in 
einem Ineinandergreifen von Industrieverlage- 
rungen und von der Erstellung ML 
Landsiedlungen vollziehen, 


Staatliche Kommissare für diesen e 
lichen und politischen Wiederaufbau Deutsch- 
lands sind die Oberpräsidenten, Sie sind 
die ersten Vorsitzenden der provinziellen Heim- 
stätten. Neben ihnen ist der Preußische Staat 
durch den „Beauftragten für die preußischen 
Heimstätten“, die Provinz durch den Landes- 
hauptmann als Haupt der Selbstverwaltung 
vertreten. Ein neunköpfiger Aufsichtsrat um- 
kaßt außer ihnen Vertreter der landwirtschaft- 
lichen Berufsstände. Unter Verzicht auf eigene 
Bautätigkeit und Baustoffbeschaffung werden 
damit die provinziellen Heimstätten in. Zukunft 
alleinige Treuhänder für die Finanzie- 
rung der Kleinsiedlungen. Bei ihnen liegt die 
treuhänderische Verwaltung der staatlichen Zu- 
schüsse. Sie übernehmen einen erheblichen Teil 
der Zwischenfinanzierung aus eigenen Mitteln. 
Sie erleichtern durch ihren Kredit die Beschaf- 


fung langfristiger Hypotheken. Bei 
‚Kurzschichtensiedlungen werden sie in Zukunft 
die Zusammenschlüsse von Unternehmern und 
Kleinsiedlern fördern, Unterstützt vom Ober- 
präsidenten, von den Regierungsprä- 
sidenten, von der Deutschen Arbeits- 
front und von den Berufsständen, werden sie 
am leichtesten billiges Land von den Ge- 
meindeverwaltungen und Arbeitgeberdarlehen 
von den Unternehmungen erhalten und dadureh 
die öffentlichen Mittel strecken. Den Privat- 
architekten wird durch sie die Sorge um die Fi- 
nanzierung ihrer Bauvorhaben abgenommen, die 
bisher deren beste Kräfte beanspruchte, Die 


Die Baugelder der Siedler, 


der Bauunternehmer und. der Bauhandwerker 
werden durch ihre Betreuung gesichert, Durch 
diese vielseitige Tätigkeit werden die Heimstätten 
auch mit den. bescheidenen verfügbaren Mitteln 
binnen kurzem die Aufnahme einer Kleinsied- 
lungstätigkeit auf breitester Grundlage ermög- 
lichen und planmäßig für die Ansiedlung aller 


nichtlandwirtschaftlich Berufstätigen sorgen kön- 
in 


nen, die bisher zu einer Proletarisierung 
Massenmiethäusern verurteilt waren. 

Die Eigenbedeutung und Eigengesetzlichkeit 
des nichtlandwirtschaftlichen Kleinsiedlungs- 
wesens wird dadurch veranschaulicht, daß in- 
folge der starken Bevölkerungsvermehrung in 
der Vorkriegszeit bis 1960 noch ein Zuwachs von 
4% 5% Millionen Haushaltungen zu erwarten 
ist, von denen höchstens eine halbe bis eine Mil- 
lion bäuerlich angesiedelt werden kann, Der 
übrige größte niehtlandwirtschaftliche Teil von 
3% bis 5 Millionen wird in erster Linie in Klein- 
siedlungen mit ausreichenden Landzulagen an- 
gesetzt werden müssen. 


An die Stelle von Stadtrandsiedlungen 
Erwerbsloser treten in Zukunft die 
nebenberuflichen Landsiedlungen 
aller Werktätigen in der Nähe ihrer Ar- 
beitsstätten. 
Ihre restlose Eingliederung in den Arbeitsmarkt 
wird die vornehmste Aufgabe der natiotalsozia- 
listischen Regierung sein. 


Ergebnis der Sulson-Schlußverkäufe 


Diese Darstellung ist das Ergebnis. einer 
Rundfrage bei maßgebenden Firmen des 
Einzelhandels in allen Teilen des Reiches 
über den Verlauf der Saison-Schlußverkänufe, 


Die Saison-Schlußverkäufe haben tiberall recht 
befriedigende Ergebnisse gehabt, Das war 
von vornherein zu erwarten, denn das ungewisse 
Wetter der letzten Zeit und die Hoffnung auf 
große Preisermäßigungen hatten weiteste Kreise 
der Bevölkerung dazu veranlaßt, mit der 
Deckung ihres unumgänglichen Bedarfes die gro- 
ßen Sonder veranstaltungen abzuwarten. it 
Umsatzeteigerungen von 20 bis 30 Prozent gegen 
das Vorjahr, wie ınan sie in einzelnen Geschäften 
wahrnehmen konnte, hat allerdings niemand ge- 
rechnet. Zum nicht geringen Teile dürfte dieses 
erfreuliche Ergebnis auf den erfolgreichen Kampf 
der Reichsregierung gegen die Arbeitslosigkeit 
zurückzuführen sein, Die Artikel waren am mei- 
sten gefragt, die man auch für den Anfang der 
Uebergangszeit verwerten kann, vor allem wär- 
mere Kleidung und Wetterartikel 
jeder Art: Kostüme, Strick- und Wirkartikel, Oel- 
mäntel, Gummimäntel und imprägnierte Sachen. 
Leichte Sommergarderobe trat etwas zurück, 
wurde aber nicht schlecht gefragt, da sie größ. 
tenteiis zu ungewöhnlich billigen Preisen ange- 
boten wurde. Blusen waren besonders be- 
gehrt, Damen-Unterwäsche aus leichten Kunst- 


Der Baukostenindex 


Stabilisierung der Kostenentwicklung 


Vom Statistischen Reichsamt ist eine neue 
Preisindexziffer der Baukosten berechnet 


worden, deren Verlauf von Beginn des Jahres 


an ihre Stelle, bei denen das notwendige haupt- 
berufliche Einkommen der Siedler gesichert ist, 
Der Zahl nach überwiegen schon heute die er- 
stellten Kurzschichtensiedlungen, bei denen Ar- 
beitgeber und Arbeitnehmer sich zur Kurzarbeit 
verpflichten. Es hat sich gezeigt, daß diese Ver- 
bklichtungen ohne jeden behördlichen Druck 
freiwillig von beiden Seiten eingegangen 
worden sind: 


von den Arbeitern, um in den Genuß einer 
Kleinsiedlung mit billigerer Wohnungs- 
miete und zusätzlichem Gartenertrag 
zu kommen, 


von den Unternehmern, um auch in Krisen- 


zeiten einen möglichst großen festen Ar- 
beiterstand zu erhalten, 


In einer Verbreitung dieser Kurz- 

sehichtensiedlungen liegt eines der 
wirksamsten Mittel zur Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit. Es ist zu hoffen, daß dies alle Unter- 


1930 ab das folgende Schaubild wiedergibt. Ein 
solcher Baukostenindex zeigt, wie sich die zur 
Herstellung eines Baues von gleicher Ausfüh- 
rung und gleichem Nutzwert erforderlichen Auf- 


zum Teil bereits Preiserhöhungen 
wandsposten im Durchschnitt verteuert oder ver-| (so für Holz infolge son Zollerhöhungen). 
billigt haben. Die neue Indezziffer bleibt ebenso ganzen läßt sich seit Sommer 1932 in der Kosten- 


seidenstoffe und Strümpfe bildeten äußerst gang- 
bare Verkaufsobjekte, und Schuhe waren eben- 
falls Gegenstände des allgemeinen Interesses. Als 
weniger erfolgreich erwies sich infolge des unbe- 
ständigen Wetters Bade wäsche, ein Artikel, 
der sonst immer zu den bevorzugten Warengrup- 
pen gehörte. 

Recht günstig haben Herrenanzüge und 
Mäntel abgeschnitten. Diese Konfektionswaren 
konnten bei den Saison-Schlußverkäufen bisher 
nur in den seltensten Fällen nennenswerte Er- 
folge erzielen, waren aber diesmal so ausneh- 
mead billig, daß sie rege verkauft wurden. Unter 
den übrigen Herrenutensilien waren noch mo- 
disch neutrale Oberhemden zu erwähnen. 
Was aber ganz besonders gefragt wurde, das 
waren Spezialartikel für die Wohnungsein- 
richtung und die Hauswirtschaft. Hier 
lag ein längere Zeit hindurch aufgestauter Be- 
darf vor, der sich nunmehr mit voller Gewalt 
ausgewirkt hat: Teppiche, Gardinen, Tisch- 
tücher, Bettartikel und Handtücher stellten das 
Hauptkontingent. 

Die Mehrzahl der Einkäufe wurde diesmal 
nicht bei den Großkonzernen des Einzelhandels, 
sondern im kleinen und mittleren Spezialgeschäft 
getätigt, und die Durchschnittsqualitäten lagen 
in der Nachfrage wesentlich höher als in den 
letzten Jahren. 


wie die frühere auf den städtischen Wohn- 
hausbau beschränkt und umfaßt nur die eigent- 
lichen Bauherstellungskosten, nicht 


dagegen auch die Grundstückskosten und die] 


mit dem Grundstück zusammenhängenden Auf- 
wendungen wie die Anliegerlasten. Der. neuen 
Berechnung ist ein Bautyp zugrunde gelegt wor- 
den, der der Bauweise. der Nachkriegszeit ent- 
spricht, Das Mengenschema der Indexziffer be- 
ruht auf den Aufwendungen für ein städtisches 
Reihenhaus mit 6 Wohnungen zu je 2% Zimmern. 
An der Berechnung sind unter Führung des 
Statistischen Reichsamtes die Statistischen Aem- 
ter unter der Mitwinkung der Hochbauämter von 
15 deutschen Großstädten beteiligt (Berlin, Leip- 
zig, Magdeburg, Breslau, Königsberg. Hannover, 
Bremen, Hamburg, Essen, Köln, Stuttgart, 
Karlsruhe, Frankfurt, Nürnberg und München). 
— Bei dem hohen Anteil der Löhne an den Bau- 
kosten wirkten sich namentlich die Herab- 
setzungen der Tariflöhne, die meist im 
Frühjahr erfolgten, in einem jeweils verstärkten 
Rückgang der Gesamtkosten aus. 
Seit den sehr einschneidenden Lohnsenkungen 
im Frühjahr 1932 vollzog sich der Abstieg lang- 
samer als in den vorausgegangenen Jahren. Im 
Herbet und gegen Ende des Jahres 1932 waren 
festzustellen 
Im 


Berliner Börse 
Kleine Rückgänge 


Berlin, 3 5. August. Bekanntlich fällt aueh im 
Monat August auf Beschluß des Börsenvorstan- 


des der Börsenverkehr am Sonnabend in. Berlin 


aus. Es werden weder für Aktien und Renten 
noch für Devisen und Waren offizielle Preise 
festgesetzt. Auch ein Freiverkehr hält sich 
in engsten Grenzen. In den Bankbüros be- 
schränkt man sich darauf, die von der Frank» 
furter Börse gemeldeten Kurse zu nennen. 
Diese weisen meist kleine Rückgänge auf. 
Farben setzten mit 130 ein und gingen später, auf 
129% zurück. AEG. lagen mit 20% etwas 
schwächer, Felten gaben um 1 Prozent, auf 47, 
nach, Montanwerte waren besser behauptet. 
Gelsenkirchen wurden mit 60, FHaxpener 
mit 9%, Stahlverein 36% und Rheini- 
sche Braunkohlen mit 184% genannt, Reichs- 
bank setzten mit 148% ein. Festverzins- 
liche Werte wiesen im allgemeinen freund- 
liche Veranlagung auf. Die Altbesitzanleihe 
stellte sieh auf 77%, Neubesitz auf 11,55 und 
Reichsbahnvorzugsaktien auf 99%. Reichs- 
schuldbuchforderungen waren etwa % Prozent. 
höher, Stahlvereinsbonds konnten auf 53% an- 
ziehen. Am Geldmarkt machte die Erleich« 
terung weitere Fortschritte. Der Satz für Ta- 
gesgeld-ging ziemlich einheitlich unter 4%- auf 
4% Prozent zurück. Pfunde und Dollar konnten 
sich eher befestigen. 


Breslauer Produktenbörse 


Ohne Umsatz 


Breslau, 5. August, Infolge der: neuen Fracht. 
festsetzung war das Geschäft ohne jeden 
Umsatz, man nannte für Brotgetreide sowie 
für Hafer und Gerste unveränderte Kurse, Der 
Futtermittelmarkt .blieb unverändert. . 


— ͤ ³ m ] 
entwieklung eine ausgesprochene ‘S4 2 bi 8 5 i- 


sierung feststellen, 
| 


Saatenbericht 
(von der Firma Oswald Hübner, Breslau 5 


Der Bedarf in Sommer- und Herbstsaaten ist 
größer als erwartet wurde, Zur Gewinnung wirt- 
schaftseigenen Futters setzte nach Eintreten 
feuchter Witterung stürmischer Nach- 
frage nach geeignetem Saatgut ein. Die 
Inkarnatkleernte ist als gut bis mittel zu be- 
zeichnen. Die Qualitäten sind befriedigend und 
die Preise stabil. Sonstige Klee- und 
Grassaaten werden viel für abgesprungenen Rot- 
kles verlangt. Die Ernte in Gr As ern ist viel- 
fach als schlecht zu bezeichnen. Alle Le- 
guminosen wurden flott umgesetzt; die Läger 
sind stark zusammengeschrumpft. Für Saatraps 

zur Körnergewinnuhg als auch zur räffangung 
besteht gute Nachfrage, 


Metalle 


n 5. August. Silber Pence per Ounce) 
Barren 17%, fein 19/1, Lieferung Barren 18, fein 
19/4, Gold (sh u. Pence per Ounce) 124/. 


Belebter Holzmarkt 


Im Gefolge des großen Arbeitsbeschaffungs- 
programms hat sich am deutschen Holz- 
markt eine deutliche Belebung eingestellt, Die 
Preisgestellung ist allerdings ziemlich 
unverändert, doch sind die Umsätze wesent- 
lich größer geworden, Beim Nadelholz z. B. 
haben sie sieh ungefähr verdoppelt. Anregend 
wirkt, der Auftrag der Deutschen Reichsbahn auf 
Holzschwellen im Werte von 10 Millionen RM. 
Die deutsche Holzeinfuhr im Mai d. J. be- 
trug, unter Abrechnung von 144000 t Papier- 
holz, 68 000 t, während die Holz ausfuhr, 
gleichfalls ohne Papierholz gerechnet, sich auf 
73000 t im gleichen Monat belief. Hatte man 
eine Zeitlang gefürchtet, daß die französischen 
Importe an deutschem Holz eingeschränkt wer- 
den würden, so hat die französische Regierung 
nunmehr für das 2. Halbjahr 1933 die gleichen 
Kontingente an Holz für die Einfuhr freigegeben 
wie im ersten Halbjahr. Diese Zahl beträgt für 
Deutschland etwas über 67000 t. Verboten ist 
allerdings die Einfuhr von hölzernen Eisenbahn- 
schwellen nach Frankreich. 


Die Bindfadenmode 


Ein großer Modeartikel ist in der letzten Zeit 
der Bindfaden geworden, Dabei ist natürlich 
an den Leinenbindfaden zu denken, Aus 
solchem Leinenbindfaden, der früher lediglich 
für praktische Haushaltsgegenstände verwendet 
wurde, werden heute Halskragen und Manschet- . 
ten gearbeitet. Neuerdings werden auch Ka p- 

en aus diesem Material hergestellt, ebenso 

andtaschen. Aus weicheren Leinengarnen | 
werden sogar Pullover gemacht. Und wie 
immer, wenn sich irgendwo Mode durchsetzt, 
gibt es auch Kuriositäten: so werden jetzt auch 
die Krücken von Strandspazier- 
stöcken mit Leinengarn umwunden, Regen- 
und Sonnenschirme mit Bordüren aus Leinen- 
spitzen versehen, Auch Gürtel werden neuer- 
dings aus Bindfaden-der beschriebenen Art her- 
gestellt, und zwar wird dabei zum Teil ganz ein- 
fache Hanfschnur verarbeitet, in den besseren 
Ausführungen auch Leinenbindfaden. Die Reihe 
geht weiter: Halsketten und Armbänder werden 
unter Verwendung gewöhnlicher Vorhangringe 
aus Leinenbindfaden angefertigt. Sogar Tisch- 
tücher, z. B. Teedecken, werden unter Heran- 
ziehung gehäkelten Leinengarnes hergestellt, 
ebenso Tellerdeckchen. 7 


Eismaſſen über dem größten Teil der nörd⸗ 
lichen Halbkugel der Erde und ſtreckten ihre Aus⸗ 
läufer auch bis in Oberſchleſiens Breiten 
herab, wo am Rande des Eiſes das rieſige Ma m- 
mut, 
und das Urrind lebten. 
dieſer Zeit im Kampf gegen die Naturgewalten 
und hatte für die Jagd nur die mühſam bearbeite⸗ 
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Kulturkreis Südoſt 


Heimatbeilage der „Ostdeutschen Morgenpost" 


„Kulturkreis Südost 


Wenn heute dieſe Beilage, die in regelmäßigen Abſtänden in unſerer 
Zeitung erſcheinen ſoll, den Namen „Kulturkreis Südoſt“ erhält, ſo ge⸗ 
ſchieht es, um programmatiſch durch den Titel den Weg zu zeigen, der hier be- 
ſchritten werden ſoll. ; 1 0 ; 

Die Wurzeln der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Oberſchle⸗ 
ſien haben ſchon manche ſchöne Frucht im Dienſte der Heimat ge⸗ 
tragen, manche Anregung ijt dem Heimatkundler gegeben worden, 

viele Beiträge haben um Verſtändnis und Beachtung für das reiche kulturelle 
Leben unſerer Heimat geworben. Nun ſollen ſie in ſteter Verbindung mit 
dem Strom lebendiger Volkskunſt zuſammengefaßt werden und mit möglichſt 
weit umfaſſenden Sachgebieten im Dienſte der Heimat für deutſches Land und 
deutſche Menſchen werben. 

Denn darüber müſſen wir uns klar ſein: gerade bei uns in Oberſchleſien 
weiſt das Volkstum einen Reichtum und eine Friſche auf, die durch ihre 
unverbrauchte Kraft und beſtechende Natürlichkeit ihresgleichen ſuchen. 
Das Leben an der Grenze mit allen ſeinen Leiden, aber auch mit allen 
ſeinen Spannungen und ſeiner ganzen Lebendigkeit löſt natürlich auch im 
Brauchtum, in der Geiſtigkeit, ja in jedem Abſchnitt heimatlichen Lebens 

beſondere und in ihrer Wirkung bezaubernde Züge aus, deren ſich ſcharf ab- 
zeichnende Linie hier gezeigt werden ſoll. ; 

Kulturkreis Südoſt — das bedeutet Leben in unſerer Welt, Befin- 
nung auf uns ſelbſt, bedeutet blutnahes, mehr noch, bluteigenes Rul: 
turleben pflegen und fördern. Kräfte und Säfte der Heimat ſollen ge⸗ 
ſammelt werden, ſollen widerſpiegeln den Kampf eines Volkes, das hart und 

gefahrvoll um die Schätze ſeines Bodens ringt, eingeſchloſſen tief unter der 
Erde, abgehärmt im ewig«⸗nächtigen Schacht. : á 

Das aber auch lebt kärglich und zufrieden im einſamen Walddorf, dort, 
wo kein Lärm der Neuzeit hindringt, wo altes Volksgut jahrhundertelang 
unverbildet ſeine Fäden weiterſpinnt. Wo ſich dann am Sonntag die kleine 
Dorfgemeinde am Dorfteich zuſammenfindet, um Sagen und Märchen zu 
erzählen und das Volkslied, das deutſche Volkslied, ſich ſelbſt zum Er⸗ 
lebnis werden zu laſſen. i 

Und in der brütenden Hitze hochſommerlicher Tage fHveitet dann dieſes 
Völkchen barhäuptig auf ſandigen Wegen durch die oberſchleſiſche Ebene, in 

Prozeſſionen geordnet, mit bunten Bildern, ſingend und betend, und wandert 
inbrünſtig⸗gläubig zum Annaberg, dem heiligen Berg Oberſchleſiens — — 

Das alles ift Leben der Heimat, ift ſtete Wechſelwirkung von myſtiſch-⸗ver⸗ 
brämter Glaubensinbrunſt und realem, hartem Daſeinskampf. Und dar⸗ 
aus entſteht dann eben jenes an Span nungen und Widerſprüchen ſo reiche 
Volkstum, das aber in allen ſeinen Teilen deutſch iſt und ein gewichtiges 
Glied des großen oſtdeutſchen Kulturkreiſes. ; 8 

Denn hier ſoll nicht provinzielle Eigenbrötelei gefördert werden, nicht eng 
hinter den Grenzen Oberſchleſiens wollen wir uns abſchließen, ſondern wir 

wollen die große Linie aufzeigen, die unſer Volksgut, unſer kult⸗ 

turelles Leben in den Kreis deutſchen Weſens führt. Eine Linie, deren 
Richtung durch das große Erlebnis beſtimmt wird, das den geſamtſchleſi⸗ 
ſchen Raum zum Retter Europas adelt: Wahlſtatt. Man mag darüber 
denken wie man will, dieſes ſchickſalhafte Aufflammen des großen Opfer⸗ 
brandes jener Zeit wirkt ſich, wenn auch nicht blutsmäßig, in der Seele des 
Schleſiers, des Oſtdeutſchen überhaupt, durch die Jahrhunderte bis in unſere 
Zeit aus und iſt mitbeſtimmend für das Land und ſeine Bewohner. 

So ſollen dieſe Blätter aus Geſchichte und Gegenwart, aus 
Sitte und Brauch, aus Volk und Heimat berichten, ſollen Be⸗ 
wahrer der Tradition und Bannerträger geſunder Neuerungen ſein im Sinne 
des neuen Deutſchlands und im Bewußtſein der Verantwortung, die 
ſein Name trägt. Die Schriftleitung. 


Aus der oberſchleſiſchen Eiszeit 
Dilupfalfunde im Muſeum in Gleiwitz 
In der diluvialen Steinzeit lagerten 


haarigen Nashorns vorhanden. 
feln eines Elches 
Stücken gut zuſammengeſetzt werden. 


ten geblieben. 
rindes und des Moſchusochſen vertreten. 


Elche, Wildpferde 
92 f Man ſetzt die Steinzeit auf über 


Der Menſch lag in 


Renntiere, 


einer denkbar niedrigen Kulturſtufe ſtand, 


ihren Siegeszug über die Alpen begannen. 


Halswirbel und mehrere weitere Schädel des voll⸗ 
Das Geweih 
eines Renntieres iſt vollſtändig, die Schau⸗ 
konnten aus verſchiedenen 
Beſonders 
zahlreich ſind Wildpferdknochen gefunden 
worden, von dem Höhlenbär ſind ein Unter⸗ 
kiefer, Oberſchenkel und eine Beckenhälfte erhal⸗ 
Schließlich ſind Knochen des Ur⸗ 


Jahre vor Chriftus zurück, nur etwa 5 000 
Jahre iſt es alſo her, ſeit hier der Menſch auf 


ten, primitiven Feuerſtein werkzeuge zur 
Verfügung. Die Tiere wurden in ausgehobene 


Gruben gejagt und mit Steinen erſchlagen. 


Aus dieſer Zeit ſtammen Ueberbleibſel, die bei 
Sandbaggerungen in Serſno, in dem Kies der 
Scharnafka an den Delbrückſchächten und 
auch in Laband in einer Tiefe von etwa 18 bis 
20 Meter gefunden wurden. Das Oberſchleſiſche 
Muſeum in Gleiwitz hat in dieſen Tagen 
eine ſehr intereſſante Sammlung dieſer Funde in 
einer Ausſtellung vereinigt, die einen guten 
Einblick in jene diluviale Steinzeit bietet. An 
Hand von Zeichnungen wird das Ausſehen dieſer 
vorzeitlichen Tiere verdeutlicht, eine Unmenge 
von zum Teil verſteinten Knochen gibt die 
Möglichkeit, ſich ein Bild von dieſen Tieren zu 
machen. N 

Sehr umfangreich ift die Mam muti am, m.” 
lung. Man ſieht mehrere der rieſigen Stok- 
zähne, Schenkelknochen, ein Vorderbein mit Schul⸗ 
terblatt, ein Hinterbein und Rückenwirbel. Sie 


find zu einem, allerdings nicht lückenloſen Mo⸗ 


dell vereinigt, das die Ausmaße dieſer Tiere 
verdeutlicht. Der Schädel eines Nas horns 
wurde bei Laband gefunden. Ferner 


find. 


kurze Zeit, wenn man ſie am Beſtehen der Erde 
mißt. In dieſer Zeit hat ſich der Fortſchritt der 
Menſchen bis zu Elektrizität, Radio, Telephon 
und Tonfilm vollzogen, die aber auch nur Epiſo⸗ 
den im Lauf der Weltgeſchichte ſind. 

F, A, 


6. Auguft 1933 


Zwiſchen Schächten, 
Schloten u. Scheuern 


Alte Bergwerke an der Biſchofskoppe 


In der Nähe des neuen Strandbades Wild» 
grund wurde kürzlich auf der deutſchen Seite 
der 890 Meter hoch anſteigenden Biſchofs⸗ 
koppe oberhalb des Seifentales ein altes 
Bergwerk entdeckt. Man konnte mehrere 
hundert Meter in das Inere des Berges vor- 
dringen, und hat verſucht, die zu Bruche gegan⸗ 
gene Zimmerung wieder herzuſtellen und die alten 
Stollen des Bergwerks näher nachzuprüfen, ſie 
pielleiht dem Fremdenverkehr zugänglich zu 
machen. Noch weiß man nicht, ob hier einſt nach 
Edelmetall gegraben wurde, worauf die Na- 
men Seiffen und Goldbach ſchließen laſſen, 
oder ob der Abbau anderen Mineralien oder der 
Kohle galt. 

Bisher war es unbekannt, daß auch in dieſer 
Gegend Bergbau betrieben worden iſt. Dagegen 
hat man genaue Kenntnis von dem früheren 
Bergbau auf der anderen, auf tſchechiſche m 
Gebiet liegenden Seite der Biſchofskoppe, ferner 
auch an dem daneben liegenden Querberge 
und am Holzberg bei Ziegenhals. Ent⸗ 
lang der unteren Promenade von Bad Ziegenhals 
gelangt man zu dem „Korallenloch“, einem 
kurzen Eingang in den früheren Stollen. Es iſt 
ein ſogenanntes „Goralenloch“, das einſt die 
Goralen, die Bergleute, zur Einfahrt in 
das Bergwerk benutzten. Nur ein kurzes Stück 
kann man in das Innere des Holzberges vordrin⸗ 
gen, weil dann alles zuſammengebrochen und ver⸗ 
ſchüttet iſt. Man ſpricht davon, daß dieſer alte 
Stollen ſeinen Ausgang auf der anderen Berg⸗ 
ſeite, nahe der ehemals Freien Bergſtadt Zuck⸗ 
mantel haben ſoll, neben dem herrlich am Fuße 
der Biſchofskoppe gelegenen Städtchen, das zur 
Tſchechoſlowakei gehört, deffen Bewohner aber 
zum größten Teil Deutſche ſind. 

Der Mineralreichtum dieſes alten 
Bergwerksbetriebes iſt ſchon ſeit Jahrhunderten 
bekannt. Dieſe uralten, und wie auch bei Wild⸗ 
grund mit unzulänglichen Mitteln betriebenen 
Stollengänge, die zahlreichen, verfallenen Pin⸗ 
gen und die vielen, mit Moos überwucherten 
Berghalden am Alt⸗Hackelsberg und 
am Maſſiv des Querberges laſſen mit Recht 
vermuten, daß der Bergbau auf Edelmetalle hier 
ſchon zu Zeiten betrieben wurde, als die Rö 11 

1s 
dem Dunkel der Geſchichte läßt ſich aber nicht 
mehr mit Sicherheit feſtſtellen, welche Völker zu⸗ 


Aus der Bauart des Hauptplatzes in Zuck⸗ 
mantel läßt 0 ſchließen, daß der Ort ir- 
ſprünglich eine Anſiedlung von Bergleuten 
war, die an beiden Ufern des Miſerichbaches ihre 
Wohnungen hatten und Goldgräberei und 
Goldwäſcherei betrieben. Außerdem galt 
der Bergbau aber wohl auch dem Bleiglanz, 
Vitriolocker, Tremolit, Magnet⸗ 
eiſenerz, Arſenkies und Spateiſen⸗ 
ſtein. Von der Ausbeute mußte damals die 
Freie Bergſtadt Zuckmantel eine Kontribution an 
die Staatskaſſe entrichten. Es ſind heute noch 
Urkunden darüber vorhanden, daß im Jahre 1801 
kaiſerliche Aufforderungen an den Stadtrat von 
Zuckmantel ergingen, Berichte über die Beſchaffen⸗ 
heit und den Aufſchwung des Bergbaues zu lie⸗ 
fern. Um die Zeit von 1810 beſtand ſogar eine 
Berggewerkſchaft. Im Jahre 1850 kaufte 
Reichsgraf Lippe von Weißenfels die 
Bergwerke, ſetzte ſie mit 30 Knappen in Betrieb 
und errichtete in Obergrund eine Schmel z⸗ 
hütte ſowie beim Blauen Stollen Poch⸗ 
hammer und Schlemmwerke ſowie die erforder⸗ 
lichen Aufbereitungsgebäude, Anlagen, deren 
Reſte heute noch ſtehen. Graf Lippe machte das 
alles aber nur, um einen großen Schwin⸗ 
del zu inſzenieren. Er wollte dadurch den An⸗ 
ſchein erwecken, als würde hier ein umfangreicher 
Bergbau betrieben. In Wahrheit war es ihm 
nur darum zu tun, die Bergwerksanlagen als 
Pfand für ein Darlehen von 350 000 Gulden zu 
haben, das er tatſächlich erhielt. Mit dem Gelde 
verſchwand er und hatte 315000 Gulden ergau- 
nert, denn nur 35 000 Gulden hatte er für die 
ganzen Anlagen aufgewendet. 


Von da an war das Schickſal des Bergbaues 
ſehr wechſelhaft, bis dieſer in den 80er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts eingeſtellt wurde, da 
er nicht mehr rentabel war. In den Ta⸗ 
gen des Weltkrieges dachte man wieder an die 
Möglichkeit, den alten Bergbau erneut aufzuneh- 
men, ohne indeſſen den Gedanken in die Tat um⸗ 
zuſetzen. Man hätte wohl auch einen Miß 
erfolg erlebt, denn die aufgewendeten Mittel 
hätten ſicherlich durch den Ertrag nicht gerecht⸗ 
fertigt werden können. Die wiedererſchloſſenen 
alten Stollen werden wohl auch in der Zukunft 
lediglich dankbare Objekte für Forſcher und 


erſt die Erzgänge der dortigen Berge bloßlegten. ][ Fremde fein. 


Burgunder im Oſten 


Kürzlich unterbreitete Profeſſor Vas mer, 
Berlin, der Preußiſchen kademie der 
Wiſſenſchaften bedeutſame Forſchungs⸗ 
ergebniſſe. Bei ſeinen ſprachwiſſenſchaftlichen 
Studien auf urſprünglich kaſchubiſchem und 
polniſchem Gebiet fand er Namen, die aus 
dem Burgundiſchen ſtammen. Auf kaſchu⸗ 
biſchem Gebiet tritt der Zuname Barganda 
und auf polniſchem Gebiet Bargen da und 
Bargenſki auf, die fih einwandfrei als Um- 
wandlungen aus dem Burgundernamen in das 
Weſtſlawiſche erwieſen haben. Profeſſor Vas 
mer hat die geographiſche Ausbreitung der 
Namen ſorgfältig verfolgt. Die kaſchubiſchen 
Namen fand er in Hinterpommern, das 
polniſche Bargenda und ähnliches in Nieder⸗ 
ſchleſien in den Kreifen Militſch, Grop- 
Wartenberg, Trebnitz, ferner das gleich⸗ 
falls polniſche ee und ihm ent⸗ 
ſprechende Formen in Thorn und Danzig. 
Als Unterlagen, die das Vorkommen dieſer Na⸗ 
men und ihre geographiſche Verbreitung erhärten, 
ſind über 140 Belege verwertet worden. 

Wenn die Weſtſlawen Namen angenommen 
haben, die auf die Burgunder hinweiſen, ſo muß 
man daraus den Schluß ziehen, daß die mw eft- 
ſlawiſchen Völkerſchaften, als ſie in diefe Ge- 
biete vordrangen, auf noch anſäſſige Bur⸗ 
gunder geſtoßen find. Dieſe Spuren burgun⸗ 
diſcher Beſiedlung finden ſich noch heute in den 
umgewandelten weſtſlawiſchen Namen wieder. 

Dieſe ſprachwiſſenſchaftlichen Forſchungen 
werden von den Funden an Brand- 
grubengräbern unterſtützt, die gleichfalls 
auf die Anweſenheit der Burgunder hinweiſen, 
und deren Verbreitungsgebiet ſich mit dem Ge⸗ 


Lob der Heimat / Bon Gertrud Aulich 


Erde, wo ich lebe, 
Land, das mich gebar, 
Wo in ſüßer Schwebe 
Leid und Liebe war. 


Wo im Blütenwinde 

Heilger Einfalt voll 

Schon im jüngſten Kinde 
Kraft zu Taten ſchwoll. 


Wo in jedem Schritte, 
Der ſich hart verfing, 
Durch der Enkel Mitte 
Stolz ein Ahne ging. 


Scholle, die mich nährte, 
Feld, das unterm Pflug 
Tauſendfach gewährte 
Lebensgnade trug. 


Wo von Morgenröten 

Bis zum Abendgang 

Heiß gleich Zorngebeten 
Takt der Arbeit ſchwang. 


Daß ich würdig werde 
Dein zu aller Stund, 
Preiſt Dich, Heimaterde, 
Singend Herz und Mund! 


biet der angeführten Namen deckt. Gerade dieſe 
geographiſche Uebereinſtimmung zwiſchen archän- 
logiſchen und ſprachwiſſenſchaftlichen Funden 
dürfte einen ſchwer widerlegbaren Beweis für die 
Urſprünglichkeit der germaniſchen 
Beſiedlung bilden. 

: Dr. B. H. 


Richard⸗Wetz⸗Abend in Gleiwitz 


Die Ortsgruppe Gleiwitz der Vereinigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 
(Bund Deutſcher Oſten) beabſichtigt, Anfang 
September im Zuſammenhang mit dem „Tag 
der Heimat“ in Gleiwitz eine Aufführung von 
Werken des Komponiſten Richard Web heraus- 
zubringen. In Ausſicht genommen find der Mäns 
nerchor mit Orcheſterbegleitung „Geſang des Qes 
bens“, eine Liedergruppe, drei Männerchöre 
a cappella und die 2. Symphonie in A-Dur. 

Mit dieſem Abend bringen die Veranſtal⸗ 
ter der oberſchleſiſchen Oeffentlichkeit wieder ein⸗ 
mal einen Mann in Erinnerung, der bei weitem 
nicht ſo bekannt iſt, wie man annehmen 
müßte. Zwar veranſtaltete der Singverein 
Beuthen vor einigen Jahren ein Richard⸗ 
Wetz⸗Feſt, das einen großen Erfolg hatte, 
jedoch waren ſeitdem Männerchöre von We tz 
nur in den Männergeſangvereinen näher bekannt, 
und mitunter wurden ſeine Lieder in das Rund⸗ 
funkprogramm aufgenommen. 

Richard Weg ift am 26. Februar 1875 in 
Gleiwitz geboren, ſtudierte in Leipzig bei Pro⸗ 
feſſor Richard Hofmann und Alfred Apel, 
hörte in der Univerſität Leipzig Kollegs über 
Philoſophie, Literatur und Muſik⸗ 
geſchichte und ging dann nach München. 
Von 1906 bis 1925 war er in Erfurt als Diri- 
gent der Singakademie tätig und wirkte dann als 
Lehrer für Kompoſition an der Muſikſchule in 
Weimar. Im Jahre 1928 wurde er zum Mit- 
glied der Preußiſchen Akademie der 
Künſte in Berlin gewählt. 

In dem kompoſitoriſchen Schaffen von Richard 
Wetz haben bisher in beſonderem Maße die 
ſymphoniſchen Werke Würdigung und Un - 
erkennung gefunden. Daneben ſchrieb 
Richard Wetz Lieder, Männerchöre, letztere vor 
allem mit Orcheſterbegleitung, geiſtliche Lieder, 
ein Requiem, und komponierte u. a. auch unter 
Zugrundelegung von Verſen Hölderlins ein Werk 
„Hyperion“. Tiefe muſikaliſche Eindrücke er- 
hielt er von Liſzt und Bruckner, ohne aber 
etwa in Nachahmungen zu verfallen. Dr Peter 
Raabe, der Werke von Wetz in Weimar und 
Aachen aufführte, hebt in einem Aufſatz beſonders 
die Feierlichkeit hervor, die die Werke die⸗ 
ſes aus Oberſchleſien hervorgegangenen 
Komponiſten auszeichnet. F. A. 


Verantwortlich: Fritz Aulich, Gleiwitz. 
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10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Die 

Deutſche Bühne hat en 

12,30: -. Mittagskongert,. ssa urssaugaru), 3 

13,00: 5 aller Herren Länder (Schallplatten. 
onzert). 

14,00: Unvergängliche Klänge. allplattenkonzert). Br A 

15,20: Jugen fund. Bericht o der langen 17,00: Univerfität und Volk. Aniverſitätsprofeſſor 
der Hi tlerjugend. - Dr. Rein. 

16,00: e Dienstag. 

16,40: Alte Kämpfer der Freiheitsbewegung berichten. 18,05: Vom Aufbau des Dritten Reiches. 


5 


Montag. i 


T DEFE E PE AIPS ETN E EREE DE VERSETE rere 


i i „O0: Abendmuſik des Heinri 
Gleiwitz 20,00: Sommerliches Wißdergunge 
6,00: Funkgymnaſtik. von Edgar $. Satt. 


Chüsb-Rreifes, 
n. Heiteres Hörſpiel 


7.007,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 21,00: Abendberichte. , 1700: Liederſtunde. 
8,00: (außer Dienstag und Sonnabend): Wettervorher⸗ 21,10: Die Sportvereine und bie neue geit. Ein Hör- 17,30: Nur für Breslau: Chronſka von den olasmacher. Sonnabend. 
fage und Funkgymnaſtik für Hausfrauen. bericht von Breslauer Sportplätzen. dörfern. 18,30: Der Student von heute. 
11,00: Werbedienſt. 21,40: Mit Mandolinen und Gitarren. 3 17,30: Oberſchleſiſcher Humor und Volksbrauch. ae AET E EE E E GEE L 
11,30: Zeit, Wetter uſw. 22,40: Neuorganiſation der Demmen Sportverbände. 17,50: Kammermusik aus dem Schloß zu Breslau. 
13,45 —14,00: 23,00: Mit Mandolinen und Gitarren. 20,00: Die Ruderer im Training für die Deutſchen Dienstag, 8. August 


9215 Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, 
Schiffahrtsberichte. 
15,00: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht (Mitt, 


wo 80). 
18,50: Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 
22,00— 22,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten u. a. 


Sonntag, 6. August 


6,30; e des Trompeterkorps des 7. 
(Preuß.) Reiter⸗Regiments. Leitung Obermuſik⸗ 
meiſter H. Ulrich. 


chen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: 
— 7,80: Morgenbericht. — 7,85: 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Populäres 
Konzert. — 12,25: Preſſedienſt, Wetterberichte. — 12,35: 
Bes Konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: 
challplattenkonzert. 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 
15,35: Schallplattenkonzert. — 16,00: Lieder. — 16,25: 
Leichte Muſik. — 17,00: Kinderſtunde. — 17,15: Leichte 
Muſik. — 18,15: Humoriſtiſches. — 18,35: Violinkonzert. 


£ ee en = 

20,80: Ludwig⸗Thoma⸗Abend. > f 

22,30: Die Pläne der deutſchen Bühne in der kommen⸗ 
den Spielzeit. 

22,50: Tanzmuſik. 


7,00: Zeitze 
Mittwoch, 9. August HERE 
6,20: Morgenkonzert des Satdtorcheſters Plauen. 
11,45: Die Kalkdüngung in der Praxis. Dr. Hugo 


Schulze. 


Werktäglich 19 Uhr Reichssendung 


anſchl⸗ Von dent: 


Zweiter landw. Preisbericht, 
Shuls. 


ſcher Kulturarbeit. Dr. 
: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Der neue deutſche Sport. Herm. Rennecker. 
: Abendmuſik (Schallplatten). 
: Soldaten fingen ihre Lieder. Eine Hörfolge ven 
Soldatenliedern aus der Zeit der Landsknechte bis 
zur SA. k 
: Abendberichte. 
: Das Roſenband. Verſe und Mufti aus dem 
Nok glos. N TRUR 
Oeſterreich. f HER Ä KA) 
: Fünfzehn Minuten Funktechnik... 
23,00: Don der Singſpielbühne ins Volk. 


Dienstag, 8. August 
: Morgenkonzert der Kapelle der Caſtellengogrube. 
lines Obſt. 

: Mittagskonzert des kleinen Funkorcheſters. 

: Aus Tonfilm und Operette (Schallplattenkonzert). 

: Walzer der Welt. (Schallplattenkonzert). 

: Das Buch des Tages. Bücher vom großen Krieg. 

: Kinderfunk: Wir fliegen über Breslau. 

: Konzert. Elſa Ollner⸗ Wallner (Geſang), 
Pepo Eiſelt (Cello). 

: Das letzte Geſicht des Kapitalismus. Die Kontur: 
renz wird ausgeſchaltet. Kurt G aded, . 
Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend 
Qergbert Menzel. Ein Balladendichter unſerer 
Tage. 

: Pommerſcher Witz und Humor. Oeltze von Li 

benthal. 


11400: 


: Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 
Donnerstag, 10. August 


6,20: Morgenkonzert. 
940 90 Schulfunk 15 alle Schulen: Ein Beſuch bei 


> der Reihsjugendführung. 

10,10-10,40: ee füe Voltsfehulen: Der Zopten, 
Schleſiens Wahrzeichen. 

11,45: Von ſchleſiſcher Korbweidenzucht. 
12,00: 1154 ar kleinen Orcheſters der Schle⸗ 
ſiſchen Philharmonie. ; 
Soldatenniärfche der Völker (Schallplattenkonzert). 
Wohin in der Ferienzeit? Ein Ausflug zur 
Bolfo- und Schweinhausburg. 
Das Buch des Tages: Aus dem Fernen Oſten. 
Neue China- und Japanbücher. 
Liederſtunde. 
Kinderfunk: Fröhliches Turnen. 
9 und 90 Tummelſpiele. 
Neuer Geift im Jugendſport. 

Zweiter landw. Preisbericht, anſchl. 
Schäferlieder. Gerda Specht (Alt). 
17,45: Johannes Brahms: Liederſtunde. 
18,10: Arbeiter und Arbeiterführer ſprechen. 
18,30: Der Zeitdienſt berichtet, 
20,00: Offenes Singen. 


Freitag, 11. August 


6,20: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie, 
Orcheſters. č 
8,80: Der Mut zum Altern. Helene Markwald. 


— — 


15,80: 
15,40: 


16,00: 
16,30: 


17,00: 
17,20: 


Berliner Tagebuch 


Italienischer Besuch in Berlin — Mitbürger Dichter — Asta Nielsens 
Freund — Ein neuer Sport — Die Autonummer der Berühmtheiten 


Es gehört zur ſchönen Sommertradition Ber⸗ 
lins, große Reiſegeſellſchaften fremder Nationen 
zu empfangen. Wenn die Sonne am prallſten 
über dem Brandenburger Tor ſteht, dann kom⸗ 
men ſie, die Kommunalpolitiker aus Philadelphia 
oder Reiſegeſellſchaften Londoner Großkaufleute 
oder gar Kadetten der amerikaniſchen Kriegs- 
marine in ihren ſchmucken Uniformen. Uber ſo 
lieber Beſuch wie in dieſer Woche ift den Ber- 
linern noch nie beſchieden geweſen. Vierhundert 
Jungfaſchiſten, vierhundert wunderbar diſzipli⸗ 
nierte junge italieniſche Patrioten waren zu Be⸗ 
ſuch in Deutſchland und landeten auf ihrer 
Triumphfahrt auch in der Reichshauptſtadt. Es 
war ein Jubel und Trubel um ſie, wie man ihn 
lange nicht erlebt hatte. Die Ovationen nahmen 
emäß der Nationalität der fremden Gäſte ſüd⸗ 
ändiſche Dimenſionen an. 
„Vor allem bekamen die Jungfaſchiſten und die 
ſie führenden Offiziere wirklich einen großen 
Happen Berlin zu ſehen. Sie fuhren Bergs und 
Talbahn im Lunapark. Sie ſahen das Programm 
im Wintergarten. Sie machten eine Spazierfahrt 


durch die Straßen unſerer Reichshauptſtadt. Der 


Propagandaminiſter Dr Goebbels empfina ſie 
in den herrlichen Räumen ſeines Miniſteriums. 
Kurzum, unſere Gäſte mußten und wußten ihre 
Augen zu gebrauchen. 

Bewunderungswürdig iſt ihre Eleganz, die 
ſich mit ſtraffſter Diſziplin paart. Bewunderns⸗ 
wert ihre Höflichkeit und ihre Aufnahmefähigkeit. 

Ganz ſchnell und ſpontan ſchloſſen ſie Freund⸗ 
ſchaften mit ihren Kameraden von der Hitler⸗ 
Jugend und von der SU Vom Obergruppen⸗ 
führer Ernſt bis zum jüngſten und kleinſten 
Hitlerjungen waren alle um die lieben Gäſte der 
Reichshauptſtadt bemüht. Sicher werden ſie, 
wenn ſie in ihre ſchöne Heimat zurückkehren, 


Wochen und Mongte von ihren deutſchen, von 
ihren Berliner Eindrücken und Erlebniſſen mit 
ſtrahlenden Augen berichten. 

* 


Unſer Mitbürger Joachim Ringelnatz, 
der Dichter, hat in dieſer Woche ſeinen fünfzig⸗ 
ſten Geburtstag, da ſenden wir ihm ein Blüm⸗ 
lein in ſeine kleine Dichterwohnung draußen am 
Sachſenplatz. 

Wenn alle Sachſen, die in Berlin berühmt 
geworden find — in dieſem Jahre der Schlageter- 
Dichter Hans Johſt und der Reichsſportführer 
von Tſchammer⸗Oſten — und um den 
Sachſenplatz Wohnung nähmen, müßte der viel 
größer ſein. Ringelnatz wohnt ſeit drei Jahren 
bei uns, vorher war er Münchener. Eigentli 
heißt er Hans Bötticher und ſtammt, wie Hans 
Reimann mit dem er aber böſe iſt, aus Leipzig. 
Seinen Lebenslauf hat er ja in zwei dicken 
Büchern erzählt von denen „Als Mariner im 
Kriege“ herzlich rührend iſt. Darin ſchildert er, 
wie Lyriker und Marine zuſammentreffen, und 
wie hinter einem Schleier iſt damit die Tra⸗ 
gödie der deutſchen Marine Strich für Strich ge⸗ 
zeichnet, die faſt vier Jahre lang dem Front- 
erlebnis fern bleiben muß wie ein Soldat, der 
Tag und Nacht feldmarſchmäßig gerüſtet ift, nicht 
eine Minute Torniſter und Gewehr ablegen kann 
und dennoch nur auf dem Kaſernenhof exerziert. 

Früher ift man Joachim Ringelnatz noch 
des öfteren auf dem Kabarett begegnet, aber das 
Kabarettpublikum ift von Jahr zu Jahr unbeſinn⸗ 
licher geworden, es ſieht am liebſten nur Tanges 
rinnen. Wenn man jetzt einmal Joachim Ringel- 
natz in einer Berliner Premiere oder bei einer 
Ausſtellungseröffnung ſieht, ſieht man ihn immer 
in Geſellſchaft einer großen, ſchönen Frau. vor 
der wir alle den Hut ziehen. Das iſt Aſta 


—— . ͤ EſV n ͤ ꝓ ͤů1ni . 


chf und ſahen fo felten das Licht“. 


14,25: Schallplattenkonzert. 
16,00: Sugendftunde. — 16,15: Kinderſtunde. — 16,30: 
Uebertragung vom Motorradrennen in Weichſel!. — 
16,55: Arien und Lieder. — 17,25: „Soll der ſchwer 
arbeitende Menſch Sport treiben?“ — 17,40: Polniſche 
Volksmusik. — 18,10: Internationales Tennistreffen 
Rolen—Stalien, — 18,85: Volksmusik. — 18,55: Pro- 
grammdurchſage. — 19,00: Plauderei. — 19,20: Muſt⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. — 20,00: Lieder. — 20,20. Cello ; 
Konzert. — 20,50: Abendbericht, — 21,00: Zapfenſtreich. 
— 21,30: Luſtiges von Lemberg. — 22,25: Sport⸗ und 
Wetterberichte. — 22,50: Tanzmuſik. ä 


Montag, 7. August 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall 


plattenkonzert. — 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Schall ⸗ 


lattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50; 
: Muſik. — 


rogrammdurchſage, 
12,25: Preſſedienſt, 


ee — 12,05 
etterbericht. 12,85: 
plattenkonzert. 12,55: Mittagsbericht. 
Schallplattenkonzert. 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 
— 15,35: Schallplattenkonzert. — 16,00; Populäres Kon: 


zert. — 17,00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. — 


17,15: Geſang. — 17,45: Chorkonzert. — 18,15: Bor- 
trag: „Wirtſchaftsrätſel.“ — 18,50: Verſchledenes, Pro- 


grammdurchſage. — 19,10: Literariſches Feuilleton. — 


19,25: Muſikaliſche Plauderei. — 19,45: Uebertragung 
von Salzburg: 1. Akt der Oper „Orpheus und Euridike“. 
— 21,00: Abendbericht, Programmdurchſage. — 21,25: 
Uebertragung von Salaburg: 2. Akt. — 21,50: Schall ⸗ 
plattenkonzert. — 22,00: Tanzmuſik. — 22,25: Sport ⸗ 
und Wetterberichte. — 22,40; Tanzmuſik. 


Nielſen, mit der in den Jahren vor dem 
Kriege der Triumphzug des Films in Deutſch⸗ 
land begonnen hat. Dieſe Künſtlerin, mit der 
unendlichen Ausdruckskraft des Geſichts, hat eines 
Tages den Wettlauf der Filmberühmtheiten nicht 
mehr mitgemacht, weil ihr die Aufgaben zu 
billig wurden, die ihr die Filmkonfektionäre 
ſtellten. 

Dafür verſteht ſie und liebt ſie den Poeten 
Ringelnatz, das ehrt fie. Ihr hat Ringelnatz auch 
das Buch gewidmet, das zu ſeinem 50. Geburtstag 
herausgekommen iſt: 103 Gedichte (bei Rowohlt), 
eine Auswahl ſeiner charakteriſtiſchſten Verſe, von 
denen die ſchönſten immer wieder die ſind, in denen 
er die toten Dinge ein biedermeieriſch fröhliches 
Leben führen läßt. Morgens lockt ihn die Bade- 
wanne: 

„Ein ſchmuckes Laken macht einen Knicks 

Und gratuliert mir zum Baden. 

Zwei ſchwarze Schuhe in blankem Wichs 

. Betiteln mich „Euer Gnaden“. . 

Er verſetzt ſich wehmütig in das Leben feiner 
Schuhſohlen: „Sie haben fih aufgerieben für mich 
t l i 3 Herr und Frau 
Eintagsfliege läßt er ein melancholiſches Zwiege⸗ 
ſpräch über die Vergänglichkeit alles Irdiſchen 
führen und mit dem Kräutchen Sauerampfer hat 
er ehrliches Mitleid: 

„Ein Sauerampfer auf dem Damm 

Stand zwiſchen Bahngeleiſen, 

Machte vor jedem D-Zug ſtramm, 

Sah viele Menſchen reifen. 

Und ſtand verſtaubt und ſchluckte Qualm 

Schwindfüchtig und verloren, 

Ein armes Kraut, ein ſchwacher Halm, 

Mit Augen, Herz und Ohren. 

Sah Züge ſchwinden, Züge nah'n, 

Der arme Sauerampfer. 

Sab Eiſenbahn um Eiſenbahn, 

Sah niemals einen Dampfer.“ 

In dem rieſigen botaniſchen Garten Berlin 
it Joachim Ringelnatz der träumeriſche Welt- 
umſegler, eins der ſeltſamſten Pflänzlein. 

Aber es ift hübſch, daß er bei uns ijt. Wir 
widmen ihm zu ſeinem fünfzigſten Geburtstag, 
was er beſonders gern hat: einen guten Schluck. 


— 15,05: Volksfeier. — 


plattenkonzert. 


Konzert. — 17,00: 


: plattenkonzert. — 7,52: 


8,15: Leitwort der Woche. $ 19,20: Berfhie: 
8,25: Fünfzehn Minuten für den Kleingärtner. d N ti ee — 19,05: Literariſche Viertelſtunde. — 19,20: Be r 
$ X . i ieler. benes, Programmdurchſage, Sportberichte. — 19,40: 
8.00: e een N hi e „Stu nde er a jon euilleton. — 20,00: Populäres Konzert. — 20,50: 
9,55: Glodengeläut. 2 ; i Abendbericht, Programmdurchſage. — 21,10: tſetzung 
10,00: Kalholiſche Morgenfeſer. Montag: Christian Dietrich Grabbe, Ein deut- Alois Johannes Lip pl, Musik von Werner | des Konzertes. — 22,00: Tanamufit, = 22,25: Sport⸗ 
005 Sn e 10 Hitler⸗Jugend. sches Dichterschicksal. Hörwerk von Curt Eg k. und Wetterberichte. — 22,40: Tanzmuſtk. 
4,40: Hohenfriedeberger Marſch. i ; Ri ; 
12/00: e der Schleſiſchen Philharmonie, lwenspoek. ji Donnerstag: Das Examen. Hörspiel von Rudolf Mittwoch, 9. August Be ai) aan, 
14,00: Mittagsberichte. Dienstag: Der deutsche Waffenschmied. Ein Presber, 7,00: Zeitzeichen, — 7,05: Opel 2 785: Schall 
14,10; Die Kleinodien ſchleſiſcher Bäckerinnungen. Zur Lebensbild Alfred Krupps von Theo Freitag: Deutsche Balladen. plattenkonzert. — 7,80: Morgenbericht. — 7,85: 11505 
Ausſtellung im Breslauer Meſſehof. R 1 KER plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau, allplatten⸗ 
14,95: Nur für Breslau: Wie das Lehmgrubener au soh, n W Gold, Hörbilder von FR . 14 40 Pech am in 19,85: 
Mutterhaus gegründet wurde. f 5 Hörwerk von der Bernsteinküste. konzert. = gen R Scallplatten⸗ 
148, Ni e en Mutter Con; eine adeniiiler Wit Tore e heimliche Reich R Muſik. — 19,55: Mittagsbericht, — 1255 G alplatten. 
ſiſche Waiſenmutter. Loremarie Dombromfki, konzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,85: 1 
14,40: Nationalitätenprinzip auch in Spanien plattenkonzert. — 15,45: Briefkaſten der Poſtſparkaſſe. 
Detlef Albers. ra d, 12. A t 178 7199 858 aon ert, 555 1 0 01 = 
15,00; Kinderfunk. Guten Abend, Herr Spielmann. 12,00: Mittagskonzert des Emde⸗Orcheſters. so bend, 12. Augus 17,15: Konzert. — 18,15; Polen in Wa . — 
15,30: Lieder an Laute. 14,00: Berühmte Piri enten. nna 7 9 18,85: RENNEN — 19,20: erden Be 
16.00: Aus, Bayreuth: Die Meifterfinger von Nürn- 15,20: Die Rangabzeichen in der PO, Werner Rechen 6,20: Morgenkonzert der Kapelle der Schutzpolizei. grammdurchfage. — 19,40: Llterariſche Viertelſtunde. 
berg. In der erſten Pauſe berg. 11,30: Mittagskonzert des kleinen Funkorcheſters. — 20,00: Kammerkonzert. — 20,50: Abendberichte, Pro. 
170; Kürkonzert des Städt. Kurorcheſters Landeck. Leis 15,40: Völkiſche Erziehung. Blut und Boden. Prof. 13,00: endet rammdurchfage. — 21,10: Leichte Muſtk. — 2,00: 
; tung Max Giernoth. $ Dr. Ernſt Krie ck. 14,00: Schallplattenkonzert. | Sanamufit. — 22,25: Sport. und etterbericht, — 22,40: 
39 90 85 rer Iohannes Sau 1 16,15: Vierhändige Klaviermuſik. Eliſabeth Bern ert. 15,15: ao uch des Tages. Neue bemerkenswerte Noi Tanzmufik. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 
9,30: Sportereigniſſe des Sonntags un e erſten Gertrud Hilke. . 
Sportergebniſſe. $ j 16,45: Stunde obesfihteffeher Dichter. Werke von Gertr. 15,45: Dentmalspflege, eine nationale Pflicht. Donnerstag, 10. August Tata 
20,00: Heimatabend anläßlich der „Großen deutſchen Au lich. — J. Bo lik. — Paul Habra f hta. 15,5: Nur für Breslau: Die Filme der Woche. 7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall ⸗ 
Bäckereifach⸗Ausſtellung“. Alfons Hen fel. — Eugen Kab o th. — der- 15,55: Nur für Gleiwitz: Die Filme der Woche. plattenfonzert. — 7,30: Morgenbericht. — 7,35; Schau. 
22,35: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro: bert Schwarz. 16,10: Kurkonzert des Kurorcheſters. lattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
, geammänderungen, 17,15: Zweiter kandw. Preisbericht, anſchl. 17,50: Programmvorſchau. Saen Tecra eee 1205: Populäres 
23,00: Tanzmuſik. f iederftunde, Käthe Groß. Am Flügel: Mar 18,00: Der Zeitdienſt berichtet. onzert. — 12,25: Preſſedſenſt, Wetterbericht. — 12,85: 
garethe SIawik. 18,30: Kleine Ae Senn e Konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: 
Montag, 7. August 17,45: Nur für Gleiwitz: Das neue Vollſtreckungsgeſetz. 20,00: Alte und neue Tänze und Sieber challplattenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 
6,20: Morgenkonzert der Kieler Orcheſtergemein⸗ Landgerichtsrat Br. Wünſch. In einer Pauſe von 15,85: Muſik. — 16,15: Kinderſtunde. — 16,80: som 
ſchaft ſtellungsloſer Muſiker. 17,45: Nur für Breslau: „Büldung oder Bildung“. 21,00 21,10: Abendberichte. plattenkonzert. — 17,00: „Die Geſchichte eines Klapp 
11,30: Schloßkonzert des Sinfonſe⸗Orcheſters erwerbs⸗ Günther Schindel. 22,30: 1 Aon der Schleſiſchen Jagdausſtellung 9 00 F F 1105 e An ie 5 0 5 
Y Tofer Muſiker. 18,05: Cellomuſik. n . „00: Schallplattenkonzert. — 18,15; e 
13,00: Sendern. Schallplattenkonzert. 18,30: Antet ate n Ernſt⸗ſatiriſches 22,50: Unterhaltungslonzert (Schallplatten). Konzert. — 19,10: Sportfeuilleton. — e 
14/0 Für Herz und Gemüt' Schallplattenkonzert. wiegeſpräch zweier Oberſchleſier. 5 denes, Programmdurchſage. — 1940 53 zn 
15,20: Nur für Breslau: Das Buch des Tages: 20,00: Faydn⸗Symphonie. R attowitz 20,00: Uebertragung von punapa — 20,80: Pa 
Bücher für die Ferien. 20,25: Nordiſche Lieder. Konzert. — 21,20: Abendberi f rogrammdurchſage. 
15,20: Nur für Gleiwitz: &. I++ das ſchöne Pflanzen 20,50: Abendberichte. Sonntag, 6. August — 21,40: Violinkonzert. — 22,25; Sport. und Wetters 
kleid unſerer Heimat. Richard Ko ſok. 21,00: Suite und Variationen, 10,00: Feldgottesdienſt. — 11,57: geltzeicien, Pro- berichte. — 22,40: Tanzmufll, 
15,40: Steigender Wert der ſchleſiſchen Vinnenſchiffahrt. 21,50: Zeit. rammdurchſage, Wetterbericht. — 12,15; Symphonie | Freitag, 11. August 
e eee des kleinen Orcheſters der 05 N ſtungsſchau onzert. — 13,45: Start des internationalen Motorrad. 700: 8. itzeichen. — 7,05: Gpmnaftit, — 7,90; Schal 
A i Phi i 2,40: e . ; i — . $ — ‚00: e 7,05: ee 1 
hleſiſchen Philharmonie. Politiſche Zeitung rennen in Weichſel. — 14,10: Techniſcher Briefkaſten. plattenkonzerk. — 7,80: Morgenberiğt. — 7,35: Schal. 


plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
gettaekten, — 12,05: Mujit. — 

etterbericht. 
2,55: Mittagsberſcht. 
Muſik. — 15,25: Wirtſchaftsberſcht. — 15,85: Muſik. — 
15,45: Plauderei über Kosmetik. — 16,00: Populäres 
eitſchriftenſchau. — 17,15: Goliſten 
konzert. — 18,15: Vortrag. — 18,85: Geſang. — 19,05: 
„Handwerker ohne Hand.“ — 19,20: Verſchlebenes, Pro: 
grammdurchfage, Sportbericht. — 19,40: Feuilleton. — 
20,00: Symphoniefonzert. — 20,50: Abenbberſcht, Pro. 
grammdurchſage. a ee e Konzertes. 
— 22,00: Tanzmuſik. — „25: Sport- und. Wetter: 
bericht. — 22,40: Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten. t 


Sonnabend, 12, August 

7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 7,30: Morgenbericht. — 7,85; Schall ⸗ 
Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Populäres 
Konzert. — 12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,85: 
Populäres Konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: 
Muſik. — 15,25: Mirtſchaftsbericht. — 15,85: Schall ⸗ 
plattenkonzert. — 16,00: Für Kranke. — 16,30: Rinder: 
briefkaſten. 17,00: Vortrag. — 17,15: Orcheſter 
konzert. — 18,15: Reiſebeſchreibung. — 18,35: Konzert. 
— 19,20: Verſchiedenes, Programmdurhrage; — 19,40: 
Literariſche Viertelſtunde. — 20,00: Leichte 
21,05: Abendberichte, Programmdurchſage. 21,80: 
Chopinkonzert. — 22,00: Sanzmufil, — 22,25: Sport ; 
und Wetterberichte. — 22,40: Tanzmuſtk. 


1829: ele 


Alle Vierteljahre haben wir einen neuen Unter 
haltungsſport, Mal war es Ping⸗Pong, mal war 
es Do Mo — jetzt ſammeln wir Autonummern. 
Das iſt auch eine Gedächtnisübung. Man verſucht 
die Autonummern berühmter Berliner genau ſo 
auswendig zu wiſſen, wie man bie Telephon: 
nummer ſeiner nächſten Bekannten weiß. 

„Ich bin eben 14 289 begegnet!“ erzählt einer. 

„Der Kronprinz“ ergänzt ſofort ſein Nachbar, 
der genau weiß, daß das die Autonummer des 
Kronprinzen iſt. ) 

„Auf Schloß Marquardt ſpeiſte TA 9" berichtet 
ein anderer. : 

Der franzöſiſche Botſchafter!“ weiß ſofort der 
„Wiſſende“. 

Die Autonummern der berühmten „politiſchen“ 
Wagen find nämlich leicht zu merken. Man bat 
die niedrigen Autonummern für die Wagen der 
hohen Reichsbeamten und des Dibplomatiſchen 
Korps reſerviert. Logiſcherweiſe müßte alſo der 
Wagen des Reichspräſidenten die Nummer IA 1 
tragen. Aber hier hat man eine „hiſtoriſche“ Air» 
nahme gemacht. Die Nummer IA 1 hat man dem 
Autobeſitzer belaſſen, deſſen Familie ſeinerzeit das 
überhaupt erſte in Berlin polizeilich zugelaſſene 
Privatauto fuhr, das ift der Beſitzer des Kauf⸗ 
hauſes Rudolf Herzog. Der Reichspräſident, 
der eine Mercedes⸗Limouſine fährt, hat die Wa- 
gen⸗Nummer IA 2990. Reichskanzler Hitler 
fährt den Wagen IA 2, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen den Wagen IA 4, der engliſche Bot- 
ſchafter fährt IA 10, es ift natürlich ein Rolls 


Royce. Der italieniſche Botſchafter Cerutti 
fährt ein heimiſches Fiat⸗Fabrikat IA 11, der 


öſterreichiſche Botſchafter benützt die Nummer 
IA 111. IA 4444 iſt die Nummer des Renn- 
fahrers Caracciola. IA 1486 ijt der Wagen 
von Max Hanſen. 

IA 560 iſt ſoeben in Urlaub gefahren. 

„Ach io” jagt der Wiſſende, „unſer Herr Ober 

bürgermeiſter ging in die Ferien“. 
Berliner Bär, . 


Nr. 214 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST - 


Das erste Kräftemessen mit Mittelschlesien 


Beuthen 09 in Breslau 


09 wird erwartet! — Der jüngſte Bezwinger von 366. 08 hofft auf einen Sieg 


der erſte Fühler nach Mittelſchleſien 


un nach der großen Neuordnung im deut⸗ 
| en Sport und im Fußball treffen zwei Mann⸗ 

ften in Breslau aufeinander, die als Vertre⸗ 
ter zweier A be in Südoſtdeutſch⸗ 
land Bedeutung haben: Beuthen 09 durch ſeine 
Stellung im o dende Fußballſport und den 
Rang des Südoſtdeutſchen Meiſters und die Ver⸗ 
einigten Breslauer Sportfreunde, auf 
bie Dat in Schleſiens Hauptſtadt für dieſe Sai- 
on baut. 


Die mitttelſchleſiſchen Fußballer brennen zu 
ſehen, wie fih der Beuthen 09 in der neuen Spiel- 
it anläßt, der Verein, der durch feine ſtetige 
iſterform im letzten Jahrzehnt den Fußball ⸗ 
ſport in Oberſchleſien hochriß und dann Bres- 
lau entthronte. Sie hoffen nicht gering derauf, 
im neuen Spieljahr Oberſchleſien die ſüdoſtdeut⸗ 
ſche n gr viel ernſter ſtreitig zu machen. 
Es iſt ein Freundſchaftskampf. Aber man bietet 
Beuthen 09 Sk einen Gegner an, der es in ſich 
hat: Die Mannſchaft der Sportfreunde hat erſt 
am vergangenen Sonntag den BSC. 08 einwand⸗ 
frei ! Die Kräfte in der neuen Sport 


freundemannſchaft folem nicht von Pappe ſein. 
Bekannte Breslauer Fußballfreunde ſagten uns, 
daß es der Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09 
nach ihrer Anſicht ſehr ſchwer haben wird, 
einen Sieg nach Hauſe zu nehmen. 09 wird jeden⸗ 
falls erwartet .. Und wir fagen: Abwarten! 

Beuthen 09 ſtellt um 17 Uhr folgende Mann⸗ 
ſchaft auf den Sportplatz am Südpark: 

Tor: Burpanef, ' 

Verteidigung: Moczek, Kurpanek II. 

Läuferreihe: Nowak, Beimel und Przybilla. 

Sturm: Wratzlawek, Malcherezyk, Geisler, Qo- 
fott, Pogoda. 

Die Mannſchaft der Sportfreunde foll eine 
Ueberraſchung werden 


093 Reſerve in Ober⸗Glogau 
Die Sportfreunde Oberglog au Ha 
ben die Reſerwemannſchaft von Beuthen 09 u fih 
gebeten. Die Oberglogauer wollen an den In 
duſtriefußballern ihre Kräfte meſſen und hoffen, 
gut abzuschneiden. 


Drei Fußball:Gründungs: 


feste im Industriebezirk 
VR. Gleiwitz, SV. Karf und SV. Schomberg 


In Gleiwitz 


Der Verein für Raſenſpiele 1919 Gleiwitz 
feiert am Sonntag ſein Stiftungsfeſt; ebenſo be⸗ 
geht der Spiel- und Sportverein 1922 heute feis 
nen Gründun Beide Vereine laſſen natür⸗ 
lich den Tag nicht ohne kampffrohes Spiel zur 
Neige gehen. Sie haben größere Programme auf- 
ſeſtellt. VfR. Gleiwitz begann mit feinen Spie⸗ 
Pa ſchon am Sonnabend und fegt fie am Sonn⸗ 
tag wie folgt fort: 

980 Uhr: VfR. II — Vorwärts⸗Raſenſport II, 

r a u 
34,00 Uhr: j ler — A i ret. 
ſcham Schäl 


er, 

36,00 Uhr: WR. Alte Herren — Vorwärts · 
Maſenſport Alte Herren, 

1700 Uhr: BR. — SV. Miechowitz. 

Der Gegner des Hauptſpiels, SV. Miechowitz, 
ift ein Partner, der dem Kampf von vornherein 
einen Reiz gibt. Die Miechowitzer gehen immer 
mit fliegenden Fahnen in den Kampf, und laſſen 

nie ihre Spielweiſe und Spiellaune durch 

ie anderen beſtimmen. Die Mannſchaft des 

eins hat tüchtig geübt und will aus dem 
herausholen, was herauszuholen iſt. 


In Karf 
Barker haben ihre Feſttagskarte mit Ger- 
n portes In feile einem gleichwertigen 
i Die Karfer wollen den Tag im Haupt- 
tr mit einem ſchönen, gepflegten Spiel be- 


Die Spiele des Stiftungsfeſtes ſind: 
980 Uhr: Kart I B Jugend — Reichsbahn 


1045 Uhr: Karf Schüler — Reichsbahn 
Beuthen. 


Qari II Senioren — Beuthen 09. 
Karf I A Jugend BBC. 


en 
0 Uhr: Rart Reſerve — Germania ©n3- 
miba. 
17,00 Uhr: SW. Karf — Germania Sosnitza. 


In Schomberg 


ier es etwas ruhiger her. Die Shom- 

Leger haben den CR, Delbridiäähte zu ſich 

ten, einen guten Verein, mit dem ſie am 

Fe ihre Kräfte meſſen wollen. 
3 Spiel beginnt um 17 Uhr. 


SBV. Fieblersglück — SB. Karſten Centrum 
Die Grubenleute geben ſich um 17 Uhr auf 


tem Fiedlersglück⸗Plaß ein Treffen. Der Platz⸗ 


beſiger hat Siegesausſichten. 


BBC. — FE. Hindenburg ⸗Süd 
Heut 17 Uhr empfangen die BBC.er den 
15 ſpielſtarken JC. Hindenburg. Die Hin- 
e haben den früheren Preußen Gotſchalik 
iw ihren Reihen. Das Spiel ſteigt auf dem 
Holdenſportplatz an der Gieſcheſtraße. 


Gau Hindenburg — SB. Deichſel 


„gegenüber⸗ 


geſtellt. Deichſel fol beigen, was es gegen Leute 


D i T, et . ’ 
De, a e me SIE 
cziecz igwerkh, ei), 

(Hindenburger Fleiſcher!. 
Erſtes Uebungsſpiel bei Vorwärts⸗Raſenſport 


Die Fußballmannſchaft der Sporwereinigung 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz hat ſich in der 
Spielpauſe harten ſportlichen Uebungen unter- 
worfen. Am Sonntag früh 7 Uhr ſteigt darauf 
das erſte Uebungsſpiel der Meiſtermannſchaft 
gegen die Reſerveleute des Vereins. 


Die dentihen Nuder: 
meiſterſchaften in Breslau 


Eine glänzende Beſetzung haben die diesjähri 
gen beutihen Rudermeiſterſchaften aufzuweiſen, 
die am 12. und 13. Auguft auf dem Flutkanal 
in Breslau⸗Zimpel zum Austrag gebracht wer⸗ 
den. Die Veranſtaltung, deſſen Schirmherrſchaft 
der Reichsſportführer von Tſchammer und 

ften übernommen hat, wird die beiten bett- 
ſchen Ruderer am Start ſehen. Bis zum Melde⸗ 
ſchluß am Dienstag trugen ſich 35 Vereine mit 
insgeſamt 254 Ruderern und Steuerleute für die 
14 Rennen in die Meldeliſte ein. Für die ſechs 
Meiſterſchaftswettbewerbe liegen 88 Meldungen 
von 162 Ruderern vor, während für die ſieben 
Rahmenwettbewerbe 92 Ruderer und Steuerleute 
gemeldet haben. Eine glänzende Beſetzung hat 
der Meiſterſchafts⸗Achter, das Hauptrennen des 


und 
Fr 


Sonntags, erhalten. Nicht weniger als 11 Boote 


werden hier um den heiß begehrten Titel eines 
Deutſchen Meiſters kämpfen. 

Im Rahmen dieſer Großveranſtaltung wird 
der Schleſierkreis im Deutſchen Kanuperband mit 
ga Rennen aufwarten, der hren ngen im 

iner und Zweier zur Durchführung bringen 
wird. Alles in allem verſprechen die deutſchen 
Rudermeiſterſchaften in Breslau⸗Zimpel das 
Ereignis des deutſchen Oſtens zu werden. 


Oberſchleſier beim Schachturnier in 
Bad Salzbrunn 
Im Schleſiſchen Meiſterturnier hat Sikorſti, 
Geliwitz, die Führung. Er gewann gegen ſeinen 
Hauptkonkurrenten Abſalon, Ratibor. Dr. 
Müller, Breslau, folgt mit Abſalon an zwei⸗ 
ter Setlle. 


30 Jahre SC. Heros 03 Gleiwitz 


Jubiläums⸗Mannſchaftskämpfe 


Beteiligung der beſten ſchleſiſchen Schwerathleten 


Der SC. Heros Gleiwitz der älteſte und 
größte Sportverein dieſer Art in Oberſchleſien 
feiert am 5. und 6. Auguſt im Schützenhaus „Neue 
Welt“ fein 80jähriges Beſtehen. Jetzt kann der 
Verein auf eine ruhmreiche Vergangenheit zu⸗ 
rückblicken. Schon bei der erſten Gleiwitzer Mei⸗ 
ſterſchaft, die in nur zwei Gewichtsklaſſen aus- 
getragen wurde, belegten Schloſſermeiſter Flei⸗ 
iher im Mittels und Piſſulla im Smer- 
gewicht die beiten Plätze. Bei vielen in- und 
ausländiſchen Meiſterſchaften wurden die Glei- 
witzer Farben würdig vertreten. Im Jahre 1911 
gelang es Karl Paul ini, die Weltmeiſterſchaft 
im Ringen und Urban Mrachatz die Europa- 
meiſterſchaft im Gewichtheben nach Gleiwitz zu 
bringen. uraſche! wurde Reichspolizeimei⸗ 
fter und Tſchechiſcher Meiſter im Ringen. Ra- 
Sif, der jüngſte Vertreter der Schwergewichts · 
Talie, ift als großer Ringer weit über bie Gren- 
zen Oberſchleſienz bekannt. Im Jahre 1919 
führte der SC. Heros als erfter Verein in Dber- 
ſchleſien das Boxen ein. Die erfolgreichſten 
Boxer, Gebrüder Schendzielorz, Kubik 
und Adamek, machten ſich 1921 leltſtändig und 

ündeten den ABC. Bis zum Jahre 1928 wurde 
908 Boxen im Heros faſt ausſchließlich als Er⸗ 
gänzungsſport betrieben. Aber bald, nachdem fid 
die Boxabteilung dem RAB. angeſchloſſen hatte, 
konnte ſie große Erfolge buchen und zählt heute 
mit zu den beſten Mannſchaften Oberſchleſiens. 


Das 

; Hauptfeſtprogramm 
bringt der heutige Sonntag. Bereits am Vor. 
mittag um 10,30 Uhr beginnen im Schützenhaus 
die Vorkämpfe des Mannſchaftsturniers, 


Heute Endkämpfe 


an dem ſich fait alle oberſchleſiſchen Vereine de⸗ 
chtheben. Im 


teiligen im Ringen und Gemi 


06 Beuthen haben ſich als gefährliche Gegner 
entpuppt. Der noch junge . Shomberg, 
der bei den letzten Meiſterſchaften zwei Mei- 


ſiegreichen Mannſchaften 
geſtiftet wurden, wird es 
gehen. Der Nachmittag 


Festumzug, 


der um 13,30 Uhr vom Schützenhaus unter Bore 
antritt der Feuerwehrkapelle abmarſchiert, eine 
geleitet. Zu der offiziellen Feier, die um 14,15 
Uhr auf dem Ringe abgehalten wird, nehmen 
zahlreiche Vertreter der Behörden, Verbände und 
Vereine teil. Nach dem Einmarſch in 

Schützenhausgarten, der um etwa 18,30 Uhr er- 
iolgt, werden einige verdienſtpolle Mitglieder 
durch Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft geehrt. 
Während des Konzerts, daß von der Feuerwehr⸗ 
kapelle ausgeführt wird, ſteigen die Endkämpfe im 
Ringen. Neben Schauvorführungen im Ge⸗ 
wichtheben, ſtellt fh Juraſchek als Oberſchle⸗ 
ſiſcher Eiſenkönig vor. Die Preisverteilung fin- 
det um 20 Uhr im Saale ſtatt. Bei ſchlechtem 
Wetter wird das Feſt im Saale abgewickelt. 


-n 


Hherichlefiens Neihsbahniportier 
in Ippeln | 


Im Mittelpunkt der ſportlichen Geſchehniſſe in 
Oppeln ſteht heute das große 6. Bezirks⸗Turn⸗ 
und Sportfeſt der oberſchleſiſchen Reichsbahn⸗ 
ſportvereine im Direktionsbezirk Oppeln, 
bei dem mehr als 550 Reichsbahnſportler in 
Oppeln verſammelt ſein werden. Heute fallen 
im Fußball, Handball, Leichtathletik, Schwimmen, 
Turnen, Tennis, Kleinkaliberſchießen, Kegeln die 
Entſcheidungen, die hauptſächlich am Na 
mittag herbeigeführt werden. Eingeleitet wird 
die Feſtfolge am Nachmittag durch ein Hockey 
ſpiel, anschließend marſchieren ſämtliche Teil⸗ 
nehmer in die Kampfbahn ein, worauf Reichs⸗ 
bahnoberrat Roſien, der Sportdezernent des 
oberſchleſiſchen Reichsbahnbezirks, eine Begrü- 
ßungsanſprache halten wird. Für die Sieger und 
Siegerinnen des Sportfeſtes ſind ſeitens der 
Reichsbahndirektion wertvolle Preiſe ge 
ſtiftet worden Einen beſonders heißen Kampf 
wird es auch in dieſem Jahre um den von der 
Reichsbahndirektion geſtifteten Sonderpreis für 
die befte Geſamtleiſtung geden, für den 
als die ſchärfſten Konkurrenten auch diesmal wie⸗ 
derum der Reichsbahnſporwerein Gleiwitz und der 
Reichsbahnſportperein Beuthen anzuſehen find. 

Die Durchführung der geſamten Veranſtal⸗ 
tung, für die unter anderem auch der Bundes⸗ 
präſident des Deutſchen Reichsbahnturn⸗ und 
Iportbundes, Baumeister, Berlin, ſowie der 
Präſident des Reichsbahndirektionsbezirkes Dp- 
peln und der Sportdezernent, Reichsbahnoberrat 
Roſien, das Eßhrenprotektorat übernommen 
haben, liegt in den Händen des Oppelner Reichs- 
bahn⸗Sportvereins. Der Sonntagabend vereint 
noch einmal ſämtliche Teilnehmer und Teilneh- 
merinnen dieſes Sportfeſtes im großen Saale der 
Handwerkskammer, wo um 20 Uhr die Sieger⸗ 
ehrung und die Preisverteilung ſtattfindet. 


Sennisturnier in Brieg 

Der Tennisklub Rot⸗Weiß Brieg beſchließt 
heute auf ſeinen Tennisplätzen ſein alljährliches 
Tennisturnier, das auch in dieſem Jahre wieder 
eine gute Beſetzung gefunden hat. Einige der 
beiten ſchleſiſchen Spieler find hier vertreten. Man 
darf daher in den einzelnen Konkurrenzen harte 
Kämpfe um den Sieg erwarten. 


Handball in Oberſchleſien 


TV. Schomberg — ATV. Beuthen 


Für einen Freundſchaftskampf hat ſich am 
heutigen Sonntag der Turnverein SHom 
berg, der in dieſem Jahre die Bezirksmeiſter⸗ 
Wen des Bezirks I errungen hat, den AW. 

euthen eingeladen. Der oberſchleſiſche Lur- 
nermeiſter, der im Augenblick nicht feſt im Sattel 
ift, wird fid febr vorſehen mijjen, um nicht durch 
die eifrigen Schomberger eine Ueberraſchung er⸗ 
leben zu müſſen. Vor dieſem Treffen beſtreiten 
die falls ein Sen Garein beider Vereine 
ebenfalls ein Freundſchaftstreffen. Die Beuthener 
kann man hier auf Grund ihrer letztens gezeig 
ten Leiſtungen als Sieger erwarten. 

Der Poſtſportverein weilt am Sonntag 
mit ſeinen beiden Senioren⸗Mannſchaften aus⸗ 
wärts. Die A- Mannſchaft und Südoſtdeutſcher 
Meiſter tritt in Breslau anläßlich eines Ju⸗ 
biläums gegen BSC. 08 an. Die B-Mannſchaft 
1 ſich an einem Blitzturnier in Grund 

ïg. 


Segelflug: und Motorſporttage 
in Krummhübel 


Mit einer ſegelflug⸗ und motorſportlichen 
Großveranſtaltung wartet am Sonntag die Kur⸗ 
berwaltung Krummhübel auf. Die techniſche 
Durchführung der Veranſtaltung haben die Bes 
reichsführung Niederſchleſien des WERK. und die 
Ortsgruppe Hirſchberg im N übernommen, 
ſodaß eine reibungsloſe und einwandfreie Durch⸗ 
führung gewährleiſtet ift. Aus Anlaß der Berane 
ſtaltung tit eine Sternfahrt nach Krumm⸗ 
hübel für alle Kraftfahrzeugbeſitzer ausgeſchrieben 
worden, die dem WERK, der Motor⸗SA. oder 
dem De V angehören. Die ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen des Sonntags beginnen um 9 Uhr mit 
einem Bergklimmen für Motorräder auf 
der Berglehne in Krummhübel, die bis 40 Bro 
zent Steigung aufweiſt. Sieger ift 1 der 
die Strecke in der fürzeſten Zeit zurücklegt. im 
11 Uhr findet dann eine Senelflungzeug- 
Verfolgung für Autos und Motorräder ſtatt. 
bei der die Verfolger am Hotel „Goldener Frie⸗ 
den“ ſtarten werden. Der Nachmittag bringt daun 


um 14,30 Uhr auf dem Flugblatz Krummhübel⸗ 
Steinſeiffen auf einer 9 
Grasbahn rennen für Motorräder. Es 
werden drei Rennen mit je vier Fahrern der 
Motorräder und zwei Rennen von je zwei Bei- 
wagenfahrern ausgefahren werden. Jedes Rennen 
geht über fünf Kilometer. Den Abſchluß 
bilden Ziellandungen der auf dem Rieſengebirgs⸗ 
kamm geſtarteten Segelflieger und Kunſt⸗ 
flüge der Segelfliegerin Hanna Reitſch, 
ren und des Motorfliegers Gotthold, 
Breslau. Außerdem ſind noch ein Fallſchirm⸗ 
ebiprung, Ballonrammen und ein Schlepp 
ſtart von Segelflugzeugen durch die Autoſeilwinde 
porgeſehen. Die P 1 e 
Uhr im „Hotel Goldener Frieden“ in Qrumm- 
piibel ſtatt. 


Fubiläumsſportfeſt und Fahnenweihe 
in Tatiſchau 


Am Sonntag kann der Spiel. und Eis- 
laufverein „Friſch auf“ 8 ſein 
25 jähriges Stiftungsfeſt begehen. Das Stiftungs⸗ 

telt it mit Fahnenweihe und der Feier des 
„Tag der Heimat“ verbunden. Die Weihe der 
neuen Fahne erfolgt durch den Verbandsvorſitzen⸗ 
den, Spielinſpektor Münzer, Gleiwitz. Zu den 
anſchließenden Hand-, Fuß⸗, Fauſt⸗, Schlag⸗ und 
Trommelballſpielen, Volkstänzen und Volks⸗ 
eſängen, Freiübungen haben nicht nur Vereine 
des Gaues Gleiwitz Stadt und Land im 
DOCV., ſondern auch ſolſche aus dem Gau 
Coſel, Ratibor und Gr. Strehlitz gemel⸗ 
det. Auch Hindenburger Vereine treten zum Spiel 
an. Das Feſt endet in einem deutſchen Tanz 
im Ausflugslokal Blasczyk. 


Sommerſpiele Schlagball 
Am Sonntag finden die Aufſtiegsſpiele 


Bezirksmeiſter in die A=Klaf ) 
ſchen den Bezirksmeiſtern Brzezinka und 
Smolnitz J in Brzezinka ſtatt, wo ein größeres 


Sportfeſt durch den Verein veranſtaltet wird. 


Wehr: und Geländeſportlehrer im OSE V. 


Von 8 Teilnehmern des OSV. am Gelände 
ſportlehrgang im Landesſchützenheim Lamsdorf 
ben folgende Verbandsmitglieder die Prüfung 
als Hilfslehrer mit der Berechtigung zur Prü⸗ 
fungsabnahme (Zeugnis C). beitanden: Turn- und 
Sportlehrer Deutſchmann, Gleiwitz. Turn⸗ 
und Sportlehrer Mathusczyk, Kl. Altham- 
mer, Lehrer Plonka, Mochau⸗Oberglogau, 
Lehrer Klär, Freikadlub, Lehrer Mainka, 
Buchenau, Lehrer Dubiel, Bauerwitz, Haupt⸗ 
lehrer Gamroth, Rogan, Kr. Oppeln. Dieſe 
Lehrer haben nun in den 14 Gauen des Verban⸗ 
des die Organiſation des Wehr- und Gelände- 
ſports übernommen, 


Sport im Reiche 


Juß ball: Die Gaumannſchaften von Bayern 
und Berlin Brandenburg. die fih vor vierzehn 
Tagen unentſchieden trennten, treten in Mün⸗ 
chen noch einmal zum Endkampf um den Adolf⸗ 
Hitler⸗Pokal an. Weiter find zahlreiche Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele vorgeſehen, von denen die Begeg⸗ 
nung Hertha- BSE. mit Ferencvaros Budapeſt 
das intereſſanteſte iſt. 

Leichtathletik: Eine glänzende Beſetzung hat 
das Internationale Sportfeſt des SC. Char. 
lottenburg gefunden, an dem auch die auf 
einer Europa Rundreiſe befindlichen Amerikaner 
teilnehmen. Der erſte Auguſt⸗Sonntag bringt 
ferner verſchiedene repräſentative Begegnungen, 
io Ungarn —Süddeutſchland in Budapeſt, Weſt⸗ 


— 


Redaktions-Briefkasten : 


der 
e im Gau II zwi⸗ 


einer 500⸗Meter⸗Rundſtrecke W̃ 


reisverteilung findet um 20,30 f 


n 


deutſchland Holland in Krefeld und Holland 
eſtdeutſchland der Frauen in Deventer. Eine 
Auswahlmannſchaft der DSB, verteidigt in 
Juxemburg die Mahyriſch⸗Trophäe gegen 
Belgien. Luxemburg und Frankreich. 


Schwimmen: Die beſten Schwimmer und 
Schwimmerinnen aus allen Teilen des Reiches 
find in Weimar verſammelt, in dem am Sonn- 
abend und Sonntag die Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaften durchgeführt werden. 


Boxen: Ein glanzvolles Programm, in deſſen 
Mittelpunkt, die Deutſche Weltergewichts⸗ 
Meiſterſchaft zwiſchen Eder und Bei. 
ſelmann ſteht, wurde am Sonnabend abend 
im Müngersdorfer Stadion zu Köln abgewickelt. 
Am Sonntag wartet der Hamburger Ring 
mit einer nationalen Veranſtaltung auf. 


Tennis: In Hamburg, find feit Sonnabend 
die Internationalen Meiſterſchaften von 
Deutſchland im Gange, in deren Rahmen 
auch das Medenſpiel Hamburg. Rheinland nach⸗ 
geholt wird. In Düſſeldorf findet ein Dreilän⸗ 
derkampf Deutſchland Frankreich Amerika 
der Berufsſpieler jtatt, Um den weiteren Ver- 
bleib im Davispokal⸗Wettbewerb kämpfen 
in Warſchau Polen und Italien, in Brüſſel wird 
ein Freundſchaftskampf Belgien — Schweiz aus⸗ 
getragen. 


deutſcher Sieg bei der 
Internationalen Alpenfahrt 


Das deutſche Adler⸗Trumpf⸗Team hat fih wäh- 
rend der Internationalen Alpenfahrt mehr und 
mehr in den Vordergrund geſchoben, ſo daß man 
ſchon ſeit zwei Tagen damit rechnen durfte, daß 
dieſe deutſche Mannſchaft als eine der fünf 
Sieger des Alpen pokals hervorgehen würde. 
Dieſe Hoffnung hat ſich erfüllt. Vorbehaltlich 
etwaiger Verluſtpunkte bei einer Ueberprüfung 


der Fahrzeuge, die erſt am Sonnabend zu Ende M 


geführt werden kann, iſt das Adler-Trumpf- 
Team Pokalſieger der Gruppe III mit 
ganz erheblichem Vorſprung vor der belgiſchen 
Vauxhall⸗Mannſchaft geworden. Ein zweites 
Adler-Team hat ſich in der Gruppe IV gegen 
ſchwere ausländiſche Konkurrenz den dritten 
Platz erobert, und außerdem haben in der 
Gruppe II unter 14 Einzelfahrern zwei Adler⸗ 
fahrer den 2. und 3. Platz belegt. Das iſt mehr, 
als bei allem Optimismus erwartet werden 
durfte und die Freude der deutſchen Sportwelt 
kann umſo größer ſein, als der deutſche Er: 
fola durch tadelloſes Durchhalten jämt- 
licher übrigen deutſchen Mannſchaften, von denen 
das Mercedes⸗Benz⸗Team ſogar ausgezeichnet 
wurde, unterſtrichen wird. 

Der letzte Tag der Internationalen Alpen⸗ 
fahrt von Grenoble nach Nizza über 374 Kilometer 
brachte noch einen Ausfall. Der Röhr⸗Fahrer 
bon Foerſtenberg (Deutſchland! verunglückte 
in den franzöſiſchen Alpen nördlich von Nizza. 
Der Fahrer ſelbſt blieb unverletzt, während 
der Beifahrer mit erheblichen Verletzungen in 
ein Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Neue Schwimm⸗Weltrekorde 


Der bekannte amerikaniſche Kraulſchwimmer 
Jim Gilhula erzielte in Detroit zwei neue 
Welthöchſtleiſtungen. Ueber 300 Pards verbeſſerte 
er den Weltrekord von Johnny Weißmüller von 
3:07,8 auf 3:06,5 und über 300 Meter erreichte 
er mit einer Zeit von 3:248 eine Höchſtleiſtung, 
die um eine Sekunde beſſer iſt als der Rekord, 
den Jack Medica im März d. J. aufitellte. 


Die Alten von Mars⸗la⸗Four. Vor drei Jahren 
waren es noch 75000 alte Veteranen und Kriegerwit⸗ 
wen von 1870/71, vor zwei Jahren ſank ihre 5 ſchon 
auf 60 000 und heute werden ſchätzungsweiſe noch 
40 000 dieſer Alten leben. 

D., Beuthen. Die Kanzleivorſteher diplo: 
matiſcher Vertretungen führen auch die Amtsbezeich⸗ 
guna „Kanzler“, ebenſo bei manchen Aniverſitäten, z. 
B. Tübingen, der Kurator. 

Auto. Solange der Gläubiger ihres Schwieger⸗ 
ſohnes das Auto nicht herausverlangt, brauchen ſie 
nichts zu unternehmen. Die Sicherungsübereig 
nungsvertrag iſt unwirkſam, da das Auto auch Ihnen 
gehört. Ihr Schwiegerſohn kann wirkſam nur über 
feinen Anteil (4) am Wagen verfügen, alfo feinem 
Gläubiger verkaufen. Es würde dann eine ſogenannte 
Gemeinſchaft nach Bruchteilen entſtehen. Da eine Teilung 
des Autos ausgeſchloſſen iſt, könnte die Aufhebung der 
Oemeinſchaft nur durch Verkauf des Autos erfolgen. 
Der Erlös wird dann nach den Anteilen verteilt. Der 
unzufriedene Teil muß auf Aufhebung der Gemein: 
ſchaft klagen, wenn eine Einigung nicht möglich ijt. Jer 
tenfalls brauchen Sie Ihren Wagen an den Gläubiger 
nicht herausgeben. Sie können den Wagen nur zuſam⸗ 
men mit ihrem Schwiegerſohn anderweit beleihen, wenn 
er Miteigentümer iſt. Dieſem empfehlen wir, ſich mit 
leinen Gläubigern zu einigen, da er ſich unter Umſtän⸗ 
den eines Betruges ſchuldig gemacht haben kann. 

M. 1933. Sicher ift eine Hypothek an erfter 
Stelle. Der Verkaufswert des Grundſtücks, welcher 
in Beuthen heute durchſchnittlich 60 bis 70 Prozent des 
Grundvermögensſteuerwertes beträgt, muß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich höher als der Hypothekenbetrag fein. Sie tön- 
nen ſich auch Gegenſtände, deren Verkaufswert höher als 
das zu vergebende Darlehen iſt, ſicherheitshalber über⸗ 
eignen laſſen. Den Grundvermögensſteuerwert erfahren 
Sie am zuſtändigen Kataſteramt. 2 

Staatsangehörigkeit. Obgleich Sie am Tage des 
Ueberganges der Staatshoheit Oberſchleſiens an Polen 
in Polniſch⸗Oberſchleſien gewohnt haben, beſitzen Gie 
die deut ſche Reichsangehörigkeit, da Sie Ihren Wohn⸗ 
ſitz erft nach dem 1. Januar 1908 in dem Abſtimmungs⸗ 
ebiet (Beuthen) gegründet und nicht für Polen optiert 
aben. Auch Ihre Tochter ift deut ſche Reihsangehd- 
tige. 

R. Wagner. Die gewünſchten Angaben über die 
Witwe des am 10. April 1912 in Verſailles verſtorbenen 
franzöſiſchen Hiſtorikers Gabriel Monod erfahren Sie 
am beiten vom College de France, Paris, wo 
Monod zuletzt als Profeſſor gewirkt hat, da ſie in den 
maßgeblichen Werken nicht enthalten ſind. 


Kriegsgefangener. Vorſitzender der Ortsgruppe 
Beuthen der Reichs vereinigung ehema- 
liger Kriegsgefangener ift der Schneider⸗ 


meiſter Auguſt Nowotny, Hohenzollernſtraße 23. 

J. P. 66. In jedem ſtehenden Waſſer entwickeln fih 
mit der Zeit Algen. Am das Waſſer im Planſch⸗ 
becken klar zu erhalten, muß es öfter, alle zwei bis drei 
Wochen l erneuert und das Becken zugleich mit einer 
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Bürſte gründlich abgeſchrubbt werden, Ein chemiſches 
Mittel zur Klarerhaltung des Waſſers im Planſchbecken 
gibt es nicht. Zu empfehlen iſt, einen Ueberlauf 


einzubauen und für ſtändigen Zufluß von Friſch⸗ff 


waſſer zu ſorgen. 

B. E. 30. Die vor dem Kriege ausgegebenen Schuld⸗ 
verſchreibungen des Beuthener Beamten Bau- 
und Sparvereins unterliegen keinem geſetzlichen 
Aufwertungszwange. Der Beamten-Bau- und Sparver⸗ 
ein hat ſich jedoch aus Billigkeitsgründen bereit er⸗ 
klärt, die von ihm ausgegebenen Schuldverſchreibungen 
ohne Zuſicherung eines n b neue mit einem Be 
trage von etwa 15 Prozent des Nennwertes zu entſchä⸗ 
digen. Wenden Sie ſich wegen der Entſchädigung der 
in Ihrem Beſitz befindlichen Schuldverſchreibungen an 
den Vorſitzenden des Beamten⸗Bau⸗ und Sparvereins, 
Konrektor i. R. Franz Friſchtatzky, Redenſtr. 10. 

A. 3. Die gegenwärtige Diözefanorganifation der 
Katholiſchen Kirche Deutſchlands ift fol 
gende: Die Breslauer Kirchenprovinz mit 
dem Erzbistum Breslau, den Bistümern Berlin und 
Ermland und der Prälatur Schneidemühl; die Per 
derborner Kirchenprovinz mit dem Erzbis⸗ 
tum Paderborn und den Bistümern Fulda und Hildes- 
heim; die Kölner Kirchenprovinz mit dem 
Erzbistum Köln und den Bistümern Osnabrück, Min 
fter, Aachen, Trier und Limburg; die Oberrhei⸗ 
niſche Kirchenpvovinz mit dem Erzbistum 
Freiburg und den Bistümern Rottenburg und Mainz; 
die Niederbayriſche Kirchenprovinz mit 
dem Erzbistum Bamberg und den Bistümern Eichſtäde, 
Würzburg und Speyer; die Oberbaye ⸗ 
riſche Kirchenprovinz mit dem Erzbis⸗ 
tum München⸗Freiſing und den Bistümern Augsburg, 
Regensburg und Paſſau; das unmittelbar dem Apoſto⸗ 
liſchen Stühle unterſtellte Bistum Meißen. Das 
Bistum Danzig iſt ebenfalls dem Apoſtoliſchen 
Stuhle unmittelbar unterſtellt. Zum Erz bi stum 
Olmütz gehört das Erzbiſchöfliche Generalvikariat 
Katſcher. Der Glatzer Anteil der Erzdiözeſe Prag 
(Grafſchaft Glatz) bildet das Generalvikariat Mittel. 
walde. pum Erzbistum Breslau gehören zwei Tihe: 
chiſche Anteile (Tſchechiſch⸗Oſt⸗ und Weſt⸗Schleſien), die 
dem Generalvikariat in Breslau unterſtellt ſind. Bei 
den Erzbiſchöflichen Stühlen befindet ſich je ein M er 
tropolitankapitel, bei den Biſchöflichen Stüh⸗ 
len ein Kathedralkapitel. 


Anton 100, Beuthen. Ueber das Ernteda nkfeſt 
können Sie Quellenſtoff allgemeiner Art in der 
volkskundlichen Bibliographie in der Volks kund 
lichen Abteilung des Oberſchleſiſchen 
Landesmuſeums in Beuthen oder im Leſeſaal 
der Beuthener Stadtbücherei, ferner im „Handwörter⸗ 
buch des deutſchen Aberglaubens“, Band 2, unter 
„Ernte“ einſehen. Quellenſtoff beſonderer Art fin- 
den Sie in den Volkskunden von Schleſien und 
Oberſchleſien und zwar von Will Erich Peuckert, 


von Joſef Klapper, von Wilhelm Schremmer Mork überiteigt, 


e 


Graphologiſcher Brieflaſten 


Elka in Bismarckhütte. Ihr Weſen ſtrahlt eine ſo 
natürliche Lebenswürdigkeit aus, man 
darüber die hier und da auftretende Neigung, ſich etwas 
reſerviert zu verhalten, faſt überſehen könnte. Im all- 
gemeinen gaben Sie ſich äußerſt ungezwungen und 
ſelbſtſicher, ohne dadurch jedoch von Ihrer Gemüts⸗ 
wärme etwas einzubüßen. Nur bei Ihrem Gefühls⸗ 
leben laſſen Sie ſich nicht in die Karten ſehen. Wenn 


5 T. 

Sie auch bemüht ſind, immer nur den Eingebungen des 
nüchternen Verſtandes zu gehorchen, ſo können Sie es 
doch nicht verhindern, daß ſich neben einer hoffnungs⸗ 
freudigen Zuverſicht auch manchmal ein lähmender Un⸗ 
mut und ein leiſes Mißtrauen bemerkbar machen. 
Aber Ihre frohe, unbeſchwerte Natur wird auch damit 
immer wieder ebenſo ſchnell fertig wie mit dem ſchnö⸗ 
den Mamon. i 

12. 7. 93 in Kreuzburg. Wenn Ihre Handſchrift wirt- 
lich, wie Sie angeben, eine Männerhandſchrift ift, dann 
hat fie einen typiſch weiblichen Charakter. Sie beſitzen 
viel Phantaſie, geben ſich gern geziert und legen 
nicht immer Geſchmack an den Tag. Eitelkeit, ſtark 
ausgeprägtes Selbſtbewußtſein und viel Liebes 
bedürfnis ſind vorhanden. Mit der Wahrheit 
nehmen Sie es nicht genau. Sie legen Wert darauf, 
zu repräſentieren, neigen aber trotz allem dazu, fi 
zu iſolieren. Da hierfür keine anderen Gründe zu 
erkennen ſind, iſt anzunehmen, daß Sie aus Ihrem 
Selbſtbewußtſein heraus in der Wahl Ihrer Umgebung 
ſehr anſpruchsvoll ſind. Mit Liebenswürdigkeit ver⸗ 
ſtehen Sie es, über gewiſſe, Ihnen nicht angenehme 
Dinge hinwegzutäuſchen. 

Hertha 8. in Hindenburg. Die Handſchrift läßt 
einen Charakter erkennen, der voller Widerſprüche 
iſt. Schreiberin iſt im Grunde ein offener Menſch, der 
aber immer erſt einige Zeit bedarf, um mit anderen 
Menſchen in ein näheres Vertrauensverhältnis zu 
kommen. Das liegt an einer gewiſſen Schwerfällig⸗ 
keit, zum anderen aber auch an ſtark ausgeprägtem 
ißtrauen. Es hat den Anſchein, als ob Sie 
durch Enttäuſchungen zu dieſer Einſtellung gekommen 


find.. Schreiberin hat viel Ausdauer und ift in ihrer 
Arbeit beſtändig und zuverläſſig; fie kann mitunter hart 


und rückſichtslos fein. 

Paul Sch. in Beuthen. Das iſt ein ſehr kluger 
Menſch mit viel Herzenstakt und vornehmer Ge⸗ 
ſinnung. Obwohl er in feinem Umgang ſehr wähleriſch 
iſt, iſt er ſtets freundlich und entgegenkommend. Er iſt 
trotz ſeiner Jugend innerlich recht ſtark und gefeſtigt 
und verfügt über bewundernswerte Selbſtzucht. 
Bei einer im allgemeinen großen Offenheit weiß er 
auch zu ſchweigen, wo es angebracht ift: 

Mädi Bb. in Vorſigwerk. Ein gutmütiges, liebes 
kleines Mädel, das immer an, fih felbſt zuletzt denkt. 
Sie iſt ſehr glücklich zu nennen, denn ihre Schriftzüge 
verraten eine tiefe, innere Zufriedenheit und die Fähig⸗ 
keit, jedem Ding eine gute Seite abzugewinnen. Lait 
nen kennt Mädi überhaupt nicht. Sie arbeitet gern 
und gewiſſenhaft und behält auch im Leid den Kopf 


oben. Sie wird durch ihr ſonniges Weſen und ihren 
Humor überall beliebt fein. Viel Anlehnungs⸗ 
bedürfnis, Anpaſſungsfähigkeit und eine ausgezeichnete 
Auffaſſungsgabe ſind vorhanden. Mädi tritt ſicher und 
gewandt auf, hält ſich aber immer beſcheiden im Hintere 
grund. Sie intereſſiert fih für alles, ohne aber je nere 


gierig und aufdringlich g fein. i 

Voe, in Beuthen. illensfeſtigkeit und Kraft ſind 
Eigenſchaften, deren Mangel Ihr Charakter am 
deutlichſten aufweiſt. Dieſe Willenskraft wenden Sie 
am wenigſten gegen ſich ſelbſt an und find deshalb 
wankelmütig, unentſchieden und ohne ein feſtes 
Ziel, dem Sie mit beharrlicher Konſequenz zuſtreben 


müßten. Sie laſſen ſich viel zu ſehr von Ihren Ge⸗ 
fühlseindrücken leiten und dabei auch zu Handlungen 
hinreißen, die der ruhigen Ueberlegung nicht ſtand⸗ 
halten. Zu einer feſten, verantwortungsbewußten Ent⸗ 
ſcheidung fehlt Ihnen die innere Kraft, die gerade heute 
ſo ſehr notwendig iſt. Sie zeigen zwar häufig einen 
verbiſſenen Trotz, aber auch dieſer entſteht nur aus 
Ihrer Schwäche. i 

Voe, II in Beuthen. Ihre gute Veranlagung, Ihre 
Gewandtheit und das leichte, mitteilſame Anknüpfen 
machen es Ihnen nicht ſchwer, ſich in jeder Lage zu ⸗ 
rechtzufinden, denn Sie find ein fo vielſeitig ine 
tereſſierter Menſch, daß Sie ſich immer, wenn 
auch manchmal nur ſcheinbar, jeder Lebenslage alte 
paſſen können. Dabei find Sie aber keineswegs ein 
nachgiebiger Menſch, ſondern tun ſtets, was Sie für 
richtig halten, ohne ſich um andere Meinungen zu küm⸗ 
mern. Aber Ihre eigene Meinung behalten Sie doch 
immer für ſich, weil Sie — bewußt oder unbewußt — 
niemals die innere Notwendigkeit verſpüren, Farbe zu 
bekennen. Darum gehen Sie auch einer feſten ‚Ente 
ſcheidung lieber vorſichtig aus dem Wege und ziehen 
eine kluge diplomatiſche Löſung vor, denn das Hemd ift 
Ihnen doch näher als der Rock. 

Gerechtigkeit in Pleß. Sie wollen gewiß ſtets das 
Beſte, aber es gelingt Ihnen nicht immer, weil die 
meiſten Menſchen an das Gute nicht glauben wollen. 
Aber Sie laſſen ſich auch immer zu leicht ins Bockshorn 
jagen, find zu leicht gekränkt und ziehen dann unmutig 
und luſtlos zurück. Sie find doch aber ſonſt eine fo 
zähe und n Natur, die auch den Kampf mit 
Hinderniſſen aufnimmt und nicht nur ſehr feſt und 
ſtandhaft ſein kann, ſondern auch, wenn es ſein muß, 
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mit Strenge ſich ſelbſt und andere beurteilt. Dabei 
halten Sie immer gern an den äußeren Formen feſt, 
ſind beſonnen und gewiſſenhaft, bewahren ſich ſtets ein 


klares Urteil und haben auch 


einen Ergeiz, der mit 
feſtem Willen vorwärtsſchreitet. . 


Stuck nach England eingeladen 


Der bekannte deutſche Autorennfahrer, Europa⸗ 
Bergmeiſter Haus Stuck, hat eine Einladung 
nach England erhalten, an dem am 30. Septem- 
ber ſtattfindenden Shelſley⸗Walſh⸗Berg⸗ 
rennen teilzunehmen. Dieſes Rennen ift etwas 
Einmaliges, denn es führt über die kurze Strecke 
von nur 1000, Yards und wurde von Stuck be- 
reits einmal, im Jahre 1930, gewonnen. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit ſchuf Stuck auch den heute noch 
beſtehenden Streckenrekord von 42,8 Sekunden. 
Man darf geſpannt ſein, ob bis zum Termin 
dieſes Rennens ſchon Stucks neuer Rennwagen 
fertiggeſtellt iſt. 


und von Alfons Perlick, ferner in den Zeitſchriften 
„Oberſchleſiſche Heimat“, herausgegeben von 
Wilpert, „Oberſchleſien“, herausgegeben von 
Knötel, und „Der Oberſchleſier“, herausge 
geben von Sezodrok. Dieſe ſind in der Stadtbücherei, 
teils in der Ausleihe, teils im Studienzimmer, vor⸗ 
handen. 

F. P., Beuthen. Leberflecke zeigen ſich nur bei 


ſolchen Perſonen, die leber oder gallenleidend oder 
zuckerkrank ſind. Sie können dem Arzt ein Fingerzeig 
ſein. Gebildet werden die Leberflecke aus Wucherun⸗ 


gen des faſerigen Gewebes der Leberhaut und einer 
ettigen Entartung derſelben. Sie find alſo kein rein 
äußerliches Gebilde, ſondern hängen mit dem ganzen 
Stoffwechſel zuſammen. Der in ihnen ae Farb. 
ſtoff entſtammt unzweifelhaft der Leber. Die gründlichſte 
Entfernung wäre die Heilung des Leidens. 
Daneben müßte allerdings die äußerliche Be 
handlung erfolgen: Bleichen mit fünfprozentigem Waſ⸗ 
ſerſtoffſüuperoxyd oder Meken mit ſchwachen Säuren, wie 
fünf: bis zehnprozentiger Zitronenſäure oder zwei⸗ 
prozentiger Salzſäure, oder durch Anwendung von 
Duedfilberpräparaten. Nicht zu verwechſeln mit Leers 
flecken ſind unregelmäßige gelbe Flecke ohne jede Eis 
höhung, die fih auf mancher Haut zeigen und den Çin- 
druck wie von der Sonne verbrannter Hr utſtellen 
machen. Ihre Urſache iſt ein Hautpilz. Entfernt 
werden dieſe Flecke durch öfteres Waſchen mit Eſſig oder 
Waſſerſtoffſuperogyd. — Beantwortung der weiteren 
Anfragen im nächſten Briefkaſten. 


A. G. 100. Die Gerichtskoſten in dem Cheſchei⸗ 
dungsprozeß können unmöglich 5000 Mark betragen 
haben. Vielleicht verwechſeln Sie den Betrag mit dem 
feſtgeſetzten Wert des Streitgegenſtandes? War den 
Parteien das Armenrecht bewilligt, fo wurden im vor- 
liegenden Falle Gerichtskoſten überhaupt nicht erforder» 
lich. Wenn jedoch kein Armenrecht bewilligt war. und 
die Gerichtskoſten nicht nach fruchtlos verlaufener 
Zwangsvollſtrecung wegen Armut nidergeſchla⸗ 
gén. find, fo kann das vorhandene Lohneinkom⸗ 
men über 165 Mark monatlich zu einem Drittel bezw. 
zu zwei Drittel gepfändet werden. — Voraus 
ſetzung für die Bewilligung des Ehe ſtandsdar⸗ 
lehens iſt, daß die künftige Ehefrau in der Zeit 
zwiſchen dem 1. Juni 1928 und 31. Mai 1933 minder 
ſtens ſechs Monate lang im Inland in einem Ar. 
beitnehmerverhältnis geſtanden hat und daß 
ſie ſich verpflichtet, eine Tätigkeit als Arbeitnehmerin 
ſo lange nicht wieder aufzunehmen, als der künftige 
Ehemann Einkünfte im Sinne des Einkommenſteuerge⸗ 
ſetzes von mehr als 125 Mark monatlich bezieht und das 
Eheſtandsdarlehen nicht reſtlos getilgt iſt. 

L. 100. Die Geſetze und Verordnungen, die lediglich 
das Deutſche Privatbankweſen berühren, 
werden vom Reichskanzler Adolf Hitler. Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Schmidt und Neichsminiſter 
Graf Schwerin von Krofigk erlaſſen. 

F. K. 100. Ihre Anfrage iſt unperſtändlich. Was 
meinen Sie mit „üblichen Speſen“? Ohne Kenntnis des 
Vertrages kann eine Auskunft nicht erteilt werden. Wir 
empfehlen, Ihr Anliegen in der juriſtiſchen 
Sprechſtunde vorzubringen und dabei den Vertrag 
vorzulegen. : 

Haftpflicht. Das Einkommen Ihres Ehemannes kann 
nicht gepfändet werden, da ein Einkommen an Lohn 
und Gehalt nur pfändbar iſt, ſoweit es monatlich 165 
— Für die Genoſſenſchaftsſchulden 


Deutſcher in Front 


Beim Straßenrennen „Quer durch Amerika“ 


Das mit einer Geſamtſtreche von rund 
7000 Kilometer längſte Straßenradrennen der 
Welt, „Quer durch Nordamerika“, wurde mit 


der vierten von Sherbrooke nach Cornwall über 
368,400 Kilometer führenden Teilſtrecke tortgefebt- 
Der Berliner Ewald Wiſſel, der bisher 
ihon eine gute Rolle geſpielt hat, ſiegte im 
Endſpurt unter 44 Teilnehmern, von denen der 
Berliner Petri ausſchied. Im Oejamtergebnis 
führt der Canadier Pierre Gachon mit einer 
halben Minute vor Wiſſel. 


aus der Mitgliedſchaft des Ehemannes haftet 
nur dieſer. Für Schulden aus dem Mietsver 
trage haften auch Sie als Ehefrau, da Sie ja als 
Vertragspartner die Verpflichtung hinſichtlich 
der Bezahlung des Mietszinſes eingegangen ſind. 
Wenn Sie als Genoſſenſchaftsmitglied eingetragen find, 
ſind Sie der Baugenoſſenſchaft gegenüber perom: Ihre 
Sachen ſind pfändbar, ſoweit ſie entbehrlich oder zur 
Erhaltung eines angemeſſenen Hausſtandes nicht ot- 
wendig ſind. 


A. 3. 12. Die auſtraliſche Sängerin Nellie Mel ba 
Conner ame der Helen Porter Armſtrong, geb. 

itchel l) ijt am 19. Mai 1861 in Burnley bei b 
bourne geboren. Sie ſtarb am 23. Februar 1931 in Gid. 
ney. Seit ihrem erſten Auftreten in Brüſſel (1887) war 
fe eine der berühmteſten Vertreterinnen des Koloratur⸗ 
ſoprans. 1926 wurde fie Präſidentin des Konſervato⸗ 
riums in Melbourne. Nach ihr ift das Fruchteis „Pfir⸗ 
ſich Melba” benannt. — Die amerikaniſche Schriftſtel⸗ 
lerin Helen Keller, geboren am 27. Juni 1880 
Tuscumbia, Alabama, verlor in ihrem 19. Monat Augen ⸗ 
licht und Gehör, bekam vom 7. Lebensjahr an Pris 
vatunterricht, beſuchte ſpäter die „Wright⸗Humaſon⸗ 
School“ für taube Kinder in Neuyork, ſtudierte 1900 
bis 1904 und wurde zum Doktor der Philoſophie pror 
moviert. Die Verſtändigung mit der Umwelt geſchah 
durch Fingeralphabet, durch Auflegen der Finger auf die 
Lippen des Sprechenden und durch Blindenſchrift. — 
Der Privy Council, Geheimer Staatsrat, ift ein 
Verwaltungsorgan der Königlichen Gewalt in England. 
Ein Bord⸗Präſident ſteht an ſeiner Spitze. Seine Rolle 
als oberſte Regierungsbehörde kommt darin zur Gel- 
tung, daß alle Miniſter Mitglieder des Privy Coun⸗ 
eil find. Ihm bleibt in der Theorie immer noch die Let- 
tung der geſamten Reichsgeſchäfte. In der Praxis ift er 
ſelbſt nicht mehr der Entſcheidende, ſondern allerhand 
Organe, die ſich aus ihm herausgebildet haben. — Unter 
anderen find von der Eheſtandsbeihilfe De 
freit Perſonen, die zum Unterhalt ihrer bedürftigen 
Eltern oder eines bedürftigen Elternteils ſeit einem 
Jahr mindeſtens ein Sechſtel ihres Einkommens aufwen- 
den und denen Farm bei der Lohnſteuer der ſteuerfreie 
Lohnbetrag erhöht worden iſt. Die Befreiung muß 
auf der Steuerkarte vom Finanzamt befonders vermerkt 
Eh — Die anderen Auskünfte im nächſten Brief- 
aſten. 


E. N. Wenden Sie fih an das Deutſche Ge. 
neralkonſulat in Chicago (C) 646 N., Michi 
gan Avenue, deſſen Amtsbezirk ſich auf die Staaten 


— 


Illinois, Jowa, Nebraſka, Wisconſin, Minneſota, 
Nord. und Süd⸗Dakota erſtreckt. Für die Auskunft 
find Verwaltungsgebühren zu entrichten. Sie tön- 
nen auch die Vermittlung des Regie ⸗ 
rungspräſidenden in Oppeln in Anſpruch 
nehmen. 

Luzie. Wenn das 19 Fahre alte Bedienungs⸗ 


mädchen einſchließlich der Sachbezüge monatlich 14,17 
Mark verdient, ſo muß ſie gegen Krankheit und Inva⸗ 
lidität verſichert werden. Im einzelnen iſt 
das 1. Frühſtück mit 9 Pfennig, das 2. ee 
mit 4 Pfennig, das Mittageſſen mit 36 Pfennig, 
Veſper mit 4 und Abendbrot mit 18 Pfennig in 
u zu bringen. Da es ſich hier um einen Grenz⸗ 
fall handelt, empfiehlt es ſich, das Mädchen bei der 
Ortskrankenkaſſe anzumelden und diefer die Ent⸗ 
ſcheidung zu überlaſſen, ob es krankenverſicherungs⸗ 
pflichtig ift. 


Pe wunderbaren Reisen des Tommy Popkins 
2) 


Eine Erzählung von G. Th. Rotman 


7. „Nun miissen wir zunächst nach Mexiko 
teisen, um das Geschenk zu übernehmen“, sprach 
der Professor, „Schnell, komm schnell, ich 
habe einen großartigen Gedanken!“ Beide gin- 

en zum Markt; da wurde ein altes Zweirad ge- 
auft, mit dem sie fröhlich nach Hause zurück- 
kehrten und es dort auseinandernahmen, 


Ganze von zwei roten Luftballons 
wurde. 


9, Altes Segeltuch wurde noch gekauft und 
daraus zwei Fallschirme gemacht, Ferner wur- 
den Lebensmittel, wasserdichte Kleider und 
schwere Jagdgewehre bereitgelegt. Dann — 
endlich — kam zur allgemeinen Freude der 
große Augenblick, 
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10. Die halbe Stadt ist auf dem Startfeld, 


8. Das Rad wurde im Handumdrehen zur] Die beiden Ballons sind schon gefüllt, und jeder 
Flugmaschine umgebaut. Der Deckel einer alten] wartet voller Ungeduld auf den großen Augen- 


Kiste wurde als Ruder gebraucht. 
wurde ein Propeller befestigt, 


Hinten] blick. Endlich ruft der Professor: „Los!“ und 
während das U lustig steigt das stählerne Roß wie ein Vogel 


Hänschens Besuch beim Mond 


Von Gerhard Schmidt, Beuthen OS. 


Es war acht Uhr. Im Kinderstübehen lag 
Hans im Bett, aber er konnte nicht schlafen. 
Er wälzte sich hin und her und fing schließlich 
zu weinen an, Unwillkürlich schaute er zum 
Fenster. Der Vorhang war aufgezogen, und 80 
konnte Hans dem Mond gerade ins Gesicht 
sehen, Er wunderte sich: wie sah der Mond 
heute so freundlich aus, er lachte ordentlich, als 
wollte er sagen: ‚Dummer Junge, wozu weinst 
du? Komm lieber zu mir.“ Hans’ Augen waren 
starr auf ihn gerichtet. Da — er wußte nicht, 
wie ihm geschah, stand er auf und wanderte, 
nur mit 1 Nachthemd bekleidet, auf den 
Mond zu. 

Anfangs war der Weg beschwerlich, denn er 
führte steil nach oben, so daß Hans fürchtete, 
abzustürzen, dann aber wurde er breiter und 
breiter. und sah aus, als wäre er mit weißem 
Glas gepflastert. Mutig schritt Hans vorwärts, 
Von Zeit zu Zeit blickte er sich um, ob ihm 
nicht jemand folge. Es kam ihm nun doch be- 
denklich vor, so allein auf der öden Straße zu 
wandern, Aber immer wieder sprach er sich 
Mut zu, auch freute er sich, Vetter Mond auch 
einmal von nahem zu sehen, oder gar mit ihm 
zu sprechen. Sehnsüchtig blickte er nach 
vorn, ob denn der Weg noch nicht zu Ende 
sei. Aber noch war nur Straße, soweit sein 
Auge reichte. Einen Augenblick blieb er stehen, 
um Atem zu holen. Sein Blick fiel hinab zur 


Erde. 
Wie klein waren die Häuser — und die spust 
so große Kirche — genau wie in seinem Bau- 


kasten, man hätte sie mit der Hand umfassen 
können. Ja, das ganze Städtchen sah aus, als 
wäre es für die Zwerge gebaut, aber nicht für 
so große Menschen, Aber — er wollte ja zum 
Mond und durfte hier nicht verweilen, Und so 
marschierte er weiter, Da teilte sich vor ihm 
der Weg. Ratlos hielt er: Welcher war nun 
der richtige? Links stand zwar ein Wegweiser, 
aber Hans konnte doch noch nicht lesen. 

„Es wird schon gehen“, sprach er zu sich. 
Einige Buchstaben kannte er ja, also fing er an 
zu buchstabieren, Immer wieder versuchte er es 
von neuem, aber es ging doch nicht, Verlegen 
kratzte er sich am Kopfe. Wär's nicht besser, 
er kehrte um? Er dachte an seine Eltern: Was 
würden sie sagen, wenn er sich etwa verliefe, 
und nicht rechtzeitig zu Hause wäre, Wieder 
schaute er zum Wegweiser auf, da — löschte 
der Mond seine Laterne aus. Tiefe Finster- 
nis umhüllte Hänschen. Sein Mut war ver- 


schwunden. Tränen traten ihm in die Augen. 
Er hätte jetzt gern auf die Bekanntschaft mit 
Vetter Mond verzichtet, wäre er nur zu Hause 
in seinem süßen Bettchen. Hänchen begann zu 
laufen; so schnell ihn seine kleinen Beine trugen, 
rannte er den Weg zurück nach Hause, Noch 
war er nicht weit gekommen, da faßte ihn neues 
Entsetzen. Dort, weit von ihm, flimmerte 
etwas auf, wurde langsam größer, kam auf ihn 
zu. Hänschen sank auf die Knie und bedeckte 
sein Gesicht mit den Händen. Wie bereute er 
es, ungehorsam gewesen und ohne Erlaub- 
nis der Eltern fortgelaufen zu sein! 
Nie mehr wollte er so etwas machen, Da 
schrak er zusammen, Er hörte eilige Schritte, 

„Nanu, was machst Du denn hier oben?“, 
rief eine erstaunte Stimme, 

Aengstlich schielte Hans in die Höhe, dann 
sprang er freudig auf; Der Abendstern 
stand vor ihm, 

„Ach, lieber Abendstern, ich wollte zu Vetter 
Mond, und jetzt weiß ich nicht, welcher Weg 
zu ihm führt!“ 

„Wenn weiter nichts ist, komm nur, ich 
gehe dort vorbei, ich werde Dich führen!“ 

Hans faßte seine Hand und trippelte munter 
neben ihm her, 


Es mochte wohl eine Stunde vergangen sein, 
da kamen sie an eine große Tür. 


„Hier mußt Du klopfen!“ sagte der Abend- 
stern, „aber recht laut, denn der Mond ist schon 
alt und hört schlecht!“ Dann entfernte er sich 
und war bald hinter einer grauen Wolke ver- 
schwunden. 


Hans pochte leise und zaghaft an. Drinnen 
rührte sich nichts, Noch einmal versuchte er 
es, aber kein Laut war zu hören, Da nahm er 
seinen ganzen Mut zusammen und schlug mit 
beiden Fäusten gegen die Tür, Alsbald hörte 
Hans schlürfende Schritte, die sich der Tür 
näherten. Ein Schlüssel knarrte in dem großen 
Schloß, die Tür sprang auf: Der Mond stand 
vor ihm, ja, er war alt. Ein silberweißer Bart 
wallte auf seine Brust nieder, Sein Gesicht 
war von unzähligen Falten durchzogen. Ein 
langer, grauer Mantel, der bis zum Boden reichte 
und unter dem nur die Spitzen der Hausschuhe 
hervorlugten, umhüllte seinen gebeugten Körper. 
Argerlich brummte er vor sich hin, aber als er 
den kleinen Kerl vor sich sah, verstummte er 


getragen] hoch hinauf in die Lüfte. Bald ist es nicht mehr 
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gewehr verwickelt, Das Gewehr geht los und 
schießt mit einem heftigen Knall den vordersten 
Ballon zu Graus. 


(Nachdruck verboten) 


zu sehen, 


13, Das Zweirad neigt nun ganz plötzlich 

; EN seine Naa zu Boden 5 der uc an e 
n . A vorne herüber und geradezu, ohne um die Er- 

11. Durch das fortwährende, kräftige Tre- jaubnis zu fragen, a Frau Dickehens Kinder- 
ten löst sich die Wickelgemasche an des Dok- wagen. Zum Glück kann die arme Frau noch 


tors Bein und bleibt an einem Ast hängen. Jetzt ; Wagen 
wird die Lage gefährlich: das Rad steht ganz Be ihren armen Sprößling aus dem Wag 


steil, mit der Vorderseite hoch. Welche Ver- 
zweitlung! Der Professor bekommt einen Angst- 
anfall, 


x ee — rt] 


12. Wütend reißt und zieht der Doktor, bis] auf einem abschüssigen Weg. Schneller und 
er einen Krampf im Fuß bekommt, Dann, schneller fährt er, geradeswegs auf die Eisen- 
plötzlich, löst sich die Gamasche, doch nun ge- bahnstraße los. Der Professor möchte sich be- 


schieht ein neues Unglück: die Gamasche hatjfreien, aber er kanns nicht: sein Kopf ist fest- 


sich durch den unerwarteten Ruck im Jagd-!geklemmt im Wagen, 


einen Augenblick vor Erstaunen. Dann aber 
polterte er los: 


„Was willst Du denn hier? 


„Willst Du nun antworten oder nicht?“ 


a Aber in Hänschen war der Trotz hochge- 
Wer bist Du stiegen. Er schaute nach der anderen Seite 


denn? Schämst Du Dich nicht, so im Hemd und zog das trotzigste Gesicht, das er zeigen 
hier herumzulaufen?“ i konnte. 

„Ach, lieber Mond, ich konnte nicht schlafen Ai : 
und’so kam ich zu. Di um ein.bißchen.mit Dir ||. De, Yandte ich, der) Mond um und age 


wortlos weiter. Hans blieb stehen und wartete 
à a darauf, daß der Mond ihn rufen oder gar holen 
„Spielen? Ich alter Mann werde mir Dir | werde. Wie oft hatte er, wenn Mutter ihm einen 
spielen. 101 9 7 van ar Se BET Wunsch nicht erfüllen wollte, dasselbe dann 
gang erledigt habe und mich ausruhen kann.|doch durch Trotz erreicht. 
Marsch, mach, daß Du nach Hause kommst!“ 0 160 f 110 

Noch immer schimpfend, wollte er die Tür 
wieder schließen, aber Hänschen stemmte sich 
mit aller Kraft dagegen. 

„Dann, lieber Mond, nimm mich doch wenig- 
stens ein Stückchen mit. Es ist alles so neu 
hier. Bitte, laß mich doch mit Dir gehen!“ 

Flehend blickte er zu ihm auf, Und als der 
Mond noch zauderte, fügte er schnell hinzu: 
„Ich will ja ganz artig sein und Dich nicht 
stören!“ 

„So warte hier!“ Er wandte sich um, han- 
tierte noch eine Weile in seinem Zimmer herum, 
nahm dann seine Laterne und verschloß sorg- 
fältig die Tür. 

„Komml“, sagte er mürrisch. „Es ist die 
höchste Zeit, daß jeh meinen Gang antrete!“ 

Hänschen wanderte hinter ihm her und schaute 
neugierig um sich. Plötzlich blieb der Mond 
stehen und sah Hans scharf an: „Sag mal, weiß 
denn Deine Mutter, daß Du Dich hier umher- 
treibst?“ 

Hänschen tat, als habe er nicht gehört. 
„Was ist denn dort hinter jenem Vorhang?“ 
fragte er, um nicht antworten zu müssen. Da- 
bei wies er auf zwei mächtige Wolken, die wie 
Vorhänge ineinandergeschoben waren, 

„Dahinter ist die Sonne!“ 

„Kann man sie nicht mal sehen?“ 

„Nein, sie schläft jetzt und will nicht ge- 
stört werden. — Hast Du gehört, was ich 
Dich vorhin fragte“, fuhr der Mond fort, 

„Und dort jene Wolke?“ fiel Hans wieder 
ein 


zu spielen!“ 


er könne es mit dem Mond ebenso machen. Doch 
dieser schritt ruhig seines Weges und kümmerte 
sich nicht darum, ob der Junge ihm auch folge. 
Hans sah seine Laterne immer mehr sich ent- 
fernen, Als sie kaum noch als Pünktchen zu 
erkennen war, rannte er dem Monde nach. Trä- 
nen der Wut traten in seine Augen, Er achtete 
nicht auf den Weg, sah nicht, daß ein Teil der 
Straße in der Mitte aufgerissen war, um neu- 
gepflastert zu werden. Er lief, lief und stürzte 
durch das Loch hinunter zur Erde, 


Der Wind pfiff um ihn. Die Häuser und die 
Kirche kamen immer näher. Sein Trotz war 
verflogen. Traurigkeit und Reue überkamen ihn. 
Wie würden die guten Eltern um ihn weinen, 
wenn er bald tot unten lag! Und das nur, weil 
er nicht gefolgt hatte und eigensinnig fort- 
gelaufen war. Jetzt mußte. er aufschlagen. Er 
stieß einen Schrei aus und schloß die Augen, 


Als er sie wieder öffnete, sah er, daß er 
in seinem Bettchen lag und seine Mutter sich 
lächelnd über ihn beugte. Hänschen befühlte 
zunächst seinen Körper, ob auch alles noch heil 
sei. Dann legte er seine Arme um Mutters 
Hals und versprach, fortan immer zu ge- 
horchen und mit keinem trotzigen Worte 
seine lieben Eltern mehr kränken zu wollen. 


Ao 


Wir bilen unsere Leser 


dringend, die, Anträge auf Nachsen- 
dung der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
in die Sommerfrische imInteresse 
pünktlicher Erledigung 


Der Mond runzelte ärgerlich die Stirn, 
„Das ist die Wolkenwiese, auf der die 
kleinsten Sterne spielen! — Aber jetzt antworte 
endlich auf meine Frage.“ 

Aber Hans wollte gleich wieder etwas an- 
deres wissen. So etwas war denn doch dem 
alten Mond noch nicht vorgekommen, Er setzte 
sich seine große Brille auf die Nase, um den 
kleinen frechen Kerl besser sehen zu können. 

Ist es denn bei Euch auf der Erde so Mode. 
daß die Kinder den Leuten nicht einmal auf 
ihre Fragen antworten?“ stieß er zornig hervor. 


4-5 lage vor der Abreise 


bei uns abzugebėn. 


14. Doch zu allem Unglück steht der Wagen 


Daher glaubte er, 


n 
r 
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Senkrecht: 1. 
Dienſtraum. 
ſehenerregende Empfindung. 6. 
7. „unverfälſcht“. 9. Geſtalt aus „Peer Gynt”. 12. Ger⸗ 
maniſches Getränk. 14. Speiſenwürze. 15. Männlicher 
Vorname. (Bei 7. f. gilt ch als ein Buchſtabe.) 


Brennſtoff 2. 


Abgeſonderter 
3. Schwiegerſohn. 


4. Erlebnis. Auf 
Bedrückender Zuſtand. 


Waagerecht: 1. Schmale Straße. 4. Griechiſche 
Göttin der Jagd. 6. Europäiſcher Staat. 8. Geſchehnis. 
10. Figur aus „Nibelungen“. 11. Behördliche Dienſt⸗ 
ſtelle. 13. Gewäſſer. 15. Göttin der Verblendung. 16. 
Mecklenburgiſche Stadt. 17. Fürwort. 18. Fragewort. 
19. Mitbewerberin. 20. Germaniſches Volk. 


Rütſel 
„Eins⸗zwei“ beſitzt die Kuh, 
„Drei⸗Zwei“: ein Männername. 
In „Eins⸗zwei⸗drei“ kennſt du 
ne muſikaliſche Dame, 


Sie war nicht ganz allein, 
Es war'n der Schweſtern neun, 


17) Roman von ALICE CARNO 


Sie verlangte ein Blitzgeſpräch mit S. Ruch 
zehn Minuten unruhigen Wartens meldete ſi 
die Billa Bergmann. Baron Füllüp bat Mey- 
andra, fih nicht zu beunruhigen. Er hoffe, mit 
der Sache fertig zu werden, nur dürfe man ihn 
jetzt nicht ſtören. Er reiſe um zwei Uhr mit dem 
Berliner Nachtzug. : 

Alexandra wurde wirklich ruhiger. Füllüp wa 
geſchickt. Wenn es ihm gelang, Scarletti zu über⸗ 
liſten, wurde alles gut. Wenn... 

„Sie konnte nicht ſchlafen. Behrens hatte fih 
ſofort nach dem Telephongeſpräch zurückgezogen. 
Er wollte zu ſchlafen verſuchen. Aber Alexandra 
wußte, daß er genau ſo wenig Ruhe fand wie 
ſie ſelbſt. 

Es war unerträglich, da ſitzen zu müſſen und 
zu warten, zu warten, bis das Schickſal einen 
packte. 

Ja, es war ein Packen, brutal, erbarmungs⸗ 
los. Eine ungeheure Wut übermannte ſie. Sie 
riß einen Ledermantel aus dem Schrank ihres 
Schlafzimmers, zog eine Lederkappe an, verließ 
ihr Appartement. 

Den Portier beguftragte ſie, falls Profeſſor 
Behrens ſchon vor ſieben Uhr in der Frühſtücks⸗ 
halle ſein ſollte, ihm mitzuteilen, daß ſie ſpäte⸗ 
ſtens um acht Uhr wieder im Hotel ſein werde. 

Dann fuhr ſie nach Tempelhof. 

e Die kühle Nachtluft, die durch die halb ge- 
öffneten Fenſter der Taxe drang, tat ihr gut. 

„Was war denn geſchehen? Nichts. Wenn man 
kühl und überlegen blieb, konnte ſie noch alles 
zum Guten wenden. Dieſer Kleinmut war tö⸗ 
richt. Sie ſchämte ſich. 

Jetzt würde Füllüp wohl bald abfahren. Er 
beritand fih auf Derartiges. Ein kleines Lächeln 
ſchob ſich zwiſchen ihre Mundwinkel. Sie mußte 
an jene, ſeinerzeit viel belachte Genfer Epiſode 
denken, als Füllüp in einem der exotiſchen „Di⸗ 
plomaten“ von Rang einen lang geſuchten Hoch⸗ 
ſtapler entdeckte. Vielleicht gelang es auch dieſes 
Mal. Ja, es mußte ihm gelingen, die Machen⸗ 
ſchaften Segrlettis und feiner Hintermänner zu 
vereiteln. Sie wurde immer mehr davon über⸗ 
zeugt. Der Chauffeur verlangſamte das Fahr- 
tempo. Es begann zu regnen. Der Aſphalt wurde 
glatt. Man mußte vorſichtig fahren 

„Wie ausgeſtorben diefe Straßen jetzt find,” 
dachte Alexandra, „man glaubt nicht, daß ſie 


In den bezifferten Kreiſen ſind Wörter folgender 
Bedeutung enthalten: 


1. Nebenfluß der Havel. 2. Pelzart. 3. Hochland in 
Aſien. 4. Muſikſtück für zwei Stimmen. 5. Nähutenſil. 
6. Speiſewürze. 7. ſüdamerikaniſches Gebirge. 8. Ur- 
kundsbeamter. 9. Blume. 10. Haustier. 11. Fiſch. 12. 
Rauſchmittel. 13. Nahrungsmittel (Wurzelfrucht). 14. 
ee 15. Schlachtort in Frankreich (1870/71). 
(ü Sue. 

Die gefundenen zwei Buchſtaben jedes Kreiſes ſind 
der Reihenfolge nach in die betreffenden äußeren Ning: 
felder einzutragen; ſie ergeben hintereinander geleſen 
einen Sinnſpruch. 


Silbenrätſel 


a — all — ap — au — bar — be — ben — ber — 
bir — blett — bub — burg — büt — co — crim — den 
— den — den — die — e — eims — el — eng — gäu 
— ge — ge — ge — go — go — holz — hu — 
i — i — il — ke — la — lan — land — le — lei — 
lohn — lem — li — men — mit — nei — ni — ni — o 
— pard — pell — ra — ra — rhap — rie — ſchau — 
ſe — ſen — ſer — ſo — ſtel — ta — tas — tel — 
ter — tus — un — um — wal — ze. 
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Aus dieſen Silben ſind 23 Wörter zu bilden, deren 
End⸗ und Anfangsbuchſtaben, beide von oben 
geleſen, einen ermunternden Spruch ergeben. 


1. Aufruf. 2. Stadt in Sachſen. 3. Jagdpatron. 4. 
Servierteller. 5. Bayeriſche Landſchaft. 6. Germaniſcher 
Volksſtamm. 7. Wildkatze. 8. Hamburger Stadtteil. 9. 
Blume. 10. Schleſiſcher Höhenzug. 11. Name für den 
Teufel. 12. Fremdländiſches Nutzholz. 13. Thüringi⸗ 
ſches Städtchen. 14. Trinkgefäß. 15. Schriftſteller. 
Kanton der Schweiz. 17. Muſikſtück. 18. Balkonpflanze. 
19. Europäiſcher Staat. 20. Bekannter Artiſt (Jongleur). 
21. Stadt in Weſtfalen. 22. Stadt in Südoſtpreußen. 23. 
Roman von Meyringk. 


Wie heißt die Blume? 


Gilbenrätiel 


Aus folgenden 53 Gilben: be — bel — berg — 
che — hê — de — dieb — erbs — es — fa — fe — 
ge — häß— heit — keit — la — le — lieb — lich — 
ling — macht — mar — me — mer — ne — ne — 
ne — nee — ner — nich — nil — noch — pel — pran 
— rif — rd — ſchäft — ſchö — ſchöf — ſchön — fen — 
fie — fo — fol — ſtahl — ſtand — tät — te — te — 
tem — vo — wort — wurſt — ſind 21 Wörter von 
nachſtehender Bedeutung zu bilden, in deren Anfängen 
die Silben eines etwas umgeformten Dichterworts zu 
finden find, 
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1. Gemüſekonſerve, 2. alter Rathausbau in Frank⸗ 
furt a. M., 3. größte der Kanariſchen Inſeln, 4. Be- 
fehlsſpruch, 5. Unehrenhafte Handlung, 6. ſchlechtes 
Naturgeſchenk, 7. Koſewort, 8. Raupenähnliche Seiden⸗ 


n 


ftadt, 14. Laienrichter, 15. Naturerſcheinung, 16. Were 
wandte, 17. börſentechniſcher Ausdruck, 18. Gegenfag 
zu Nr. 6, 19. Nervenſchwäche, 20. Fruchtmus, . Ort 
bei Lüttich. 7 


Der Kern 
In „Wort“ wird oft ein Hinweis ſteh'n, 
im „Wort“ iſt ſtets ein Lamm' zu ſehen. 


Auflöjungen 


Ein guter Happen 
Wagagerecht: 1. Khan, 4. le, 5. Sem, 8, Karit, 
w 1 11. Uri, 12. Not, 14. du, 16. Rand, 17. 
iet. É 
Senkrecht: 1. Kern, 2. As, 3. Neft, 4. la, 6. 
Mande, 7. Ambe, 8. Kid, 9. Store, 13. Tat, 15. Ur. 


Ergänzungsrätſel : 
Sülze — Epfom — Ypern — Daune — Linde 


90 — Thorn — Zunft Seydlitz, Zorn ⸗ 
orf. 


— 


Magiſches Quadrat 
1. Arrak, 2. Rieſa, 3. Remis, 4. Afiat, 5. Rajte. 


Beſuchskartenſcherz 


Oberammergau. 


Wabenrätſel 


1. Sago, 2. Sage, 3. Gage, 4. Baje, 5. Eger, 6: Rabe, 
15 nee 8. Ares, 9. Eber, 10. Rage, 11. Erle, 12. Rega, 
Garn. i . 


, Kreisrätſel 
1. Zeitz, 2. Regel, 3. Ozean, 4. Linſe, 5. Tante, 
6. Tiſch, 7. Hotel, 8. Gneis, 9. Anzug, 10. Gatte, 
11. Gruen, 12. Waffe, 13. Henne, 14. Greis, 15. Lette. 
Zielen iſt nicht genug, treffen gilt. 


Monogrammrätſel 
Habe Sinn fuer das Weſen der Zeit. 


Röſſelſprung 
Ferdinand Freiligrath. 


Aufgabe 


Inhaltsreich 


Almanach, Orkan, Geſinnung, Arnold, Achat, Man 
nelda, Ration, Monarch, Nollendorf, Immergrün, Wan: 
derer, Unkraut, Sieger, Pfühl, Renner. 


Man kann nur noch aus nationalen Gründen Krieg 


führen.“ (von Bismarck.) 
Rezept 8 
Gas: Gaſt, Sage, Gras, Glas, Sang, Gans, Sago. 
Problem 


Die Mondrakete nimmt folgenden Weg: 53—48— \ 
| 


41—47—40—46—52—45—39—33—.26—18—10—2—11—3 


ſchnur, 9. Stimmlage, 10. Teil Berlins, 11. kaufmänni⸗(—12—4—13—22—14—6—15—24—16—8—17—25—382—388 


fher Begriff, 12. Gotteshaus, 13. weſtdeutſche Induſtrie⸗ 


—44—51—57—62—68—61—56—50—55—49—43. 


nur 1 Minuten von dem brauſenden Ver⸗ heiten dämmerten herauf und nahmen lebendige] ihre Schulter zu legen, über ihr Haar zu ſtreichen. 
e 


kehr des ltſtadttreibens entfernt find...” 
In Tempelhof fand ſie Wicke vor dem Schup⸗ 
pen, in dem die „Ilſe“ untergebracht war. 
Wicke neigte fih tief über Alexandras Hand. 
Sie wurde verlegen. Gott, dieſe Männer machten 


doch alle viel zu viel Aufhebens von ihrer Per⸗ 8 


on. 

„Lieber Wicke, ſeien Sie nicht böſe, aber ich 
hatte ein bißchen Sehnſucht nach unſerem Appa⸗ 
rat.“ ö 


„Ich habe mir gedacht, daß Sie kommen wür⸗ 
den,“ ſagte Elias Wicke. 4 

„So gut kennen Sie mich?“ neckte 
Alexandra. 

Wicke nickte. Es war gut, daß Alexandra in 
der Dunkelheit ſeine Züge nicht deutlich erken⸗ 
nen konnte. 

„Wicke,“ ſagte Alexandra leiſe und ſuchte im 
Zwielicht der ſpärlichen Lampen, die zwiſchen 


ihn 


den Schuppen brannten, nach feiner Hand, „es ijt 


nicht wegen der Sehnſucht, daß ich herausge⸗ 
kommen bin. Es droht Gefahr.“ 3 

Elias Wicke erſchrak. 

„Scarletti?“ fragte er erregt, 

„Ja, Scarletti,“ antwortete Alexandra. 

„Seien Sie außer Sorge, Frau Doktor. So 
lange ich hier bin, geſchieht nichts.“ 

„Das weiß ich, Wicke.“ 

Sie fröſtelte plötzlich. Wicke bemerkte es. 

„Wenn Sie noch hier bleiben wollen, Frau 
Doktor, wäre es vielleicht das beſte, wenn Sie 
ſich im Schuppen aufhalten würden. Komfort 
haben wir in dieſem Teil des Flugplatzes gerade 
nicht,“ ſcherzte er, „aber wenn Sie mit einer Kiſte 
Vorlieb nehmen wollen... Decken haben wir ge- 
nügend.“ N À 

Ja, das war eine Idee. Sie gingen in das 
Innere des Schuppens. 

Alexandra ſetzte ſich auf die Kiſte in die Nähe 
des Tores. Wicke ſchleppte Pelzdecken herbei. 

Sie wehrte ab. „Aber Wicke, Sie tun ja ge⸗ 
rade, als ob ich ein Penſionsfräulein oder eine 
alte Jungfer ſei.“ Sie nahm eine der Decken und 
hüllte ſich in ſie ein. „So, das genügt. Gehen Sie 
jetzt wieder hinaus. 

Wicke ging hinaus und ließ das Tor einen 
Spalt offen. 

Das fahle Licht und der Widerſchein der tag- 
hell erleuchteten Flugfelder, die den Nachtflug⸗ 
zeugen als Orientierungsmittel dienten, fielen 
in ſpärlichem Schimmer in den Schuppen und 
geiſterten geſpenſtig durch das Geſtänge des Flug⸗ 
zeugs. Ganz ſtill war es. Ab und zu tönte wie 
aus weiter Ferne das Gexäuſch der aufſteigen⸗ 
den und niedergleitenden Nachtflugzeuge. 

Alexandra lehnte ſich an das Geſtange. Sie 
ſchloß die Augen. Längſt vergangene Begeben⸗ 


Er wurde rot wie ein Primaner. 


Geſtalt an. 


Ihr bisheriges Leben rollte gleich Noch nie hatte er die Gewißheit ſeiner Liebe zu 


einem Film vor ihrem geiſtigen Auge ab. Da dieſer Frau fo ſtark empfunden wie in dieſen Mis 


waren die ſorgloſen Kindertage, an ihrem Aus⸗ 
gang jedoch beſchattet von Leid, der Trauer der 
Vierzehnjährigen über den allzu frühen Heimgang 
er Mutter; da war die immer enger werdende 
Kameradſchaft mit dem Vater, der die heran⸗ 
wachſende Tochter ſchon früh in die großen Muf- 
gaben ſeines Werkes einführte; da waren die 
Studienjahre an einheimiſchen und ausländiſchen 
Univerſitäten, die Reiſen, die den Blick ſchärften. 

Alexandra zog die Decke feſter um die Schul⸗ 
tern. Von draußen klangen die gleichmäßigen 
Schritte Wickes, der wachte. } 

Etwas wühlte ſchmerzhaft in ihr. Eine ihr 
ſonſt fremde Angſt ſchnürte ihr die Kehle zuſam⸗ 
men. Tränen drängten in ihre Augen. Sie 
preßte die Lippen zuſammen. 

O Gott, jetzt nur nicht ſchwach werden, flehte 
ſie lautlos. Jetzt nur aushalten. Sie mußte ein 
Beiſpiel geben. Es war ihr, als wären die Augen 
aller jener Frauen, die, wie ſie, ganz auf ſich 
ſelbſt geſtellt waren in einer Zeit, die der Beginn 
einer großen äußeren und inneren Umwälzung 
des jahrtauſendalten Frauentypus bedeutete, auf 
ſie gerichtet. Nein, ſie durfte nicht unterliegen. 
Jetzt nicht und nie. Oder ſie war es nicht wert, 
an bevorzugter Stelle zu ſtehen, zu kämpfen um 
ein Werk, deſſen Größe und Bedeutung mit dem 
Leben ihres Vaters verknüpft waren. 

Von draußen drangen abgeriſſene Worte zu 
ihr. Alexandra öffnete die Augen. In dem mat⸗ 
ten Licht, das durch die Spalte fiel, erkannte ſie 
zwei Geſtalten, die ſich vor dem Tor auf und ab 
bewegten. 

„Wicke!“ rief ſie leiſe. 

Eine der beiden Geſtalten zwängte ſich durch 
den Spalt. ; 

„Ich bin es, Alexandra.“ 

„Füllüp?“ 

„Ja.“ Eine Hand ſtreckte ſich ihr aus dem 
Dunkel entgegen. Ihr Herz ſchlug mit einem 
Male ſehr ſchnell. Sie ſpürte eine leichte Röte 
ihr Geſicht überfluten. 

Füllüp fühlte das Zittern ihrer Hand. Er 
hielt ſie ein paar Sekunden länger als ſonſt in 
der ſeinen. Er hatte eine leiſe Hoffnung. 
„Ach, Füllüp“, ſagte Alexandra, „wie froh bin 
ich, daß Sie hier ſind.“ 

„Wirklich, Alexandra?“ Der Baron ſetzte ſich 
neben ſie auf die Holzkiſte. 

„Ja, wirklich, Baron Füllüp.“ Alexandra legte 
unwillkürlich ihre Schulter an die ſeine. 

Füllüp rührte ſich nicht. Die leiſe Hoffnung 
wurde ſtärker. Es drängte ihn, ſeinen Arm um 


nuten. Ob ſie das fühlte? Da ſagte Alexandra: 
„Michael, nie werde ich Ihnen das 1 
Eine wahnſinnige Freude überfiel ihn. Michael 
hatte fie gejagt. Noch nie hatte fie ihn beim Vor- 
namen genannt, noch nie in den vielen Jahren 
ihrer Freundſchaft. a 

Alexandra ahnte, was in ihm vorging. „Mi ⸗ 
chael, ich weiß, Sie lieben mich.“ Zaghaft ſtreifte 
ſie mit ihrer Hand ſein Haar. Er hielt den 
Atem an. 

„Hab' Geduld mit mir, das iſt alles noch ſo 
neu“, rang es ſich ſtockend aus ihrem Munde. 
„Es hat mich überfallen. Aber ich glaube, es iſt 
(eat lange in mir. Ich habe es nur nicht er- 
annt.“ 

Ihre Stimme war nur noch ein Flüſtern. Aber 
Füllüp hatte es doch verſtanden. Sein Herz machte 
ein paar tolle Sprünge. Er faßte ſich an die 
Stirn: wachte oder träumte er? 

„Alexandra!“ jubelte er leiſe. 

„Still“, unterbrach ihn Alexandra. Ihre 
Stimme hatte wieder die gewohnte kühle Klong⸗ 
färbung. „Still, hörſt du nichts?“ 

Er horchte angeſtrengt in das Dunkel. Ver⸗ 
flogen war die Glückſeligkeit der letzten Minuten. 

„Es iſt Wicke, der auf⸗ und abgeht“, ſagte er. 

„Nein“, flüſterte ſie, „das iſt nicht Wicke, es iſt 
hinter uns, an der Rückwand.“ 

Sie hielten beide den Atem an. Jetzt ver⸗ 
nahm man ganz deutlich ein leiſes Knacken. 

Beide hatten denſelben Gedanken... 

Sie ſtanden auf, vorſichtig. Füllüp bewegte 
ſich in der Richtung der rückwärtigen Wand. Er 
kroch mehr als er ging. Alexandra folgte ihm, 
Dann wurde es eine zeitlang ruhig. 

Auf einmal ſahen ſie von der Decke des Schup⸗ 
pens her eine Hand ins Geſtänge des Apparates 
greifen. Sie duckten ſich tiefer in die Wandniſchen. 

Eine Geſtalt ließ ſich in den Führerſitz fallen. 

Füllüp umſchloß Alexandras Hand wie mit 
einem Schraubſtock. Sie verſtand ihn: nur jetzt 
keinen Laut, um des Himmels willen ſich nicht 
verraten. . 

Die Geſtalt glitt lautlos vom Führerſitz zu 
Boden, ſtand dicht neben ihnen. KERNE 

Da blitzte Füllüps Taſchenlampe auf, taucht 
den Schuppen plötzlich in helles Licht. ‚ 

Scarletti. .. 


Wie angewurzelt ſtand er neben der Maſchine, 
ſtarrte die beiden an, unfähig, ſich von der Stelle 
zu rühren. 


(Fortſetzung folgt). 


